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Englisch- französische Mjtörbefprechnnßen
„ Oer Angriff "

Das neue Buch von Joseph
Goebbels

Nicht nur dem Mimen flicht die Nachwelt
keine Kränze , sondern auch dem Journalisten
nicht . Wenigstens galt das bis jetzt . Und es
galt , mochten auch einmal hie und da Aus -
nahmen vorkommen .

-Seit dem großen Umschwung in Deutschland
ist das jedoch anders geworden . Tie politische
Erziehung , die das ganze Volk ersaßt , kann
nicht nur mit geschlossenen Darstellungen , mit
Abhandlungen wirken , sondern sie muß sich
auch der für den Tag geschriebenen Aufsätze
bedienen , die in der entscheidenden Kampszeit
von den führenden Männern geschrieben wor -
den sind . Denn diese Aussätze sind heute nicht
weniger wertvoll , als damals .

Nicht etwa nur deshalb wertvoll , weil sie
jenen kämpferischen Geist atmen , auf den es
schließlich ankommt , sondern auch deshalb ,
weil sie rein inhaltlich und sachlich Fragen
beantworten , die auch heute uoch wichtig für
uns sind . Die Demokratie z . B . ist wohl bei
uns in Deutschland überwunden, ' aber in der
Welt um uns herum noch lange nicht . Und
genau so steht es mit dem Kommunismus ,
mit dem Älerikalismus , mit jener Reaktion ,
die die alte Klassenherrschaft wieder herauf -
beschwören möchte .

Das alles sind Mächte , die noch immer ihre
Gefährlichkeit auch für uns besitzen . Es ist
nicht so , daß nun die Flut , die uns bedrohte ,
überhaupt verschwunden wäre . Nein , wir
haben sie eingedämmt . Aber dieser Damm
muß auch halten . Nie mehr darf unser Volk
einem Einbruch jener Mächte ausgesetzt wer -
den . Spritzer mögen zu uns herüberdringen .
Wir werden mit ihnen fertig werden . Aber
der Damm selbst muß fest bleiben .

Es gibt nur wenige Bücher , die besser ge -
eignet wären , der Festigkeit dieses Walles zu
dienen , als das soeben erschienene Buch des
Neichspropagandaministers Dr . Goebbels , das
den Titel „Der Angriff " trägt und eine Aus -
wähl aus den politischen Aufsätzen umfaßt ,
die von Goebbels für den „Angriff " in der
Zeit vor 5 bis 8 Jahren geschrieben wurden .

Es ist immer ein Genuß , einem klugen und
temperamentvollen Menschen zu begegnen .
Wenn dieser Mensch aber auf Grund einer
umstürzenden und Deutschland befreienden
Ueberzeugung diese seine Klugheit und dieses
sein Temperament in Aussätzen offenbart ,
dann ist es ein doppelter , weil nachhaltigerer
Genuß , solche Aufsätze zu lesen .

Die Arbeiten von Goebbels waren für den
Tag geschrieben . Wenigstens schien es so.
Denn sie wurden in einer Tageszeitung ab -
gedruckt , und sie verschwanden mit dem Stück
der Zeitung selbst . Wie vieles aber wird in
der Presse geschrieben , was dieses Bergessen
nicht verdient ! Das Buch von Goebbels ist
eine Mahnung an alle Leser , die Zeitung und
ihre Arbeit etwas anders zu betrachten , als
bisher , nämlich als die Vermittlerin eines
gedanklichen und geistigen Gutes , von oft
bleibendem Wert , das würdig wäre , in Buch -
form festgehalten zn werden .

Hier ist das nun erfreulicherweise geschehen .
Wir lesen diese Aufsätze von Joseph Goebbels ,
und wir empfinden Genugtuung darüber ,
daß es doch schließlich ein Journalist war , wie
wir alle , der sie geschrieben hat . Wir be-
wundern die leidenschaftliche Kraft seines poli -
tischen Glaubens und seiner Ueberzeugung ,
und wir bewundern die Treffsicherheit seines
Stils . Oft lächeln wir über diese oder jene
Formulierung ironischer Art . Und wir legen
das Buch aus der Hand , indem wir dem Ver -
läge ( dem Zentralverlag der Partei ) dafür
danken , daß er es dem deutschen Volke auf
den Tisch gelegt hat . « KT »

Auf einem Dampfer in Schanghai wurde der
britische Botschaftsrat Wiggin , der sich auf der
Rückreise nach Tokio befand , tot aufgefunden .
Bei der britischen Botschaft glaubt man an
eine « Selbstmord .

Für die Zusammenarbeit im Mielmeer
Beratungen der beiderseitigen Flotten - und Heeresstellen

# London , 23. Dez .
Wie am Montagabend in London mitgeteilt

wurde , haben in letzter Zeit Befprechun -

gen zwischen den Stäben der bri -
tischen und der französischen Flot -
t e n - und Heere ? st ellen in der Frage
der gegenseitigen militärischen Unterstützung
im Mittelmeer stattgefunden . Diese Respre -
chnngen sind , wie verlautet , befriedigend
verlaufen . Sie wurden in Paris durchgeführt ,
und Mitglieder des britischen General - und
Admiralftabes hatten sich zu diesem Zwecke
nach der französischen Hauptstadt begeben .

Preß Association meldet , soiveit bekannt sei ,
seien zur Zeit keine weitere Unterredungen
zwischen den Stäben vorgesehen . Der diplo -
matische Mitarbeiter der „Evening News " be-
richtet , daß ähnliche Besprechungen Voraussicht -
lich zwischen England und den übrigen Mit -
telmeermächten , die von England um die Zu -
sicherung tätiger Unterstützung im Falle eines
italienischen Angriffes aus die britischen Streit -
kräfte im Mittelmeer gebeten worden sind ,
stattfinden werden . England werde sich dabei
nicht mit bloßen mündlichen Versicherungen
begnügen , sondern es wolle genau über die
Art der militärischen Unterstützung unterrich -
tet sein , sowie iiber die etwaigen Vorbehalte
und die Schnelligkeit , mit der die Maßnah -
men durchgeführt werden könnten .

Zusagen auf die englische Anfrage
# London , 23. Dez .

Der außenpolitische Mitarbeiter des „Daily
Herald " ivill wissen , daß die in Frage kom -
Menden Völkerbundsstaaten befriedigende Er -

klärungeu hinsichtlich eines etwa erforder -
lichen Beistandes zu Wasser und zu Lande
im Mittelmeer abgegeben hätten .

Griechenland sei ersucht worden , im Notfall
nicht nur Kriegsschiffe zu senden , sondern
auch der britischen Flotte die Benutzung des
Hasens Navarino und des Hafens von Kreta
zu ermöglichen . Der britische Gesandte in
Athen habe mehrere Besprechungen mit dem
griechischen Ministerpräsidenten gehabt . Dieser
habe erklärt , er sei entschlossen , sich genau an
die Völkerbundsvervslichtungen zu halten .

Die Türkei und Jugoslawien seien bereit ,
ihre Versprechungen durch Entsendung von
Kriegsschiffen und Soldaten zu erfüllen . Die
Tschechoslowakei habe zugesagt , sich bereit zn
halten , ebenso Rumänien . Die Türkei habe die
!Vrage der entmilitarisierten Zone an den
Dardanellen aufgeworfen , aber keine Vorbc -
halte hinsichtlich ihrer Hilfeleistung gemacht .

Empfänge bei Laval
Unterredung mit dem türkischen Außenminister

X Paris , 23. Dez .
Der französische Ministerpräsident und

Außenminister hatte am Moutagmittag eine
Unterredung mit dem in Paris weilenden
türkischen Außenminister Rüschtü Aras . Wie
verlautet , erstreckte sich die Unterredung auf
die durch den italienisch - abessinischen Streit¬
fall geschaffene diplomatische Lage . Rüschtü
Aras , der in Genf an den Völkcrbnndsrats -
sitznngen teilgenommen hat , wird sich noch
einige Tage als Privatmann in Paris auf -
halten , bevor er nach Ankara zurückkehrt .

Am Vormittag empfing Laval den italieni -
schen Botschafter und den griechischen Gesand -
ten . Letzterer überreichte Laval im Namen
König Georg II . das Großkreuz des Erlöser -
ordeus .

Eden vom König bestätigt / der

chji London , 2g . Dez .
Während Ministerpräsident Baldwin und

die meisten übrigen Kabinettsmitglieder die
Hauptstadt bereits verlassen haben , begab sich
der neuernannte Außenminister Eden , der
am Dienstag sein neues Amt übernehmen
wird , am Montag nach Schloß Sandringham ,
wo er vom König in einer formalen Sit -
znng des Kronrates aus seinem neuen Posten
bestätigt wurde .

Ungeachtet der sonstigen politischen Weih -
uachtsruhe . ist die Ernennung Edens daS Ta¬
gesgespräch in London . In diplomatischen
Kreisen wird die Berufung Edens als eine
Bestätigung dafür angesehen , daß England
wie bisher eine feste und beständige Bölker -
bnndspolitik treiben wird . Eden fei stets das
Sprachrohr der Negiernngspolitik in Genf ge -
wesen , so daß seine Ernennung keinesivegs
als irgend ein Anzeichen für ein Abweichen
von dieser Politik ausgelegt werden dürfe .

Italienische Stimmen
zu Edens Berufung

— Rom , 23. Dez .
Die Berufung Edens zur Leitung des For¬

eign Office wird in maßgebenden italieni¬
schen Kreisen vollkommen gleichmütig ansge -
nommen . Die Ernennung Edens auf einen
so verantwortungsschwereu Posten habe we -

der Vergnügen noch Mißvergnügen verursacht ,
da man sich gesagt habe , daß vor Abgabe
eines Urteils zunächst die Tätigkeit Edens in
seinem neuen Amt beobachtet werden müsse

Die norditalienische Presse äußert zum Teil
Ueberraschung . „ Gazzetta del Popolo " schreibt :
Die Ernennung bestätigt , daß England nicht
die Absicht hatte , eine Beilegung des abessinisch -
italienischen Konflikts anzustreben und daß die
Vorschläge eine Falle waren . Die Stellungen
sind jetzt klarer und Frankreich sowie die an -
deren Staaten wissen jetzt , was das scheinbar
völkerbnudssreundliche , in Wirklichkeit aber
imperialistische England anstrebt . Eden sei der
Befürworter auch verschärfter Sanktionen ge -
gen Italien und der Wortführer der uube -
dingten Treue Großbritanniens gegenüber
dem Völkerbundspakt .

Englands Vertretung in Genf
# London , 23. Dez .

Da der Posten des Völkerbundsministers
nach der Ernennung Edens zum Außeumini -
ster nicht wieder besetzt werden wird , dürfte
England in Genf von dem Unterstaatssekretär
des Aeußeru und Unterhausmitglied Lord
Erauborue vertreten werden . Mau erwartet ,
daß Eden nur bei außerordentlichen Gelegen -
heiten in Genf erscheinen wird . Lord Eran -
borne war früher parlamentarischer Privat -
sekretär Edens und kennt die Völkerbunds -
fragen gut .

* Der deutsch- finnische Handelsvertrag und
das bestehende Berrcchnungöabkommen sind für
das Jahr 1936 verlängert worden . Ebenso
wurde der Warenverkehr zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei für 1986 geregelt .

*
* Eine vorläufige Einstellung von Reise -

bewilligunge « nach der Schweiz ist verfügt
worden . *

Dir neun aus Jtalieuisch -Somaliland aus -
gewiesenen schwedischen Missionare sind am
Sonntag in Malmö angekommen . Sie er -
zählten , daß sie den Ausweisungsbefehl ganz
unerwartet am 23 . November erhalten hätten
mit der Weisung , das Land in siebe» Tagen zu
verlassen .

* Sicherem Vernehmen nach sollen an der
Nordsront die abessinifchen Truppe « weitere
Fortschritte machen uud bereits sechs Kilo -
meter vor Akfum stehen .

*
Der polnische Sejm hat das Gesetz über die

politische Amnestie angenommen . Bereits «e-
fällte Todesurteile für politische « erbrechen
werden in lebenslängliches Zuchthaus ver -
wandelt . Ein Antrag , die Amnestie auf die
politischen Emigranten anszndehnen , wnrde
abgelehnt .

*
Das ägyptische Wehrministerinm hat Wei -

snng gegeben , die Reservisten der Armee sechs
weitere Monate im Dienst zn behalten .

politische Weihnachten
5krieg und Frieden

Das Weihnachtsfest , das große , christliche
Fest des Friedens , regt ganz von selbst zum
Nachdenken darüber an , wie sich denn nun
Sinn und Geist dieses Festes in der großen
Politik von heute auswirken . Das Ergebnis
eines solchen Nachdenkens ist traurig genug .

Wir sehen , daß zum erste » Mal seit dem
Weltkriege eine europäische Großmacht einen
Krieg unternommen hat , den man nicht bloß
als kolonialen Feldzng abtun kann , einen
Krieg , der die ganze Kraft des betreffenden
Volkes beansprucht . Das Schlimme aber ist ,
daß dieser Krieg , wenn nur irgendwo eine
Unvorsichtigkeit begangen wird , übergreifen
kann ans Europa selbst , daß er auch andere
Völker , die an und für sich den Frieden wün -

schen , zwingen könnte , zur Waffe zu greifen .
Ein völlig einmütiger Völkerbund , der von

vornherein erklärt , daß er nacheinander alle
in den Satzungen vorgeschriebenen Macht -
mittel anwenden wird , ein solcher Völkerbund
hätte zweifellos das kriegerische Abenteuer
Italiens verhindert . Diese Einmütigkeit ver -
mochte der Völkerbund nicht aufzubringen .
Und so ist der Krieg begonnen worden , und
so dauert er auch heute noch nach zweieinhalb
Monaten an . Die Aussicht auf Wiederher¬
stellung des Friedens , wie sie durch die Pa¬
riser Vorschläge eröffnet wnrde , ist inzwischen
verrammelt worden . Und hüben , wie drüben
trifft man neue und verstärkte Borbereitun -
gen , nm allen Möglichkeiten gewachsen zu sein .

Italien schickt Divisionen an die Front , die
bisher noch gar nicht eingesetzt worden sind .
Eine bis jetzt nicht unglückliche Gegenoffen -
sive der Abessinier hat sie dazu gezwungen .
Neue Truppen werden nach Ostafrika und
nach Libyen verschifft . Die italienischen
Streitkräfte in Libyen sollen ohnehin schon
den in Aegypten weilenden englischen Trnp -

Pen um das Dreifache überlegen sein . Lon -
don fiihlt natürlich nur zn gut , welche Ge¬
fahr ihm von der libysch - ägyptischen Grenze
her drohen könnte .

Man ist in Genf auseinandergegangen , und
man hat in London die Krisis rasch beendigt ,
um in den Weihnachtstagen im Zeichen des
schimmernden Baumes eiu wenig Atem holen
zu können . Aber jedermann weiß , daß diese
Atempause nur sehr kurz sein kann , und daß
sofort nach den Feiertagen die fieberhafte
Tätigkeit der Staatsmänner , der Generale
und der Diplomaten wieder beginnen wird .

Und noch vor den Feiertagen hat die bri -

tische Regierung jene außerordentliche An -

frage an die Völkerbundsstaaten , die Anwoh -

ner des Mittelmeeres sind , gerichtet , jene An -

frage , ob sie bereit sind , England bei einem
italienischen Angriff tatkräftig zn unterstützen .
Bisher sollen Griechenland nnd die Türkei
durchaus bejahend geantwortet haben . Selbst -
verständlich schließt ein solches Ja die Ver -
pslichtung in sich , schon jetzt gewisse Vorkeh -

Hingen für den Ernstfall zu treffen .
Frankreich bezieht sich , wie man hört , auf

die alte Erklärung Lavals , daß man Groß -
britannien zu Hilfe eilen wolle , wenn es von
Italien angegriffen werde . Seit der letzten
Krisis hat man in London eingesehen , daß
England mit dieser Lavalschen Erklärung
praktisch nichts anfangen kann , weil der Mini -
sterpräsident gerade diejenigen Maßnahmen
verwirft , die , wie die Oelffanktionen , einen
italienischen Angriff hervorrufen müßten . Es
versteht sich ganz von selbst , daß das britische
Außenamt , das jetzt von dem zum Außen -
minister ernannten Herrn Eden geleitet wird ,
Frankreich stärker unter Druck setzen wird .
Falls nicht die andere Lesart

^ zutrifft , daß
London so sehr von Laval enttäuscht sei , daß
es seinen Sturz abwarten wolle , bevor es
wieder mit Paris spricht .

Die Ernennung Edens zeigt deutlich , daß
die Londoner Politik ^ gar nicht daran denkt ,
aus der ganzen Linie zurückzuweichen und
Mussolini das Feld zu überlassen . Wir dür -
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fen ohne weiteres damit rechnen , daß Eng
land den Völkerbund und seine Mitglieder
zur Entscheidung zwingen wird . Und auch
Paris wird Farbe bekennen müssen . Nicht
nur der Völkerbund als solcher , sondern die
ganze , bisherige Außenpolitik Frankreichs
steht auf dem Spiel , wenn Eden die klare
Entscheidung fordert .

England kann selbst nicht mehr gut zurück .
Dazu ist sein Ansehen viel zu stark eingesetzt
worden . Tasselbe England , das in der gan -
zen Welt lebenswichtige Positionen zu der -
teidigen hat , dasselbe England , das nicht nur
mit seinen äußeren Machtmitteln , sondern
ebenso sehr mit seiner Autorität die unter -
worsenen Völker anderer Rassen in Gehorsam
hält , dasselbe England kann sich nun und
nimmer einen Rückzug leisten . Und deshalb
wird Großbritannien , wenn Völkerbund und
Frankreich versagen , ganz sicherlich eines Ta -
ges selbst das Notwendige tun , um sein An -
sehen zu wahren .

Das ist es gerade , was das Weihnachtsfest
dieses Jahres weltpolitisch so arg verdüstert ,
daß dieser italienisch - abessinische Streitfall ja
schließlich nur Teilerscheinung ist , allerdings
Teilerscheinung dort , wo England eine solche
am allerwenigsten gebrauchen kann . Die
ganze Welt ist eben in Aufruhr . Die Ex -
pansionspolitik Japans , die Schritt für Schritt
vorwärtsgeht und noch lange nicht am Ende
angekommen ist , hat alles , was noch einiger -
maßen fest und sicher schien , erschüttert . Und
daneben lauert der Tiger des russischen Kom -
munismus , bereit , sich auf eine auseinander -
fallende Welt zu stürzen . Mvska » begrüßt
mit jubelndem Herzen den Aufruhr . Mos -
kau will das allgemeine Chaos , weil Moskau
eben nur auf Trümmern seine Fahne aus -
Pflanzen kann .

Welch ein Mut gehört dazu , daß angesichts
einer solchen Lage konservative und liberale
Abgeordnete des britischen Unterhauses neuer -
dings einen Antrag auf Revision der Frie -
densverträge einbringen konnten , einen An -
trag , der Völkerbund möge gemäß Artikel 19
der Völkerbundssatzuna die bestehenden Frie -
densverträge revidieren und so der Befrie -
dung der Welt dienen ! Ja , wenn der Völ -
kerbund wirklich die große , gerecht waltende
Behörde des Weltfriedens wäre , dann ließe
sich auch von diesem Antrag , falls er vom
Parlament angenommen wird , manches er -
hoffen I Aber wie soll der Völkerbund dieses
alte , seit 1919 wuchernde Geschwür beseitigen
können , wenn er nicht einmal imstande war .
das Hervorbrechen eines neuen Geschwürs ,
eben des Krieges in Abessinien , zu verhüten ? !

Wie jetzt offen zugegeben wird , hat man
sich in Rom über die Friedensvorschläge
Hoares und Lavals viel mehr gefreut , als das
damals in der Presse zum Ausdruck kam .
Zweifellos käme es für den Völkerbund nur
darauf an , eine zum Aeußerften entschlossene
Einmütigkeit an den Tag zu legen , um die
Wiederherstellung des Friedens zu erzwingen .
Solange Frankreich mit diesen oder jenen
Vorwänden eine solche Einmütigkeit sabotiert ,
solange wird das Unheil andauern . Da die -
ses Unheil aber den wichtigsten Belangen
Englands zuwider ist , wird die britische Poli -
tik ganz bestimmt schon in Kürze die Kabi -
nettssrage stellen . Die in eine Sackgasse ge-
ratene französische Politik war bis jetzt sehr
geschickt im Ausweichen . Im Anblick des
Weihnachtsbaums wird Laval die Wahl tref -
fen müssen , ob Frankreich beim Völkerbund
und bei England oder bei Italien bleiben
soll . » KT »

„Stiftung für Opfer der Arbeit aus See"
Hilfsstelle für die Hinterbliebenen verunglückter Seeleute

) : ( Berlin , 28. Dez .
Die mehrfachen Schisssunglücke im ver¬

gangenen Herbst haben zu Verhandlungen
zwischen den beteiligten Stellen geführt , um
die Fürsorge für die Hinterbliebenen der ver -
nnglückten Seeleute in Zukunft besser zu psle -
gen , als es früher geschehen ist . Diese Aer -
Handlungen haben zu dem Ergebnis geführt ,
daß im Nahmen der vom Führer und Reichs -
kanzler ins Leben gerufenen „Stiftung für
Opfer der Arbeit " eine Hilfsstelle für
die Opfer auf See eingerichtet wird . Das
Nähere hierüber ergibt sich aus der folgenden
Gründungsnrkunde der „Stiftung für
Opfer der Arbeit auf See " :

„Die gewaltigen Stürme des letzten Jahres
haben so große Verluste an deutschen See -
leuten verursacht , daß die Auslandsorganisa -
tion der Nationalsozialistischen Deutschen Ar -
beiterpartei und der Deutschen Arbeitsfront
als politische , soziale und fachliche Betreuer
der Seefahrer sich verpflichtet gefühlt haben ,
sich für die Versorgung der Hinterbliebenen
einzusetzen , um dadurch die größte Not lin -

deru zu helfen . Nach dem Willen des Füh -
rers darf es in Zukunft nicht mehr vorkom -
men , daß die Witwen und Waisen solcher Ar -
beitsopfer auf die knappen Leistungen der ös-
sentlicheu Fürsorge angewiesen sind . Es ist
deshalb aus gestifteten Mitteln der NSDAP .,
der DAF ., der Behörden , der deutschen See -
städte , der „Stiftung für Opfer der Arbeit "

sowie der Neichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt
mit den deutschen Reedern und dank deren be-
sonderer Unterstützung eine Stiftung errichtet ,
die den Namen

„ Stiftung für Opfer der Arbeit auf See "

führt . Diese gliedert sich an die vom Führer
begründete „Stiftung für Opfer der Arbeit "

an . Aus ihr sollen alle Angehörigen von ver -
nnglückten Seeleuten nach besonderen Nicht -
linien betreut werden . Das Grundvermögen
beträgt zunächst 100 000 Reichsmark . Der Sitz
der Stiftung ist Berlin .

"
*

ES sind bereits die ersten Bewilligungen in
Höhe von 10 000 Reichsmark zum Weihnachts -
fest erfolgt .

Sie Aoi der Heimattreuen in Balmedy
Sie kämpfen um ihr Deutschtum

X Malmedy , 28 . Dez .
Unter dem Titel „Unser Kampf " schreibt

der „Malmedyer Landbote " u . a . solgendeö :

„Angesichts der Freiheiten die in der bel -
gischen Verfassung verbürgt sind , verbietet und
bestraft man in Enpen -Malmedy die Mei -
nuug , daß dieses Volk deutschen Ursprunges
ist und als solches natürliche Rechte besitzt , die
nicht etwa eine Anmaßnng bedeuten , sondern
die jedes Volk sür sich als die höchsten in An -
fprnch nimmt . Männer , die in dieser Meinung
nnd heiligen Ueberzengnng gearbeitet und ge -
handelt haben , werden von der Schalle getrie -
ben , die seit Generationen das Königreich
ihrer Ahnen war .

Nicht ohne Grund hat eine Verteidiger im
Ausbürgerungsprozeß erklärt , man solle über
das Schicksal Eupen - Malmedys einmal eine
Volksabstimmung in Belgien machen , nm fest -
zustellen , ob daS belgische Volk wünscht , daß
wir belgisch bleiben , und der Verteidiger fügt
binzu , daß die Mehrheit des belgischen Volkes
der Meinung sein würde . Eupen - Malmedn —
Land und Leute — dorthin gehen zu lassen ,
wo es ihnen beliebt .

Die Ausweisung aber hat gezeigt , daß Bel -
gien das Land behalten , die bodenständige Be -
völkerung aber , die diesem Lande , seiner Kul -
tur nnd Tradition nicht die Treue bricht ,
entwurzeln und veriagen möchte . Die Ausge -
wiekenen sind ehrliche Kämpfer gewesen und
werden es bleiben .

Wir waren seit Jahrhunderten Deutsche ,
in nns lebt seit Jahrhunderten deutscher

Geist .
Wir achten auch den Geist anderer Völker
und haben nur den einen Wunsch , sür den
Weltfrieden eine Brücke zu schlagen . Den
Bau einer solchen Brücke haben wir oft be -
gönnen . Der Partner aber , mit dem wir in
diesem Staat zu leben gezwungen sind , hat
jedesmal seine Mitarbeit verweigert

Daß sich die Verweigerer dieser Mitarbeit
im Lager katholischer Belgier befinden ,
schmerzt uns besonders . Diese Menschen sollten
doch einsehen , daß Natnrrechte auch göttliche
Rechte sind . Daß solche Menschen ausgerechnet
einige Tage vor dem größten Friedensfeste ,
dem Weihnachtsfest , Familienväter aus der
Heimat vertreiben , ibrer Familie und ihrer

Oie Erneuerung
des deutschen Chorgesangs

Die neuen Richtlinien des Wertnngssingens

Mit Beginn des neuen Jahres tritt eine
Neuregelung des Wertungssingens ein . Der
Ausschuß für das Wertungssinaen im Deut -
scheu Sängerbund in Frankfurt a . M . hielt
eine Tagung ab . um sich mit den neuen Nicht -
linien zu befassen . Danach ist jeder Berein
verpflichtet , innerhalb von drei Jahren minde -
stens einmal an einem Wertungssinaen teilzu -
nehmen . Bei den Meldungen der dazu auf -
gerufenen Vereine müssen die Chormeister .
Stärke des Vereins , sowie ein Verzeichnis der
in den letzten zwei Jahren eingeübten Chöre
^darunter mindestens zwei Volksliedbearbei -
tnngenl enthalten sein . Die ausgewählten
zwei Chöre , die wie bisher jeder Verein bei
einem Wertuugssingen zu singen hat . werden
>echs Wochen vorher durch den Kreischormeister
bekanntgegeben , der auch aus Grund der ein -
gereichten Verzeichnisse die Vortraasfolae der
einzelnen Vereine auszustellen hat . Musika -
lisch minderwertiges Liederant kann nicht mehr
auf Genehmigung rechnen . Man war sich in
der Sitzung allgemein darüber klar , baß die
Einführung der neuen Richtlinien einen
Markstein in der Entwicklung und Erneuerung
des deutschen Chorgesanas bedeute . Der Deut -
sche Sängerbund bezweckt damit die erzieheri -
sche und künstlerische Forderung der Vereine
und eine systematische Steigerung ihrer tecbni -
schen und gesanglichen Leistungsfähigkeit .
Gleichzeitig soll dadurch das Gemeinschafts -
gefühl gestärkt und vertieft werden .

Die Städtische Hochschule sür Musik in
Mannheim bringt im Rahmen ihrer diesjähri -
gen Veranstaltungen die vormozartische Oper

„Die chinesischen Mädchen " von R . da Capna
in der Bearbeitung von Mojsisovics zur Auf -
führung .

Des 7g . GeburtstaaeS des finnischen Ratio -
nalkomponisten Jean ' Sibelins gedachten durch
Veranstaltungen die Reichssender Berlin ,
Breslgu . Frankfurt . Hambura , Köln . Königs -
bera . Leipzig , der Dentschlandsender , sowie die
Sender Budapest . Helsingsors . Luxemburg ,
Praa , Reval . Riaa und Wien . Zur Aussüh -
ruua aelauaten von den Werken deS Meisters
die ersten beiden Sinfonien , die Nationalstücke
„En Saga "

. „Finnlandia "
, „Lemminkalnen

zieht heimwärts " sowie Stücke aus den „Hi -
storischen Szenen " und „Rakastava "

. „Der
Schwan von Tuonela "

, „Taviola " und die
Serenata Uli .

l Scherl Bilderdienst . M .I
Di « führenden Männer des deutschen Kulturlebens
Der bekannte Pianist Prof . Wilhelm Backhaus ,

Mitalicd des Reichskultursenats .

Scholle entreißen , ist eine besondere Roheit .
Trotzdem sind wir der lleberzeuguug , daß die
Ausgewiesenen ihr Schicksal mit großer
Würde tragen , daß sie keinen Augenblick daran
denken , den Raum , der bis zum heutigen Tage
ein Platz für den gerechten Kampf war , einem
blinden Haß freizugeben .

Auch heute , in den Tagen , da sie das Schick
sal besonders trifft , erklären sie , daß sie an
einer Wiedergutmachung und nicht an einer
brutalen Vergeltung des Unrechtes arbeiten
werden . Nicht der Krieg und die Verwüstung
ist ihr Ziel , sondern die Verständigung »nd
der Frieden ".

Eine hämische belgische Stimme
X Brüssel . 23. Dez .

In einem Bericht über die Austreibung der
vier Heimattreuen Enpen - Malmedner von
Haus und Hof alanbt die „Jndepeudauce
Belge "

, diesem Vorgang am besten in ironi -
scher Form gerecht zu werden . Das Blatt gibt
zu . daß in Malmedy und in Eupeu eine ge -
wisse Erregung über die belgischen Auswei -
sungsmaßnahmen festzustellen sei und daß die
Gendarmerie eine Sonderüberwachnna habe
einrichten müssen , um den „üblichen " Machen
schaften der Heimatbuudleute vorzubeugen . Es
sei weiter dafür aesorat . daß Dehottan mit
leeren Händen abziehe . Die Mnanzverwaltnng
habe seine aanzes Mobilar , die Druckerei sei-
ner Zeituua , kurz und gut , alles beschlag -
nahmt , was die Schulden dieses ebenso schlech-
ten Belgiers wie Steuerzahlers sicherstellen
konnte . Man werde auf einiae Zwischenfälle
von feiten der Anhänger dieses entwurzelten
Deutschenfreundes gefaßt sein können , aber die
Polizei sei zur Stelle . Die Reaieruna sei , so
scheine es . entschlossen , das Werk der Sänbe -
rung mit äußerster Kraft fortzusetzen . Die
Akten seien bereits in Vorbereitung . Das
Blatt unterstreicht zum Schluß , daß Dehottan
als ihm sein Ausweisungsbefehl überbracht
wurde , in Tränen ausgebrochen sei . und drückt
seiner Verwunderung darüber aus . daß dieser
merkwürdige Mensch , der so sehr Deutschland
liebe , gar nicht darauf aus fei . dorthin zu -
rückznkehren .

*
Der Veariff „Heimatliche " und „Gefin -

nunastreue " scheint einem Blatt vom Schlage
der „Jnd ^pendanee Belge " nicht gelänsig zu
sein .

*
Die „Deutsche Rundschau " in Blomberg ver -

öffentlicht — ebenso wie andere Tageszeitun -
aen der deutsch " » Volksgruppen in den anßer -
deutschen Staaten — znr Nnsweisnng der Hei -
mattrenen aus Enpen - Malmedy einen Pro -
test des Verbandes der deutschen Volksgrup -
pen in Enropa .

Oberpräsident Koch wieder im Amt
Warnung vor Verbreitung unwahrer Gerüchte

) : ( Berlin , 28 . Dez .
Amtlich wird mitgeteilt :
Oberpräsident und Gauleiter Koch hat in ein

schwebendes Disziplinarverfahren gegen einen
Beamten vorzeitig eingegriffen . Während
der deshalb gegen ihn geführten Untersuchung ,
war er beurlaubt . Nachdem diese Unter -
suchung abgeschlossen ist und Oberpräsident
und Ganleiter Koch auf die Uuzweckmaßigkeit
seines Verhaltens verwiesen wurde , hat er
auf meinen Befehl die Dienstgeschäfte des
Oberpräfidenten wieder übernommen .

Alle anderen Gerüchte über die Beurlaubung
des Oberpräfidenten Koch sind unzutreffend
nnd unwahr . Oberpräsident nnd Gauleiter
Koch genieß nach wie vor das Vertrauen des
Führers nnd Reichskanzlers und seiner vor -
gesetzten Behörde .

Göring , Ministerpräsident .
Eine neuerliche Verbreitung uuivahrer Ge -

rückte wird nach einer weiteren Mitteilung
strafrechtlich verfolgt .

Der Präsident des spanischen OlympiaauS -
schusses , Graf Ballellauo , hielt vor zahlreiche «
Zuhörern einen Vortrag übe ? das neue
Deutschland . Wenn er über den National -
sozialismns spreche , dann tne er es . um der
Wahrheit zu ihrem Recht zu verhelfen gegen
die Verleumdungen der Feinde von Autorität
nnd Ordnung , der Juden , Marxisten und
Freimaurer .

Die Lage aus dem Kriegsschauplatz

Abessinien meldet Erfolge
im Norden

G Addis Abeba . 23. Dez .

Die Kämpfe an der Nordfront scheinen sich
in einzelne Gefechtshandlungen aufzulösen .
Sicherem Vernehmen nach , sollen die abessini -
schen Truppen weitere Fortschritte machen
und bereits K km vor Alsum stehen . An der
Südfront ist die Gefechtstätigkeit noch nicht
wieder aufgelebt .

Der italienische Heeresbericht
= Rom , 28. Dez .

Ter italienische Heeresbericht Nr . 78 ver¬
zeichnet einen neuen abessinischen Vorstoß und
schwere Kämpfe . Marschall Badoglio drahtet :
„Eine abessinische Kolonne in Stärke von 5000
Mann hat in der Umgebung von Addi Abbi
<Tembien > auf dem Marsch nach Norden unsere
Linien angegriffen . Unsere Truppen sind zu
Gegenangriffen übergegangen . Ter Gegner
versuchte , Widerstand zu leisten . Es entspann
sich ein sehr erbitterter Kampf . Der Gegner
wurde schließlich zurückgeworfen , in die Flucht
geschlagen und von den eritreischen Abteilun¬
gen verfolgt . — Die Luftwaffe au der
Eritreafrout hat feindliche Trnppenzusammen -
zichuugen in dem Gebiet zwischen Ono °ram
und dem Aschangifee mit Bomben belegt ."

*
® Kairo , 28. Dez .

Gerüchte über Zwischenfalle an der libysch -
ägyptischen Grenze sollen sich nach den letzten
Nachrichten insofern bestätigen , als es zu
kleinen Reibereien gekommen ist . Von der
Waffe wurde jedoch dabei nicht Gebrauch ge -
macht . Es sollen anch Ueberläufer auf ägyp -
tischem Gebiet angekommen sein .

Reuter dagegen dementiert die Gerüchte
über einen Zusammenstoß .

Fürstbischof von Brixen
unter militärischer Bewachung

Wegen Nichtunterstützung der Metall -
abliefern « «

M Wie « . 28 . Dez .
Die christlich - soziale „Reichspost " « nd das

„Nenigkeitsweltblatt " bringen die Nachricht ,
daß der Fürstbischof von Briren , Dr .
Johannes G e i ß l e r , seit 15 . Dezember
unter militärischer Bewachung
stehe , weil er in einem Rundschreiben an den
Klerus der Diözese Briren die Geistlichen
aebeten habe , von einer Propaganda sür die
Ablieferung von Metallen absehe « zu wolle » ,
da dies Aufgabe der Faschistischen Partei fei .

In diese Meldnna knüpft das christlich -
soziale „Nenigkeitsweltblatt " einen außer¬
ordentlich scharf gehaltenen Kommentar gegen
Italien , wie er in dieser Form seit Jahren in
einem der Regierung nahestehenden Organ
nicht mehr erschien . Die Weisuna des Vi -
schoss , die sich streng der Kirchenideologie au -
schließe , habe zur Ueberwachuna des Fürst¬
bischofs geführt , obwohl sie vor ihrer Anwen -
dung der zuständigen Behörde vorgelegt und
von dieser als annehmbar bezeichnet worden
sei . Die italienische Reaieruna bediene sich
bei der Rechtfertigung des Krieaes gegen Abes -
sinien vorzugsweise des Arguments , daß dieser
Krieg ein Kampf für die Kultur und sür den
Fortschritt in einem barbarischen Lande sei .
Wie aber solle Italien vor dere Welt wirklich
als aeeianeter Kolonisator und Kulturbringer
erscheinen , ivenn italienische Behörden ihre
Mission in der Ueberwachnng eines Bischofs
erblickten , der nnr mit offizieller Genehmigung
seine Pflicht erfüllt hnbe .

Ltm die Auflösung der franz. Vünde
Beratungen im Senat

X Paris , 23. Dez .
Der französische Senat ist am Montagnach -

mittag zusammengetreten , um die drei von
der Kammer bereits verabschiedeten Gesetze
über die sogenannten Bünde , über das Tra -
gen und den Besitz von Waffen und über die
Ahndung von Aufforderungen zu Mord oder
zu Gewalttaten zu verabschieden . Die Regie -
ruug war durch neun Minister vertreten . Der
Senat nahm den ersten Abschnitt des Gesetzes
an , der die Auslösung der Bünde durch Ge -
setzeSerlaß gemäß Beschluß des Ministerrates
vorsieht und vertagte sich darauf auf Dienstag .

Ludenfeindliche Kundgebung
in Oebreczin

( !) Budapest . 28. Dez .
Die Pfeilkreuzler veranstalteten in der

Provinzstadt Debreczin eine große Kund¬
gebung gegen die jüdischen Kansleute . Es
wurden Fluazettel mit der Ankündigung ver -
teilt , daß alle Personen , die Weibnachtsein -
käuse in nichtarischen Geschäften besorgten ,
photogrgplnert würden . Gruppen von Pfeil -
kreuzlern hatten vor den jüdischen Geschäften
Aufftelluna genommen und die Kunden am
Betreten der Geschäfte aehindert . Vor dem
Geschäft eines jüdischen Kaufmanns , der sich
den Pseilkreuzleru aeaeuüber herausfordernd
verhalten hatte , versammelten sich über 200
Pseilkreuzleru zu einer erregten Kundgebung .
Nur das Eingreifen der Polizei konnte die
völlige Zerstörung des jüdischen Geschäfts ver -
hindern . Gegen den M5rer der Debreeziner
Pfeilkreuzler wurde ein Verfahren eingeleitet .

I « der Abgeordnetenkammer vo « Uruguay
wies der Abg . Cufano aus die drohende kom -
monistische Gefahr in Südamerika hin und
führte u a . aus , daß der berüchtigte kommn -
nistische Hetzer Radek mit der Vorbereitung
des Umsturzes in Südamerika beauftragt fei .
Uruguay werde als Eiufallstor und Mittel »
punkt der revolutionären Werbetätigkeit i»
Südamerika betrachtet .
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es an Bord des „Artiglio - II " . Als die ersten
Barren in Portsmouth an Land gingen , ließ
eine englische Versicherungsgesellschaft sie den
Italienern wegnehmen . Ein Prozeß muhte
ausgetragen werden . Nach dem Kampf mit
dem Meer begann ein noch erbitterterer
Kampf mit den Juristen . Trotzdem , die Schatz -
sucher des Ozeans aeben ihre Jagd nicht auf .
Sie wissen , dah ihre Arbeit vom Zufall ab -
hänat . dah ein paar Kubikmeter Luft über
Reichtum oder Tod entscheiden , das ; ein paar
Paragraphen , irgendein paar Klauseln in
einem Versicherungsvertrag ihnen die Früchte
jahrlangen Arbeitens abnehmen können . Aber
es acht ja auch hier nicht nur um den Reich -
tum , an dem die Vesatznna aller Beraefchifse
beteiligt ist , wenn die Hebung gelingt . Die
Männer der „Artiglio " und des „Reclaimer " ,
des „Semper Paratns " und all der andern
Bergeschiffe sagen nach dem Gold des Ozeans ,
weil sie wahre Schatzsucher sind , weil sie zu
den ewig Unruhigen gehören , die immer ihr
Glück suchen müssen . Vor 50 Iahren in Klon -
dike , heute in der Dschungel Burmas oder im
„Todestal "

, am Grund des Ozeans oder in
den Laboratorien einer chemischen Fabrik .

( Fortsetzung folgt .)

Um den Wiedererwecker des Gesellenwan -
derns Dr . Ley jederzeit an die Wiedereinfüh -
rung dieses Brauchtums zu erinnern , hat
Reichshandwerksmeister Schmidt zusammen
mit Landeshandwerksmeister Lohmann dem
Schöpfer der Deutschen Arbeitsfront eine
künstlerisch wertvolle Arbeit aus dem Berliner
Solzschnitzerhandwerk überreicht . Es ist eine
Figur , die einen wandernden Handwerks -
gesellen darstellt .

^ KurzberichteaufallerWelt
ö

Die Folgen der Oktoberstürme
87 Schiffe gesunken

) : ( Hamburg » 28. Dez .
Nach der tetzt vorliegenden Statistik sind im

Monat Oktober insgesamt 37 Schiffe mit
48 405 Tonnen verloren gegangen , gegenüber
27 Schiffen mit 28 775 Tonnen im September -
Es handelt sich um 19 Dampfer , vier Motor -
schiffe , fünf Motorsegler und neun Segler .
Drei Schiffe sind spurlos verschwunden . Die
deutsche Schiffahrt wurde besonders schwer
betroffen . Es gingen fünf Schiffe verloren ,
die „Jnsterbnrg "

, „Ravensburg "
, der Fisch -

Kämpfer „Wursten "
, das Motorschiff „Paul

Lanker "
, der Motorsegler „ Else Kühlke " . Die

verheerende Auswirkung der Herbststürme
wird durch die Tatsnche gekennzeichnet , bah
nicht weniger als 323 Schiffe Schäden davon -
getragen haben .

Schweres Verkehrsunglück
4 Personen im Kraftwagen verbrannt

) : ( Aachen , 23. Dez .
Ein furchtbares BerkehrSunglück ereignete

sich Montagvormittag aus einer steil ansteigen -
den Strahe zwischen Rötgen und Walheim .
Ein von Monschau kommender Personen -
wagen stieh mit einem ihm entgegenfahrenden
Kraftomnibus zusammen . Durch den furcht -
baren Anprall explodierte der Benzintank des
Personenwagens . Die vier Insassen erlitten

tSckcrl Bilderdienst . M . »
WHW .- Speisuna mit Musik

In « inem Industrieviertel Berlins werden zweimal wöchentlich zahlreiche Bedürftige durch die Gu »

laschkanone des 3. Bataillons des Iusautcriercaimenls 67 aesveist . In diesen vorweihnachtlichen Win .

tertagen war es für die Essenemvfänaer eine besondere Freude , die Militürkavelle zu hören . deren
frohe Weisen neue Hoffnungen in den Herzen entzündete .

Aus Welt und Leben
Hie Oper — hie Skat !

Man kann der Meinung sein , dah sich der
Einfall des Operndirektors von Chicago nicht
mit unseren Auffassungen von Kunst und gu -
tem Geschmack verträgt , jedenfalls ist er eine
fabelhafte Reklame . Sein Haus war in der
letzten Zeit ziemlich wenig besucht . Besonders
die Männerwelt von Chicago hielt sich den
edlen Darbietungen der Sänger und Musiker
fern . Man muhte also etwas erfinden , was
die Männer zwar ins Opernhaus brachte ,
ihnen aber andere als künstlerische Zerstreu -
ungen bot . Der Direktor der Oper lieh also
einen Spielsaal für Herren anbanen , zu dem
nur Abonnenten Zutritt haben . Während die
Damen bei den Puecini -Arien in Tränen zer -
fliehen und die Wagner -Helden umjubeln , fit -
zen die Männer beim Skat . Natürlich muh
diese Lösung erst erprobt werden . Was sollen
z. B . die Damen tun . wenn die Oper ans ist ,
die Herren aber noch mitten im Spiel sind ?
Muh man nicht noch einen Saal für Damen
erbauen , in dem sich die Zeit vertreiben
können , bis ihre Gatten sie abholen ? Diese
Neueinrichtung wird jedenfalls in den ameri -
konischen Zeitungen lebhaft diskutiert .
Betrunkene werden erzogen

So weit muhte es also mit Amerika kom -
men ! Der Sherisf des amerikanischen Städt -
chens Ortonville sArizona ) hat es für nötig
befunden , die Betrunkenensteuer einzuführen .
Wer nach Mitternacht in nicht mehr ganz nüch -
ternem Zustande von den Polizisten ange -
troffen wird , hat seine Ausgelassenheit uud
sein lautes Wesen mit einem Dollar Strafe
abznbühen . Nach 1 Uhr nachts muh jeder seine
fünf Sinne so weit zusammen haben , daß er
nach Hause findet. Denn wer erst einen Po -

lizisten nach der Hausnummer fragen muh ,
da er sie nicht mehr erkennen kann , hat für
diese Auskunst fünf ganze Dollars zu zahlen .
Frauen dürfen sich in solch zweifelhaftem Zu -
stand schon gar nicht antreffen lassen , denn sie
müssen die doppelte Summe erlegen . Auf
Grund der eingegangenen Gelder soll sobald
wie möglich eine — Trinkerheilanstalt gebaut
werden , so dah die Betrunkenen schließlich für
ihre eigene Besserung uud Heilung sorgen .

Massenflucht ins Gefängnis
Das Strafgefängnis eines Wiener Bezirks

ha t seit einiger Zeit über einen besonders star -
ken Andrang von „Interessenten zu klagen .
Die Beleguugszisser hat eine Höhe erreicht ,
wie sie in der Geschichte des Gefängnisses noch
nicht verzeichnet werden konnte , und es ist be -
reits notwendig geworden , eiNen Teil der Ar -
beitszellen umzugestalten , um Häftlinge darin
unterbringen zu können . Es handelt sich bei
den Neulingen zumeist um Häftlinge , die sich
freiwillig zum Strasantritt gemeldet haben ,
langgesnchte Bettler und Landstreicher , die sich
bisher dem Strafvollzuge zu entziehen gewußt
hatten . Der Grund ihrer plötzlich entdeckten
Sehnsucht nach den Gesängnismanern sind die
Bettlerlager . Während sie nämlich damit rech -
nen können , nach der Strafverbüßuug wieder
die goldene Freiheit zu erlangen , werden sie
im Bettlerlager unter Umständen auch noch in
der neuen „Saison " festgehalten , in der die
Freiheit wieder lohnt . Der jetzt eingetretene
Schneefall hat der Gesängnisverwaltnng neue
Sorgen bereitet . Kaum , daß die ersten Flocken
niedergegangen waren , meldeten sich nicht we -
niger als 20 Strafkandidaten , die stürmisch
Einlaß in das schon überfüllte Arresthaus be -
Lehrten»

ö
den Flammentod . Der Führer bes Omni -

busses trug beim Rettungswerk Brandver -

letznngen davon .

Schwester des Wiener Schiebers
verhaftet

) ! ( Wien , 23 . Dez .
Die Angelegenheit des verhasteten jüdischen

Schriftstellers Heinrich Eduard Jacob zieht
immer weitere Kreise . Es hat sich herausge -
stellt , daß die 37jährige Schwester Jacobs das
Haupt einer weit verzweigten internationalen
Bande von Abenteurern ist. Sie fuhr unun -
terbrochen zwischen Paris uud London hin und
her und wickelte dabei ihre Geschäfte ab . Ihr
letzter groher Betrug mit gestohlenen Nor -
tern - Railways - Aktien brachte ihr 28 000Schil -
ling . Sie stand mit einer dunklen Londoner
Finanzgesellschaft , der Union Fouuders Ltd .
in Verbindung , die in der internationalen
Unterwelt sehr bekannt ist .

Wie jetzt aus der Tschechoslowakei gemeldet
wird , wurde Alice Jacob in Gräsenberg ver -
haftet .

Flieht Lindbergh nach Europa ?
O Nenyork , 23 . Dez .

„New Aork Times " verbreitet eine Meldung ,
wonach sich die Familie Lindbergh auf dem
Wege nach England befindet , um dort dauern «
den Aufenthalt zu nehmen . Es konnte ein -
wandfrei festgestellt werden , bah das Ehepaar
Lindbergh mit ihrem Söhnchen am vergange -
nen Samstag um Mitternacht mit dem ameri -
kanischen Dampfer „American Jmporter " von
Nenyork abgefahren ist . Der Dampfer läuft
am 2g. Dezember Eobh sJrlandi und am dar -
auffolgenden Tage Liverpool an . Ein naher
Freund Liudberghs , dessen Name nicht ange -
geben wird , bestätigt im übrigen , daß Lind -
bergh die Absicht habe , nach England überzu -
siedeln , da er mit der Wiederausrolluug bes
Falles Hauptmann durch den Gouverneur von
New Jersey unzufrieden fei .

Gnadengesuch für Hauptmann
Wie aus Treuton sNew Jersey ) berichtet

wird , haben die Verteidiger des wegen Ermor -
dnng des Lindbergh - Kindes zum Tode ver -
urteilten Hauptmann beim Gnadengericht des
Staates New Jersey ein Gnadengesuch ein -
gereicht . Hauptmann benötigt fünf von sieben
Stimmen einschließlich der des Gouverneurs
Hoffmann für die Gnadengewährnng .

Luxushotel auf dem Ozean
Ein deutsches Weltreiseschiss macht seeklar
Wochenlang hat das deutsche Weltreiseschiss ,

der Dreischrauben -Schnelldampfer „Relianee "
der Hamburg - Amerika - Linie , vor der Werst
von Blohm & Voh gelegen , um vom Kiel bis
zu den drei Schornsteinen überholt zu werden .
Die Kabinen und Gesellschastsräume funkeln
im Glanz neuer Polituren , die Maschinen
blitzen , die Oelbuuker und die Wassertanks
sind gefüllt , auf der Kommandobrücke werden
die Sicherheitseinrichtungen durchgeprüft , die
Aerzte kontrollieren Apotheke und Spital ,
beim Barbier surren versuchsweise die Appa -
raturen für Haarschnitt , Dauerwellen und
Körperpflege , der Obersteward richtet die neue
Bibliothek ein , aus dem Achterdeck wirb das
letzte Stück kalfatert und im Vorschiff gehen
bereits die ersten Ladungen in die Kühlräume .

Dann ist der Tag gekommen , an dem sich
die Schlepper vor das strahlend weihe Wclt -
reiseschiff legen und es nach Knhwärder ver -
holen . Dort hat bereits die Abteilung 'Schiffs -
ausrüstuug umfangreiche Zahlentabellen aus -
gestellt , im kühlen Magazinkcllcr beginnen sich
die Lebensmittel zu stapeln . Unvorstellbare
Mengen nimmt das deutsche Weltreiseschiff
für die Verpflegung der Passagiere mit . 52 000
Flaschen Wein . Mineralwasser und Spirituo -
seu lagern auf den Regalen . 70 000 Liter Bier ,
40 000 Zigarren , 550 000 Zigaretten und 450 000
Kilo Tabak füllen hunderte von Kisten . 50 000
Kilo Kartoffeln , 4000 Kilo Grobgemüse und
11000 Kilo Fleisch werden bald von flinken
Stewards aufgetragen werden , und aus 25 000
Kilo Mehl werden die feinsten Brötchen und
die herrlichsten Kuchen entstehen . Jede Haus -
srau würde entzückt sein , wenn sie einen Blick
in das Wäschelager werfen könnte , in dem die
Tisch - und Bettiväsche für die Weltreise —
!X) 000 schneeweiße Leinenstücke aufgestapelt
liegt .

Auch die Besatzung ist schon angemustert ,
fast 400 Mann , unter dem Befehl des Kom -
modore Kruse , der zum 15. Male die deutsche
Weltreise führt . Am 28. Dezember verläßt die
. .Relianee "

, so ausgerüstet , Hamburg , uud
eigt auf dem Weg um den Erdball die deutsche
lagge auf den Meeren der Welt .L

F

Ameisen
die noch in der Meihnachts -
ausgäbe erscheinen sollen,
bitten wir bis spätestens
11 Ahr aufzugeben .
„ AaelMee Tagblatt "

Schatzsucher flogen in die Lust
Die Italiener hatten mit dem „Washing -

ton " angefangen , einem Wrack , das 105 Meter
tief nahe von Portofino lag . Man hatte 300
Tonnen Kupfer und 3000 Tonnen Stahl ge -
borgen . Dann tauchten sie bei der „Elisabeth -
ville "

, der der belgische Staat die Diamanten -
transporte vom Kongo anvertraut hatte . Zwei -
hundert Tonnen Kautschuk , zehn Tonnen
Elfenbein und 13 000 Karat Diamanten sollten
gehoben werden . Drei Monate Arbeit . Das
Elfenbein wurde geborgen , und damit waren
schon die Spesen gedeckt . Dann fand man im
durchlöcherten Schiffskörper ein Safe . Sprengte
es auf . Und es war leer , Geheimnisvoll waren
die Diamanten verschwunden . Wer hatte sie
gestohlen ? Die Leute vom „Artiglio " fluchten ,
aber sie gaben den Kamps um versunkene
Schätze nicht auf . sie begannen die Jagd nach
den Schätzen der „Egypt ."

Die „Egyvt " stand im Luxusdieust der
Peninsular Linie . Ein hypermodernes Schiff ,
das die größten Banken der Welt zum Gold -
trausport benützten . Als einmal 839 000 Pfund
in Goldbarren und 230 000 Pfund in Silber
an Bord waren , sank die Egypt 126 Meter
tief . 1922 war das .

Die „Artiglio " suchte monatelang . Strömun -
gen hatten die Position des Wracks geändert ,
erst im Herbst 1931 fand man den Dampfer .
Bojen wurden verankert . Die Winterstürme
rissen sie wieder los . Neue Boten — und dann
wurden die Taucher in Stahlrüstungen hin -
untergelassen . Dutzeudemal . Hundertemal .
Giani , ein Tauchervhänomen . leitete die Ar -
Veiten . Er durchsuchte das Labyrinth halbzer -
störter Kabinen und Auszugschächte . Vorrats -
kammern und Maschinenräume . Faud nichts .
Giani kam mit blutendem Mund nach oben ,
lieh sich eine Stunde später trotzdem wieder
niedergleiten . Ein speziell konstruierter
Schweinwerser auf seinem Helm warf Licht
120 Meter weit durch das Wasser .

Genialste Werkzeuge erleichterten die Arbeit ,
aber es dauerte doch Wochen , bis Giani sich
einen Weg zur Kajüte des Kapitäns sprengen
konnte . Man hiht ein Safe an Bord des
„Artiglio " . Sprengt es auf . Es enthält Ge -
heimpapiere des Jndia - Offiee . Es enthält
Banknoten , aber die sind durch die Erplosion
zerstört . Wieder wochenlange Suche , und da
findet man ein zweites Safe . Jetzt läht man
einen Fachmann für Schlösser den Stahl -
schrank öffnen , einen Künstler in seinem Fach ,
der eigens aus Neuyork hatte kommen müf -
fen . Mau findet wieder nur Papiere — und
einen kleinen Schlüssel , auf dem „Bullion -
Room " steht . Wochen des Kampfes gegen
Strömung und Sturm wieder , und dann ist
man beim Haupttressor der „Egypt " . Ein
Stahlraum , acht Meter lang und zwei Meter
breit . Man kann ihn nicht aussperren , denn
jetzt haben die Herbststürme eingesetzt . So
wollte man nur noch schnell das Mnnitions -
schiff sprengen , das in der Nähe gesunken
war und eine Gefahr für die Schiffahrt bedeu -
tete . Die Dynamitpatronen ginnen zu früh
los . Knapp bevor sie das Gold der „Egypt "

hatten heben können , flogen die Schatzsucher
des „ Artiglio " in die Lust . Mit ihnen Giani .

Nun , die Italiener bauten den „Artig -
No II "

, und als die See ruhiger wurde , waren
sie wieder bei ihrem Wrack . Wieder liehen die
Krane stählerne Taucheruuaetüme ins Meer .
Jede ihrer Bewegungen wird von oben aus
dirigiert ? jeden Handgriff , den die Stahlwerk -
zeuae . die der Taucher vom Innern seiner
Rüstung aus bedient , nicht ausführen können ,
müssen Spezialwerkzeuge von Bord des Berge -
damvfers aus durchführen .

Schliehlich aber kam man doch in den Bnl -
lion -Room . Das Gold lag da . Man brachte

«Wellbild . M .l

Die arSbte Fran der Welt in London

Elsa Dropson . die mit 2,56 Meier wohl die arökte
ftreru der Welt sein dürfte , ist ievt mit ihrer fast
al 'eicharoßen Schwester Brunhilde in London ein -
« « troffen . Die Geschwister sind in Berlin geboren

»nd amaezoae » wvrde »
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Mtn * und « Schrifttum
Und wenn dir oft auch bangt und graut .
Als sei die Holl auf Erden :
Nur unverzagt auf Gott vertraut .
Es muß doch Frühling werden .

G e i b e l.

Am Nordpol
ist es nicht am kältesten

Von Günther Erlenbeck .
Der Herbst ist bald zu Ende , und nicht lange

mehr wird es dauern , bis der Winter mit Eis
und Schnee seine Herrschaft auch in unseren
Breiten antritt . Au immer geringerer Höhe
steigt die Sonne am Himmel empor , immer
stärker nimmt die Wärme ihrer Strahlen ab .
Im hohen Norden , über den Polarkreis hin -
aus , hat die lange Winternacht bereits ihren
Einzug gehalten . Dabei ist der Nordpol , der
so lange Jahrhunderte hindurch die Phantasie
der Menschen aufs stärkste beschäftigt hat , kei-
neswegs der kälteste Punkt auf unserer Erbe
und außerdem nicht der einzige Pol auf der
Nordhälste unseres Planeten . Aus dieser be -
finden sich nämlich nicht weniger als fünf Pole ,
die sämtlich in äußerst schwer zugänglichen
Gebieten liegen .

Der geographische Nordpol , kurz als der
Nordpol an sich bezeichnet , liegt genau aus
öv Grad nördlicher Breite auf dem Schnitt -
punkt der Meridiane . Er ist keineswegs der
Punkt , auf den die Nadeln unserer Kompasse
entgegen einer noch vielfach verbreiteten An -
nähme zeigen . Diese richten sich vielmehr nach
dem magnetischen Nordpol , der von dem erste -
ren um mehrere tausend Kilometer entfernt
auf der Halbinsel Boothia im nördlichsten
Kanada liegt . Dieser magnetische Pol ist kein
fester Punkt , er verändert vielmehr , wenn
auch nur innerhalb eines beschränkten Ge -
biets , seinen Ort . Der Mittelpunkt dieses Ge -
biets liegt auf etwa 70 Grad nördlicher Breite
und 97 Grad westlicher Länge . Worauf die
Abweichung der Magnetnadel von der reinen
Nordrichtung zurückzuführen ist , wissen wir
noch nicht . Es scheint hinsichtlich des Aus -
maßes dieser Abweichungen ein gewisser Zu -
sammenbang mit der Zahl der Sonnenflecken
zu bestehen , denn bei einer Zunahme derselben
zeigt die Magnetnadel etwas stärkere Abwei -
chungen .

Unter dem Eispol versteHt man den Mittel -
punkt jener unabsehbaren Eismassen . die sich
zwischen dem Nordpol und der Nordküste Alas -
kas ausdehnen und deren Oberfläche auf etwa
2Vt Millionen Geviertkilometer geschätzt wird .
Damit ist der Umfang unseres Vaterlandes
um das Mehrfache übertrosfcn . Wäre nicht der
Golfstrom , der auf ganz Westeuropa einen so
wohltätigen Einfluß ausübt , dann würden
Nord - und Eispol zusammenfallen . Da der
Golfstrom indessen den Nordpol , sozusagen , um
etwa 10M Kilometer näher an Europa heran -
bringt , wird der Eispol nach der amerikani -
schen Seite verschoben .

Immerhin enthält auch diese ungeheure Eis -
fläche mit dem Eispol nicht den kältesten
Punkt unserer Erde . Der Kältepol liegt näm -
lich wieder auf der anderen Seite , nnd zwar
mitten in Sibirien , um etwa 2100 Kilometer
vom Nordpol entfernt . Die Bewohner der
kleinen Stadt Werchojansk genießen das zwei -
felhafte Vergnügen , in unmittelbarer Nach -
barfchaft des kältesten Punktes der Erdober -
fläche wohnen zu dürfen . Man hat dort Tem -
peraturen bis zu 90 Grad unter Null gemessen .

Damit verglichen ist der Nordpol mit seinen
60 Grab unter Null ein ganz erträglicher Auf -
enthaltsort .

Als fünfter Pol in den unwirtlichen Gebie -
ten der nördlichen Erdkugel ist schließlich noch
der Windpol zu nennen . Die Gelehrten ver -
stehen darunter den zentralen Punkt , von dem
die Luftströmungen ausgehen , denen wir un -
sere Stürme zu verdanken haben . Man nimmt
an , daß dieses Windzentrum auf Grönland
liegt , irgendwo auf der etwa 3000 Meter hohen

Hochfläche , die völlig unter einer viele Meter
starken Eisschicht begraben liegt und von deren
Rändern mächtige Gletscher zum Polarmeer
absinken . Hier mutz die Luft nicht allein un -
gewöhnlich kalt sein , auch besonders dünn ,
was zur Folge hat , dah die Atmosphäre sich in
ständiger Unruhe befindet . Hier entstehen dann
die Stürme , die übet den Nordatlantik heran -
fegen und vor allem zur Zeit der Tag - und
Nachtgleichen mit verheerender Gewalt auch
über unser Vaterland dahinbrausen .

Kleine Kuliurgeschichte
der deutschen Weihnachisbräuche

Sie meisten unserer Weihnachtsbräuche gehen auf uralte germanische Sitten zurück
Uralt ist die Geschichte unserer heutigen

Weihnachtsbräuche . Schon vor mehr als 2000
Jahren feierten unsere Vorfahren das Jnlfest
lFest der Wintersonnenwende ) : von dem auf -
kommenden Christentum wurde ein großer
Teil dieser Sitten , die nun nicht mehr dem
heidnischen Julsest , sondern dem fast gleichzei -
tigen Weihnachtsfest galten , übernommen . So
kommt es , daß in den meisten unserer Weih -
nachts - und Adventsbräuche altgermanische
Göttersage und christliche Legende aufs engste
verknüpft sind .

Ans Wodan wird Knecht Ruprecht
So nahm Wodan , der große Wanderer , der

nach germanischer Vorstellung in den rauhen
Winternächten auf seinem Schimmel Sleipnir
über die Erde ritt , früher die Stelle ein , die
später der heilige Nikolaus erhielt — oder sein
nordischer Vetter , der Knecht Ruprecht . Rup -
recht oder Rupert ist herzuleiten von Hruod -
perath , d . h . „der vom Ruhm Strahlende " ,
womit ehemals der ruhmglänzende Wodan ge -
meint war . Das griechische Wort Nikolaus
bedeutet „der Siegreiche " — also tragen beide
Namen im Grunde die gleiche , ursprünglich
heidnische Bedeutung . Knecht Ruprecht wird
noch heute meist als wilder Gesell dargestellt ,
mit langem Bart , in einen großen Pelz ge -
hüllt , mit der Rute , vor der sich die unartigen
Kinder fürchten . In Schwaben kommt an
Stelle des Nikolaus der „Pelzmärte "

, der nach
seinem großen , warmen Winterpelz so genannt
wird . Im Elsaß erscheint um die Adventszeit
der in Bärenfell gehüllte Hans Trapp ? fein
Name geht auf einen im 16. Jahrhundert
lebenden Ritter Hans von Dratt zurück , der
wegen seiner Hartherzigkeit sehr gefürchtet
war . In Niederösterreich ist es Sitte , daß
dem Nekolaus eine vermummte Person folgt ,
der Krampns mit Teufelsmaske , klirrenden
Ketten und ellenlanger Rute . In manchen
Gegenden gibt es sogar einen weiblichen
Knecht Ruprecht — es ist die ganz weiß ge -
kleidete „Buddelfrau "

, in Schwaben die Berch -
tel , deren Name von Perchta , der Göttin des
Lichtes , herrührt . In Pommern begleiteten
den Nikolaus in früheren Zeiten der alte
Schimmelretter , Bärenführer lSinnbild des
Winters ) , der dem Donar heilige Ziegenbock
und der Storch ( Sinnbild des baldigen Früh -
lings ) . Man sieht , wie tief in all diesen Weih -

nachtsbräuchen der alte Götterkult verwurzelt
ist .

Auch in der Schweiz wird in der Weih -
nächtszeit allerhand Mummenschanz getrieben ,
beliebt ist namentlich das sogenannte „Klaus -
nern " . Mit Teufelsmaske und umgehängten
Glocken werden wilde Tänze aufgeführt . Man
will die bösen Geister , die in den Winter -
nächten umgehen , vertreiben — auch hier hau -
delt es sich um noch heute wirksame Ueberreste
germanischer Vorstellungen . Das gilt auch für
die auf dem Lande noch vielfach verbreitete
Sitte , au den Abenden der drei letzten Don -
nerstage vor Weihnachten den Leuten Erbsen
und Linsen ans Fenster zu werfen , um die
bösen Geister zu bannen . Ganz allgemein galt
schon von jeher die Weihnachtszeit im Volks -

glauben als Zeit der Weissagungen und des
Zaubers . Besonders die Mädchen erfahren
an diesen Abenden gern etwas über ihre Zu -
knnst ? so ist in manchen Gegenden das Apfel -
schalenwerfen beliebt : der Buchstabe , den eine
hinter den Rücken geworfene Apfelschale bar -
stellt , zeigt den Anfangsbuchstaben des Na -
mens vom Zukünftigen an . Oder man wirft
einen Pantoffel — zeigt er mit der Spitze nach
der Tür , so kommt die Tochter noch im näch -
sten Jahre aus dem Hause . Auch das bei uns
am Silvesterabend gebräuchliche Bleigietzen
war früher schon in der Weihnachtszeit üblich .
Nach einer anderen Sitte stellen die Mädchen
in manchen ländlichen Gegenden am Barbara -
tag (4 . Dezember ) Kirschzweige in ein Wasser -
glas . Blühen diese bis Weihnachten auf , dann
wird im nächsten Jahre der Freier kommen .

Die Weihnachtskrippen

Von katholischen Ländern ging die Sitte
aus , Weihnachtskrippen selbst anzufertigen :
die künstlerische Darstellung der Gestalten der
heiligen Geschichte hat besonders in Triol und
Bayern eine sehr hohe Stufe erreicht . Auch
in den mitteldeutschen Gebirgen , besonders im
Erzgebirge , arbeiten in der Zeit vor Weih -
nachten die Dorfbewohner mit viel Liebe und
künstlerischem Geschmack an der Herstellung
dieser Krippen oder „Weihnachtsberge "

, die
dann auf den Weihnachtsmärkten zu bewundern
sind . In manchen Gegenden sind die Weih -
nachts - ober Krippenspiele üblich , deren Ur -
sprung bis ins 14 . Jahrhundert zurückgeht .
Sie befassen sich mit der Darstellung und
Feier der Geburt Christi ? die Aufführung die -
ser Spiele bildet eine würdige Vorbereitung
auf das Weihnachtsfest selbst .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ferngespräche aus Schallplatte « . Das
niederländische Post - und Telegraphen -
amt läßt aus Wunsch des anmeldenden
Teilnehmers Auslandsferngespräche auf
einer Schallplatte niederschreiben , die sie
dem Antragsteller aushändigt . k.

Ein alter märkischer Weihnachtsbrauch be «
steht darin , daß die ältesten Knaben der Ge -
meinde mit Papierhelmen auf dem Kopfe her -
umziehen und „ tuten " . Sie wollen die Hir -
ten darstellen , die der Gemeinde das Nahen
des Heilandes verkünden ? auch hier handelt
es sich aber in Wirklichkeit um eine enge Ver -
knüpsung der heidnischen mit den christlichen
Bräuchen .

Woher komme « die Christstollen ?

Eine wichtige Vorbereitung auf das Weih -
nachtsfest , auf die sich keineswegs nur die Kin -
der freuen , bildet die Herstellung des weih -
nachtlichen Gebäcks . In den Formen der ver -
schiedenen Gebäckarten finden wir manche Er -
innerung an die germanischen Bräuche und
Sagen wieder ? so bildet der altbeliebte Stol «
len wahrscheinlich eine Erinnerung an daS
germanische Sonnwendfest . Er stellte ursprün -
lich einen Schweinsrücken dar , denn daS
Schwein wurde bei den alten Germanen den
Göttern zum Julsest geopfert . In Schwede « ,
der Heimat des Christstollens , drückte man ihm
früher sogar noch einen kleinen Schweinskopf
auf . Dort heitzt das Gebäck heute noch „Jul -
bulle " . Die übrigen weihnachtlichen Süßig -
keiten , wie Pfefferkuchen , Lebkuchen , Nüsse ,
Leckerli und gebacken ? Pflaumenmänner , stam -
men von den römischen Saturnalien her , die
ein Erntefest waren . So berichtet schon HanS
Sachs folgendes : „Zu Weihnachten wird gleich -
fam Schlaraffenland gespielt — da ist das
Haus deckt mit Fladen , Lebkuchen die HauStür
und Laden " . Im christlichen Sinne war die
Weihnachtszeit eine Fastenzeit , so datz man
besonders Fisch atz . Die Sitte des Karpfen ,
essens am Weihnachtsabend , die heute noch
vielfach üblich ist , hat hier ihren Ursprung .

Die Art des Gebäcks ist in den verschiedenen
GegendenDeutschland ? sehr abwechslungS -
reich . In der Lüneburg « Heide hat man
neben den PuntjeS ( Pfeffernüsse ) hauptsächlich
die Kiudjetzpoppen lPuppen ) , die Menschen
und Tiere darstellen . Die Nachbildung be -
stimmter Tiere , z. B . Eber , Pferd , erinnert an
die alten Opfertiere . In Thüringen bäckt
man eine bestimmte Art von Semmeln , die
Nikolauszöpfe genannt werden .

Wenn dann in den letzten Tagen vor Weih -
nachten noch die Tannenbäume ihren Einzug
in die Stadt halten und mit ihrem Duft auch
den nüchternsten Plätzen der Großstadt ihre
Poesie verleihen , dann erst kann die Weih -
nächtszeit nahen . Schüttelt dazu „Frau Holle *

noch ordentlich Schnee herab , so fehlt nicht »
mehr zur richtigen deutschen Weihnachtsstim -
mung , die in ihrer wundersamen Mischung
uralter germanischer und tiefempfundener
christlicher Motive etwas in der ganzen Welt
vollkommen Einzigartiges und Unnachahm -
liches bedeutet . Dr . W . Hansen .

Die „graue Eminenz"
Zu dem umstrittenen Bild Friedrich von

Holsteins , der durch drei Jahrzehnte , der
Oeffentlichkeit fast unbekannt , die auswär¬
tige Politik des kaiserlichen Deutschlands
entscheidend beeinflußte , finden wir einen
neu « n, interessanten Beitrag in dem soeben
bei E . S . Mittler & Sohn , Berlin , erschie¬
nenen Werk „ Sechzig Jahre Politik und Ge -

sellschaft " : der Verfasser , Bogdan Gras von
Hutten - Czapski , der durch seine Stellung
und Tätigkeit den Ereignissen und Persön¬
lichkeiten besonders nahe stand , gehörte zu
den wenigen Vertrauten Holsteins .

Holstein war zweifellos eine der komplizier -

testen Naturen , die ich je kennengelernt habe .
Er war ein mächtiger Intellekt , ein uncrmüd -

licher , gegen sich selbst schonungsloser Arbei -
ter , von entschiedenem und hartnäckigem Wil -

len , ein glühender Patriot , der sich bewußt
war , seine ganze Kraft , bis zum Erlöschen ,
dem Vaterlande und der Monarchie gewidmet
zu haben . Seinen wenigen nahen Freunden
war er treu ergeben , er lebte innerlich mit
ihnen bis in die Kleinigkeiten des Alltags .
Seinem Personal war er ein gerechter nnd

gütiger Vorgesetzter , im Stillen auch hilfstätig
für Menschen , die ihm fern standen . Ein be -

schaulicher , verständnisvoller Freund der Na -

tur , zugetan Pflanzen und Tieren , wie Bis -

marck . Und hinter all dem das Dämonische
der „ grauen Eminenz "

, der Trieb zur heim -

lichen Macht , zum Ränkespiel im Dunkeln , der

Haß gegen seine wirklichen , der Argwohn ge -

gen seine vermeintlichen Feinde , die Abkehr
vor allem Menschlichen , die Flucht vor der Ge -

jellschaft ^ vor der Oeffentlichkeit , vor Orden ,

Titeln , Tiners , nur selten überwunden , wenn
die Leidenschaft znr Politik und zum Herr -
schen, die sein Leben erfüllte , Zugeständnisse
erzwang .

Als Prinz Wilhelm zum Auswärtigen Amt
kommandiert wurde , machte er allen Räten
einen Besuch . Nur Holstein wagte es , sich dem
zu entziehen . Tatsächlich hat er den Kaiser
nur einmal gesprochen — bei dem berühmten
Kaiserdiner im November 1904. — Ein Fehler
und ein Unglück für die deutsche Außenpolitik
war es , daß ihr heimlicher Leiter in seiner ab -

seitigen Natur keine Gegengewichte fand ge -

gen seinen überscharfen , komplitierenden Ver -

stand in einem Gefühl für die einfachen , gro -

ßen Triebkräfte und Instinkte der Nationen
und der einzelnen Menschen , baß er ein Sklave
war seiner am Schreibtisch errechneten Vor -
stellungen , die nichts wußten von dem Leben ,
das draußen brauste . Wie richtig hat er
Wesentliches von Anfang an als gefährlich er -
kannt , so nach außen die deutsche Vurenbegei -

sterung und Englandfeindschaft , nach innen die
Schwächen des Wilhelminischen Regiments , die
Unfähigkeit der Parteien , die Gefahren des
preußischen Deutschlands , den Mangel an
Rückgrat bei Hof , in der Verwaltung und der
Armee . Und wie hat er sich im ganzen geirrt ?
Es war die Tragik dieses eigenartige » Man -
nes , daß er stets das Gute wollte und oft das
Böse schuf. Die wichtigsten politischen Maß -
nahmen , die Holstein durchführte , wie die
Nichterneueruug des Rückversicherungsvertra -

ges , die Marokkoaktion , die Ostasienpolitik
waren für Deutschland verhängnisvoll und
haben schließlich die diplomatische Lage , wie sie
bei Kriegsbeginn bestand , geschaffen . Alles
dieses habe ich erst viel später erkannt .

Solange Holstein lebte , habe ich uuter sei -
uem gewaltigen Banne gestanden . Ich schäme
mich dessen nicht , denn ich habe den Jrrtnm
der verantwortlichen Leiter der deutschen
Außenpolitik nach Bismarck geteilt . Es war
schwer , den eingehenden Kenntnissen , den über -
zeugenden Argumenten und der faszinierenden
Darstellung Holsteins zu widerstehen . Doch
auch er ist nicht aufgestanden , um einzugrei -
sen mit feinem Wissen und seiner Autorität ,
auch er hat die Fäuste in der Tasche geballt
und , wie oft , seine Befriedigung geäußert , datz
er den großen Kladderadatsch nicht mehr er -
leben werde und froh sein könne , keine Nach -
kommen zu haben , um deren Schicksal er sich
sorgen müßte . Er konnte nicht anders sein als
er war , er glaubte zweifellos fest an die Nütz -
lichkeit nnd Redlichkeit seines Tnns , und ich
weih , datz er , wie sein großer Chef und Lehr -

meister , bis an sein Ende oft schlaflose Nächte
hatte im Gefühl seiner einsamen Verantwort -
lichkeit .

Denn auch nach seiner Verabschiedung hörte
sie nnr formell ans . Tatsächlich blieb er ein
einflußreicher Ratgeber der deutschen aus -
wärtigeu Politik . Fürst Bülow konnte ihn
nicht entbehren und holte direkt und indirekt
den Rat des großen Kenners ein , den er
vielleicht selbst verabschiedet hatte . Wie oft
kam Alten vom Auswärtigen Amt in die
Großbeerenstraße . Noch bis kurz vor seinem
Tode entwarf Holstein an seinem Schreibtisch
Instruktionen des Reichskanzlers an die Bot -
schafter , empfing er den Leiter der dentfchen
Politik . Er tat das , obwohl er immer wieder
daran zweifeln zu sollen glaubte , daß die Rat -
schlüge , die man von ihm sorderte , befolgt wur -
den , und obwohl er Bülow tiefer grollte , datz

er seine Entlassung nicht verhindert hatte . In
jedem in - und ausländischen Presseangriff auf
seine Person und Politik witterte der ewig
Argwöhnische die Hand seiner Gegner und
Bülows , wohl manchmal nicht mit Unrecht .
Die kostbaren Geschenke , die Fürst und Fürstin
ihm machten , wanderten meist noch am selben
Tage weiter in andere Hände .

Das Leben , das Holstein führte , war , solang «
er im Amt war , fast ausschließlich dem kaiser »
lichen Dienst gewidmet . Nahezu den ganzen
Tag verbrachte er in seinem Amtszimmer in
der Wilhelmstraße , manchmal ununterbrochen
von einem mittäglichen Frühstück bei Borcharbt
oder in einem Hotel , wobei er dann häufig
Bekannte , in seinen jüngeren Jahren gelegent -
lich auch andere Kollegen ober fremde Diplo -
maten , bei sich sah . Seine Lebensweise war
außerordentlich bedürfnislos , fast spartanisch ,
nur einen guten Tropfen wußte er zu schätzen.
Seine Leidenschaft war das Spazierengehen ,
in dem er noch im hohen Alter wahre Rekord »
leistnngen vollbracht « , oft mit einem Schritt -
meffer in der Tasche . Zum Urlaub fuhr er
in seinen älteren Jahren in den Harz . Dort
hatte er sich eine einsame Unterkunft erkundet ,
von wo aus er seine großen Fußtouren machen
konnte . Aber auch in Süddeutschland und
Oesterreich liebte er zu wandern . Seine Woh -

nung in der Grotzbeerenstratze liebte er , weil
keine Bekannten in ihrer Nähe wohnten . Sein
Lieblingsplatz war , als er weite Wege nicht
mehr machen konnte , das Kreuzbergmonument .
Da satz er gerne vormittags in der Sonne , be »
stellte auch wohl seine Freunde dorthin .
Manche politische Unterredung habe ich da mit
ihm gepflogen .
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— ich bin ja gleich zu meiner Tante gefahren :
ich bin wirklich . . ."

Sie war so voller Anast und Schrecken , baß
sie die Worte hervorstotterte . Meinhardt unter -
brach sie schließlich :

„Ich gebe Ihnen selbstverständlich mein
Ehrenwort , daki ich von der damaliaen Begeg -
nuna niemals ein Wort sprechen werde . Selen
Sie übrigens außer Sorge . Ich habe schon
damals den Eindruck aewonnen , daß Sie von
jenem aewissenlosen Lumpen in eine ?5alle ge -
lockt worden waren . Ich habe nie etwas an -
deres gedacht , und daher : Veraessen Sie jenes
Zusammentreffen , wie ich es vergessen habe ? "

„Kann ich mich darauf verlassen ? "
„ Mein Ehrenwort , gnädiges Fräulein ."
Er faßte ihre Hand und küßte sie , dabei fühlte

er . wie sie zitterte . Meinhardt machte eine Ver -
beuaung und trat in sein Arbeitszimmer zu -
rück , während Nesl . die nun erst langsam wie -
der zu sich kam . ihm nachsah .

Würde er Wort halten ? Er sah so zuver -
lässig gus ! Damals hatte sie ihn nur flüchtig
angesehen . Aber jetzt — nein , das war kein
Mann , der ein Mädchen verriet .

Sie setzte sich wieder an die Schreibmaschine ,
aber ihre Gedanken waren noch immer bei
Werner Meinhardt . — Nach einer Weile kehrte
ihre Schwester von der Bahndirektion zurück .

„Resl . du hast ja einen aanz roten Kopf ? !"
Nesl erschrak , als sie in Elsas lächelnde

Auaen sah .
„Ich glaube , ich habe mein eigenes Steno -

gramm nicht lesen können und nun lauter Un -
sinn geschrieben ."

„Und deshalb bist so unglücklich ? Wenn es
weiter nichts ist ."

Elsa war guter Laune und klingelte nach dem
technischen Büro hinüber .

„Ich bitte Herrn Oberingenienr Meinhardt ."

„ Elsa — soll ick, gehen ? "

„ Aber nein ! Ich muß euch auch noch be -
kannt machen . Lieber Herr Meinhardt .
darf ich Sie meinem Schwesterchen vorstellen ,
das nach langer Abwesenheit zurückkehrte und
von jetzt an mit bei uns arbeiten wird ? "

„Sehr erfreut !" .
Meinhardt machte eine ganz ruhige Verben -

auna . und Resl . die einen raschen Blick in sein
Gesicht warf , sah zu ihrer Beruhigung , daß er
vollständig unbefangen und gelassen aussah .

Elsa fuhr schon fort :
„Gute Nachricht , lieber Meinhardt ! Wir

haben den Zuschlag für die neue Ueberführung
in der Tegernsee ! Landstraße bekommen und
sollen schnellstens auch noch einen Entwurf für
den neuen Bahnhof in Laufs einreichen ."

„Ist fix und fertig ! Den wollte ich Ihnen
gerade zeigen . Passen Sie auf , das Ein -
weihnngsfest in Augsburg hat uns doch Nutzen
gebracht .

"
„Nesl , Herr Meinhardt ist unser trenester

Mitarbeiter : wenn wir den nicht gefunden
hätten . .

„Aber nein . Sie Ideen kamen doch alle von
Ihnen !"

„Großartig , die gesamte Firma Stettncr steht
da und sagt sich gegenseitig Schmeicheleien .

"

Gnstl war eingetreten und hatte die letzten
Worte gehört . Auch er war gutgelaunt , denn
er brachte einen Packen Stenerrückscheine mit ,
die er wieder für den Betrieb verwenden
konnte .

Elsa war fröhlich wie lange nicht .
„Kinder , wie wäre es : Heut ' ist noch ein

letzter warmer Abend . Gnstl . du springst heim
und holst Mutter , und wir gehen zusammen in
den Marientorgarten . Ich babe einen un -
glaublichen Lnstl -nnger . Herr Meinhardt .
wenn Sie nichts Besseres vorhaben , kommen

Sie mit . Dann ist die ganze Firma beifan »-
men , und wir machen hier eine kleine Nach -
feter für Auasbura ."

„Aber mit tausend Freuden ! Gott sei Dank ,
daß endlich auch bei der hohen Prinzipalin
wieder die Sonne scheint !"

Nesl stand derweil verschüchtert an ihrer
Schreibmaschine . Am liebsten wäre sie heim -
gelaufen und hätte sich ausgeschlossen . Ihrer
schnellen Auffassungsgabe in gewissen Dingen
war es aufgefallen , wie herzlich Elsa zu Mein -
Hardt sprach , und auch sein Wesen hatte so
etwas Warmes . Vertrautes . Wenn er doch . >?

Aber Meinhardt hatte inzwischen schnell seine
Pläne geholt und erklärte sie nun der Schwe -
ster . Jetzt waren beide wieder aanz bei der
Arbeit .

„Gut also , dann senden wir die Zeichnung
heute noch ab . Nur ein kurzes Bealeitschrei -
ben . — Ich will noch die Post unterzeichnen .
Bitte , diktieren Sie inzwischen rasch den Brief .
Nicht wahr . Resl , du schreibst ihn gleich ."

Da saß nun die blonde Nesl an ihrer Ma -
schine . Werner Meinhardt saß ihr gegenüber ,
und sie zwang sich , nach seinem aanz schlichten
Diktat zu schreiben , und konnte es nicht be -
greifen , daß plötzlich wieder jener furchtbare
Tag vor ihr aufstand — und daß sie hier im
Kontor des Vaters nach dem Diktat des ein -
zigen Mannes schreiben mußte , der damals
Zeuge ihrer Schmach aewesen war .

ch
Es wurde ein überraschend gemütlicher

Abend . Sie saßen an einem abgesonderten
Tisch in dem heute nicht stark besuchten Garten .
Zum erstenmal seit langer Zeit war wieder
die aanze Familie harmonisch beisammen nnb
unter den Geschwistern war Werner Mein -
Hardt , der in seiner lebhaften Art sie alle er -
heiterte und eine kleine herzliche Rede auf die
Zukunft der Stettnerwerke und auf deren In -
haberin hielt . Ja . es war hübsch : und dennoch
waren die Gedanken der beiden Mädchen so oft
aanz woanders .

Da drüben unter jener Buche , die nun schon
ihr einst so saftig grünes Laub als welke ,
gelbe Blätter verstreut hatte , saß vor einem
halben Jahr Elsa mit Walter Schönau ! Wie
merkwürdig war das , daß sie ihn heute nicht
vermißte ? Daß sie fast Angst hatte bei dem
Gedanken , daß er zu Besuch kommen wollte ?

Resl warf derweil spähende kurze Blicke zu
Meinhardt hinüber und suchte in seinem Ge -
ficht zu lesen . Wie männlich er war , wie gesetzt
trotz seiner Jugend ! Und während sie bis -
weilen ihn und dann wieder Elsa betrachtete
und es ihr einfiel , daß diese eigentlich aar nicht
mal von ihrer Verlobung sprach , hatte sie ganz
seltsame Gedanken . Dann aber lächelte sie
über sich selbst . Unsinn ! Elsa war für ben
Mann ja viel zu alt ! Zu alt ? Elsa , mit ihren
fünfundzwanzig Iahren zu alt ? Nein , an den
Jahren laa es nicht , aber sie konnte sich Elsa
überhaupt nicht als Frau vorstellen . —

Auch Werner Meinhardt stellte bisweilen
Vergleiche an . Wie konnten zwei Schwestern
einander so unähnlich sein ? Elsa war groß ,
energisch , durch ihre jetzige Tätigkeit fast ein
wenig männlich in ihren Bewegungen gewor -
den . Das Gesicht war nicht eigentlich schön,
aber durch aeistiae Reise geadelt : in jedem
Zoll ein fertiger Charakter . Ihr gegenüber
nun dieses kleine , süße Mädel mit dem Kinder -
gesicht , dessen Auaen , wie er wohl merkte ,
immer noch angstvoll zu ihm herüberschauten ,
als wisse Resl nicht , ob sie ihm vertrauen
könne .

(Fortsetzung folgt .)

« !!>!!!
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und nun war es fast ein halbes Jahr , baß sie
in Donauwörth war .

*
Als Elsa drei Taae später von der großen

Einweihungsfeier in Augsburg , bei der wahr -
hastig der Stadtrat Gugeuheim sogar eine
Rede auf sie gehalten und die Arbeit der Stett -
nerwerke außerordentlich aelobt hatte , glücklich
und neu ermutigt nach Nürnberg zurückkehrte ,

.traf sie die Schwester daheim an .
Resl hatte sich vorzüglich bei der Tante her -

ausgemacht . Donnerwetter , was war sie für
ein bildhübsches Mädel aeworden ! Ein leuch -
tender Glanz laa über ihrem Blondhaar , ihre
Anaen schienen noch blauer und größer zu sein
als früher , die Haut war zart und fammet -
weich und schimmerte in frischen Farben .

Elsa erschrak fast , als sie die Schwester sah .
Nicht etwa aus Neid , weil sie fühlte , welchen
Gegensatz zu der Schwester ihre eigene in der
Arbeit hager gewordene Gestalt bildete , son -
dern aus Anast . Wie sollte sie diese bildhüb -
sche und nun doch einmal etwas leichtsinnige
Schwester vor Unglück bewahren ?

Aber wenigstens vorläusia schien die Tante
Einfluß auf sie aehabt zu haben , und als Elsa ,
als beide zum erstenmal wieder im Schlaszim -
mer zusammen waren , sie fragte : „Was hast
du nun denn vor , Resl ? Du mußt doch wohl
iraeud etwas ergreifen ? " da lächelte die
Schwester .

„Kannst du mich nicht in der Fabrik aebrau -
chen ? Ich habe in diesem Sommer auf Wunsch
der Tante Bnchsühruna und Schreibmaschine
aelernt und könnte doch dir und Gnstl helfen ."

Da war es Elsa , als hätte sie etwas geschenkt
bekommen .

„Wenn das wirklich dein Ernst ist , dann
machst du mir damit eine Freude . Wir hatten
bisher eine Sekretärin , weil Gustl sich sonst
totaearbeitet hätte , aber die gebt sowieso fort ,
weil sie heiratet ."

„Also ich darf ?"
„ Aber gern .

"
Resl wgr ordentlich Feuer und Flamme .
„Dann sind wir drei Geschwister ja immer

zusammen !"
Wenn Elsa auch noch immer nicht überzeugt

war , daß Resls Eifer von Dauer sein würde ,
so freute sie sich doch über diesen Anfang und
schloß sie jetzt herzlich in ihre Arme .

*
Am nächsten Morgen bereits kam Resl mit

in das Kontor . Das war nun allerdings fast
zu einer Familienstube aeworden und eiaent -
lich geradezu auheimelnb . Im Hauptkontor
saßen Gustl und Resl einander aegenüber , und
das junae Mädchen war voller Eifer , den Ge -
schwistern zu beweisen , was sie konnte . Im
Privatkontor aber saß die Aelteste als Chef .

An diesem Mittaa sagte Gustl : „Du , Elsa ,
wir müßten die Firma ändern : „Geschwister
Stettner '

!"
„Ach — wenn das doch immer so bliebe !"
Am Nachmittaa fügte es sich , daß Elsa zur

Eisenbahndirektion mußte , die für eine Weg -
Überführung eine Anzahl Träger bestellen
wollte , und Gustl hatte einen schnellen Gang
zum Steueramt vor . So saß Resl allein im
Kontor und schrieb an den Briefen , die Elsa
ihr am Vormittag diktiert hatte .

Im Nebenzimmer saß Werner Meinhardt ,
der noch gar keine Ahnuna davon hatte , daß
Elsa überhaupt eine Schwester besaß . Er wollte
letzt Elia einen neuen Entwurf für einen Bahn -
Hof in einem Vorort Münchens zeigen , trat in
das Kontor , sah Resl und blieb wie erstarrt
stehen .

Anch Resl war ausgesprunaeu . und dunkle
Glut flog über ihr Gesicht . Selbstverständlich
hatten sie sich beide erkannt .

Meinhardt hatte nie das Abenteuer bei der
„Mutter Iosepha " in Augsburg erwähnt . Er
hatte ja keine Ahnuna . daß jenes Mädchen ,
das damals um Hilfe aeschriceu hatte , ihm je
wieder in den Wea treten , daß er es noch dazu
hier treffen würde . — Einen Augenblick stan -
den sich die beiden inugeu Menschen in größter
Befangenheit gegenüber , dnnn raffte sich der
Oberingenieur zusammen .

„Werner Meinhardt . Leiter des technischen
Büros !"

Blitzschnell führe « tausend Gedanken durch
Resls Kops . Der Mann war hier angestellt ?

In einer plötzlichen Aufwallung trat sie dicht
an ihn heran .

„Bitte , verraten Sie nickt meiner Schwester ,
daß . . ."

Sie fühlte , daß sie aleich losweinen würbe .
„Sie sind ?"

„Ich bin Resl Stettner ."

„Ja . aber wie war denn das möglich . . . ?"

„Nicht jetzt ! Mein Bruder kann jeden
Augenblick zurückkommen . Ich will Ihnen ja
alles erklären . Ich hatte damals nichts Böses im
Sinn . Ich bitte Sie . verraten Sie mich nicht
meiner Schvekter . Sie wciL nichts bavon . und

(15 . Fortsetzung .)
Elsa sah gespannt zum Fenster hinaus und

schien draußen etwas Wichtiges zu beobachten .
Zorudors aber wandte sich den Büchern zu .

„Rom wurde nicht an einem Tage erbaut !
Besser ein solides , kleines Geschäft als ein
Schwindelunternehmen wie das Ihres Onkels .
Uebrigens — sein Zusammenbruch hat Ihnen
auch aeschadet ! Man weiß doch immerhin , daß
er Ihr Onkel war . Gott sei Dank , daß der
Mann nicht mehr hier ist . Argentinien braucht
nicht stolz auf ihn zu sein . — Er soll ja dort
untergetaucht sein ."

Während Zorndorf und Gustl im Haupt -
kontor weiter ihre Bilanz aufstellten , blieb
Elsa allein . Sie hatte zwei Briefe in der
Hand . Der eine war aus Augsburg gekom -
men .

„Sehr geehrtes Fräulein Doktor !
In vier Tagen findet die Einweihung des

Stgdions statt . Sie müssen kommen ! Alles
ist begeistert . Wir bekommen ein glänzendes
Zeugnis . Es geht vorwärts ! In zehn Iah -
ren müssen die Stettnerwerke ganz groß sein .

Ich habe viele Pläne und neue Gedanken !
Ich bin wie eine aeheizte Lokomotive , die
darauf wartet , daß man da ? Zeichen zur
Abfahrt aibt — oder wie ein Rennpferd vor
dem Start . Sorgen Sie nur dafür , daß Ar -
beit da ist ! Auf Wiedersehen in Auasburg .

Werner Meinhardt ."

Der andere Brief kam aus München .
Mein Liebling !

Von morgens bis abends sitze ich jetzt über
meinen Plänen und komme kaum aus dem
Zimmer . Ich bin leider kein Mann , der sich
zum Organisator eignet . Ich sehne mich nach
einer stillen Studierstube , in der ich arbeiten
kann , und Du müßtest — als mein liebes
Hausmütterchen - - neben mir sitzen . Ich
glaube , wir stehen beide auf Plätzen , für die
wir nicht geschaffen sind . Ich könnte es mir
anders viel netter denken . Mich über mei -
nen Erfindungen grübelnd , Dich als Mutter
und Hausfrau . Gott aebe uns . daß es ein -
mal so wird ."

Und diese beiden Briefe hielt Elsa in ihrer
Hand und dachte daran , wie wenig doch Walter
Schönau sie kannte .

Dann sprangen ihre Gedanken ab , flogen nach
— Donauwörth . Denn auch mit der kleinen
Resl war es anders gekommen , als sie ge-
glaubt hatte . Zuerst war sie ein paar Wochen
fortgeblieben , dann wurde Tante Magda krank ,
I!l!l>!I!iliI!Ii>!!I!>!!!!Ii!iIi!!!!!I!!!!iI!l!llil!>!!!!!!l!!!I!>!!>!!!I!liI!l!!i!i!l!!!!!l!i!!l!l!!l!!!!I!l!l!!j!!!il!l!!!

lGravbische Werkstätten . M .)

Ende des Eiffelturms .?
Nachdem der arotze altmodische PrnnkausstellunaS -
valast des Trocadero abgebrochen worden ist . er¬
heben sich plötzlich in Paris Stimmen , die auch dem
Eifselturm . diesem 800 Meter hoben Wahrzeichen
von Paris , den Karaus machen möchten . Die Gra¬
uer betonen , dah diese Konstruktion einer länast
veraanaeneu Architekturmode allen s^orderunaen
moderner Städtebaukunst und Aestbetik widerspreche .
Außerdem wird in sMeaerkreiien daraus lnnaewie -
fen . datz der bobe Pfeiler besonders mit seiner arel -

fcn Nachtbeleuchtuna de » Luftverkehr nur Köre .

setzen sich durch !
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Schwäne ziehen über Land
Von James Horst Goerke

Wenn der Spätherbst seine Nebeldecke über
das Land breitet , wenn aus dem diesigen
Grau dünner Regen rieselt , wenn in den
Dorsten der Damhirsch seinen kurzen , rauhen
Brunstschrci hören läßt , bann ist die Zeit ge-
kommen , da sich der König der Wasservögel
iit die Lüste erhebt und die Stätte seiner Brut
für ein halbes Jahr verläßt . In bestimmter
Marschrichtung führt ihn sein Weg gen Sll -
den oder gen Westen — oder gen Norden , zur
Meeresküste .

Irgendwo in den Schilfdickungen von Fluß
oder Binnensee stand sein Schilfhorst . Heim -
lich und ohne Aufsehen verbrachte er hier die
, }ett feiner Brut uni > Mauser , die ihn flug -
unfähig machte und an den Ort fesselte .
Wenige Menschen bekamen den scheuen Vogel
mit seiner Familie zu Gesicht . Ebenso still
» nd heimlich , wie der Wildschwan die Zeit
seiner Ortgebundenheit verbringt , begibt er
sich auf die Winterreise . Er rastet nur auf
großen Seenflächen oder in breiten Fluß -
Mündungen , und wenn er von ferne ein Boot
sichtet , lüftet er sein Gefieder und streicht ab .
- eine aschfarbenen Jungen reisen getrennt
von ihm , aber , ebenso wie die Elterntiere ,
mit anderen ihresgleichen . Selbst in seinem
Ärutgebiet wird der wilde Höckerschwan nicht
oft gesehen , denn er ist ein heimlicher Gesell
und liebt den Nachtzug .

Anders steht es mit den halbwilden Schwä -
uen , die um den Nebelmond herum ihr
Zigeunerleben beginnen . Ihre Horste sind in
der Umgebung von größeren Städten an vie -
len Seen und Teichen zu finden . Die Städter ,die auf ihren Wochenendausfliigen in dieses
Gebiet kommen , sagen , eS seien zahme Tiere ,die der Forst oder der Fischereifiskus dort
ausgesetzt habe , — zur Belebung der Land -
schast ? und manch einer sucht wohl SaS obli¬
gate Schwanenhaus am Ufer , das die Vcr -
pslegungSstätte der großen weißen Vögel fein
müßte . Der Förster und der Fischer aber mei -
nen , es seien wilde Schwäne , mit denen sie
nichts zu tun hätten, - die Vögel zögen jedes
.Vahr zu Beginn der starken Fröste fort, ' nie -
mand wisse wohin , noch woher sie im Frühjahr
auf einmal wiedergekommen seien . Ausgesetzt
hätte man sie nicht und füttern täte man sie
ichon gar nicht . Ja , es ist noch gar nicht so
lange her , da betrachtete mancher Fischer den
stolzen Vogel mit stillem Groll , denn er arg -
wöhnte in ihm einen geheimen Konkurrenten, '
obwohl das Gegenteil längst erwiesen war .

Diese halbwilden Schwäne , deren Eltern oder
Ureltern in einem Park als slugunsähige
Krüppel leben , sind es , die ost auf dem Zuge
beobachtet und fälschlich als Wildschwäne an -
gesprochen werden . Im Gegensatz zu ihren
wilden Artgenossen wandern diese Tiere meist
samilienweise im Lande umher , ziehen ermü -
det , mit offenem Schnabel wenige Meter über
die Dächer der Städte hin und fallen >n je -
des erreichbare Gewässer ein . Sie bevorzugen
die Nähe der menschlichen Ansiedlungen , wo sie
sich während der harten Zeit mehr schlecht als
recht durchfüttern lassen .

Die meisten Loblieder , die auf den könig -
lichen Vogel gesungen wurden , gelten ihm als
Bewohner des Wassers . Ja . viele seiner Lob¬

sänger — und das sind eigentlich alle , die über
ihn geschrieben — finden den Schwan im Fluge
ungeschickt und schwerfällig . Es gibt aber
Menschen , und ihnen schließt sich der Verfasser
an , die sich keinen schöneren Genuß wissen , als
diesen herrlichen Vogel in der Luft ziehen zu
sehen . Wenn er mit langen und breiten
Schwingen , erhaben und ruhig , voll Kraft und
Ausdauer den Aether durchmißt , — wenn er in
reißender Schnelle und doch gleichmäßig und
würdevoll an der Kulisse dunkler Kiesernwäl -
der , baß die Luft durch seine Schwungfedern
braust , so ist das eines der schönsten und er -
bebendsten Bilder , die wir noch erleben
können . Wohl kennt der Schwan nicht das
Schweben des Aars , noch das Kreisen des
Storches , aber er erhebt auch keinen Anspruch
daraus , ein Segelflieger zu sein . Seine Schön -
heit liegt in der Musik seiner kraftnollen ,
schimmernden Schwingen , in der erhabenen
Größe und den kühnen Proportionen des

„fußlosen " Flugzeuges und nicht zuletzt tu der
leuchtenden Weiße seines Gefieders .

Wenn der Schwan seine Fittiche erhebt und
in schlagender Eile aus dem Wasser läuft , oder
wenn er herniederfällt in langem Gleiten , daß
die Flut zischt und der Gischt schäumt , dann
gleicht er wohl einem fahrenden Boten aus
einer anderen Welt .

Kommt der halbwilde Schwan oft vor Hun -
ger um oder friert er in seinen Binnengewäs -
fern ein , in denen er im Winter umherwech -
feit , so hat der Wildschwan andere Gefahren
zu bestehen . Obwohl er in Deutschland als
Naturdenkmal geschützt ist , gibt es doch noch
verantwortungslose Menschen genug , die ihn
wegen seiner Daunen , wegen seines Tranes
oder auch wegen seines „Pelzes " besagen .

An der Ostsee , wo seine Winterstände in ge -
schützten seichten Buchten liegen , kommt er in
harten Wintern oft auf offener See um . weil
ihm das weit zugefrorene Meer jegliche Nah -
rung abschneidet , die er um diese Zeit nur
vermittels seines langen Halses aus seichtem
Grunde erlangen kann .

So sind der Gefahren viele . Hoffen wir ,
daß seine Sippe , die eine hohe Zierde unserer
Heimat ist , sich weiter vermehrt .

!Öt £ / Skizze von Valesta Cusig
Auf einer jener reizenden Inseln , die dem

ostindischen Hafen Bombay — der „guten
Bat )

"
, wie die portugiesischen Gründer ihn ge -

nannt — vorgelagert sind , stand das schöne
Landhaus des englischen Arztes Mr . Hoare .
Palmen und Eukalnptusbäume spendeten
Schatten in Sonnenglut und rauschten des
Nachts ihre geheimen indischen Märchen . Und
Hunderte vou Blumen gaben dem Anwesen
ein festliches und fröhliches Gepräge .

Jetzt freilich hatte sich unsägliche Trauer
darüber gesenkt . Denn das vierjährige Söhn -
chcn , Bill , war verschwunden . Die Möglichkeit
eines Kindesraubes tauchte auf , und der Ver -
dacht , das Verbrechen begangen zu haben , rich -
tete sich gegen einen Araber , den ehemaligen
Wagenlenker , den der Arzt wegen einiger Ün -
regelmätzigkeiten entlassen hatte . Man setzte
eine hohe Belohnung denjenigen aus . die
etwas in der Sache auszusagen vermöchten ,
worauf mehrere Meldungen eingingen . Wie
sie besagten , war ein Auto mit dem Wagen -
lenker Achmed , mit Guru , dem Diener , und
mit dem Söhnchen über Bombay hinaus , Rich -
tung Nordosten fahrend , gesehen worden , aber
man hatte angenommen , daß es sich um eine
Spazierfahrt handelte , wie man sie schon mehr -
fach beobachtete .

Die Polizei und der Arzt selbst nahmen so-
fort die Spur auf und jagten im Kraftwagen
in das Innere des Landes . Verzweifelt blieb
die Mutter zurück . Dunkle Bilder bedrängten
die Arme . Sie stellte sich vor . wie Achmed das
Söhnchen im Dschungel aussetzte , seine Rache
zu krönen , wie es wilden Tieren , dem Sumpf ,
dem Durst preisgegeben wn . Sie hörte es
nach der Mutter schreien , nach Guru , dem
Freunde . Guru — was war mit ihm ? Stand
er mit dem Bösewicht im Bunde ? War dies
der Dank an seinen Herrn ? Nach einer
Schlägerei mit Mohammedanern hatte Mr .
Hoare den Burschen blutend und bewußtlos
vor der Gittertür des Gartens gefunden . Dem

Verwundeten war im Haufe des Arztes die
sorgsamste Pflege zuteil geworben . Viele
Wochen brachte Guru im Wundfieber zu , und
man zweifelte an seinem Auskommen .

Als er dennoch gesundete , als er hörte , baß
dies alles Mr . Hoare aus Barmherzigkeit ge -
tan und kein Entgelt dafür forderte , kannte
Gnrns Dankbarkeit keine Grenzen . Er ver -
blieb im Hause als der fleißigste , nie ver -
sagende Arbeiter . Der Garten ward ihm an -
vertraut , aber auch als Pfleger des kleinen
Bill betätigte er sich . Der Knabe war nie so
still , so gesittet wie in der Gesellschaft Gurus .
An seiner Hand wanderte Bill durch die von
Blüten umsäumten Gänge , von ihm hörte er
unter den Eukalyptusbäumen merkwürdige
Geschichten von Affen , Panthern und Schlan -
gen . „Klein Sahib " — so nannte Guru den
Knaben — „ klein Sahib weiß , daß Guru für
ihn sterben will , wenn es nötig wäre ." Und
dieser Mann war mit dem Verbrecher im
Bunde . . . ?

Eines Abends saß Frau Hoare , wie sie öfter
zu tun pflegte , vor den Bildern , die das Söhn -
chen in allen Lebenslagen und Altern darstell -
ten . Die letzte Aufnahme zeigte Bill auf
feinem Pony . Sie war noch nicht eingerahmt
und von einem weißen , breiten Rand um -
geben . Als die Mutter mit ihren trüben ,
zärtlichen Gedanken das Bild anstarrte , bil -
deten sich Schriftzüge auf dem weißen Rand .
Buchstabe an Buchstabe reihte sich zu dem Satz :
„Bill und Guru geraubt . Auf chinesischem
Schiff , Hafen Bombay ." Mrs . Hoare rieb sich
die Augen ! Träumte sie ? Nein , die Schrift
stand . Heftig erschrak die Frau : sie klingelte
und fragte die herbeieilende Dienerschar , ob
einer von ihnen soeben hier gewesen sei unb
dies geschrieben habe . Sie sei nicht sicher , ob
sie nicht vielleicht eingeschlafen sei und das
Kommen überhört hätte . Ein ehrliches ,Nein "
war die Antwort . Da trat Sankra , ein alter
Inder , hervor , der schon den Eltern des Arztes

gedient hatte und jetzt den Gnadensold erhielt .
Seitdem er nicht mehr arbeiten konnte , be -
schästigte er sich mit den Weistümern seiner
Altvordern und lebte streng nach indischem
Ritus . Er beugte sich tief über die Schrift
auf dem weißen Rahmen , und feine tiefliegen -
den Augen zu der Herrin erhebend , erklärte
er : „Das ist Gurus Schrift . Ich lehrte sie
ihn ."

„Aber er ist nicht hier "
, rief die Frau .

„Dennoch ist es seine Schrift . Herrin , richte
dich danach !" Und der Alte entfernte sich .

Mrs . Hoare stand betroffen . „Die Asiaten
wissen mehr als wir "

, fuhr es blitzartig durch
ihr Hirn . Und sofort handelte sie danach . Sie
begab sich trotz der späten Stunde nach Bom -
bay zu der Polizeidirektion und berichtete ,
was sie erfahren . Aber sie verschwieg die
Form der Mitteilung .

Der Fall lag günstig . Man hatte ein chinesi -
sches Schiff in Verdacht , daß es mit Schmugg -
lerware am nächsten Tage , Richtung Hong -
kong . in See stechen wollte . Peinlichste Unter -
suchung des Schiffes erfolgte , der Polizeidirek -
tor selbst leitete sie, und man fand die Ge -
raubten . Gefesselt lag Guru in einer dunklen
Kabine neben dem Heizraum , Bill wnr besser
untergebracht und vor Erschöpfung in der
Kapitänstajüte eingeschlafen Aber man fand
auch Rauschgift und Elfenbein , von dein nur
die Hälfte verzollt worden war .

Guru berichtete , wie er an einem Tage , als
der Arzt und seine Frau in Bombay geweilt
hätten , mit Bill an einer einsamen Stelle des
Parks dem Spiel gezähmter Affen zugesehen
hätte . Da wären mehrere maskierte Männer
plötzlich herbeigestürzt , die ihm ein Tuch über
den Kops warfen , einen Knebel in den Mund
steckten und die Hände auf dem Rücken banden .
Bill schrie , doch niemand hörte es . So wären
sie fortgetragen worden , sofort auf dieses
Schiff , doch er hätte aus den Gesprächen der
Räuber entnommen , daß sie die Spur in das
Innere des Landes gelenkt hätten . . .

„ Aber wie hast du mir schreiben können ? "

fragte Mrs . Hoare , und jetzt erzählte ste auch
dem Polizeidirektor , auf wie seltsame Weise sie
Kunde erhalten . Alle staunten , auch Guru .
„Wie hast du diese an Zauberei grenzende Tat
ausführen können ?" warb er gefragt . „Nicht
Zauberei , Sahib . Auch hat Guru nicht ge -
schrieben , aber er hat unablässig diese Worte
gedacht und überlegt , wie er das Verbrechen
seiner Herrschaft melden könne ."

„Also Telepathie in noch nie erlebter Form " ,
rief der Direktor . „Sollte das indischer Jogi »
kraft zuzuschreiben sein ?" — „Und tiefer
Liebe "

, fügte Mrs . Hoare , dem Inder die Hand
reichend , hinzu .

Humor
Smith verlangte ein klares Sodawasser .
„Was ? Du bist Abstinenzler geworden ?"

fragte der Freund .
„Ja "

, antwortete Smith betrübt , „als ich
neulich heim kam und meine Alte doppelt sah ,
habe ich mit dem Trinken Schluß gemacht ."

' *

„Na hören Sie mal , dafür , daß Sie ein blan -
ker Neuling sind , ist aber Ihre Gehaltsforde -
rung reichlich hoch !"

„Ja , Herr Direktor , eben weil ich nichts
davon verstehe , ist die Arbeit doch auch viel
schwerer für mich !" (Sydney Bulletin )

Gottesdienstordnung
vom35 . u . LK .Dezember

Evang . Stadtgemeinde
Mittwoch , den 25 . Dezember 1936

( Christfest )
Kollelte zugunsten der Waisen - und

Rettungshäuser .
« tadtklrche : 9 .30 Uhr Psr . Glatt , mit

hl . Abendmahl (Ktr ^ enchor ) . 4 Uhr :
KinderweihnachtSfeier , Psr . Glatt .

« leine Kirche : 8 .30 Uhr Psr . Mon -
don . 9 .45 Uhr Festgoliesdienst zur
Einweihung der neuen Orgel , Landes »
btschof 1). Kühlewetn , anschl , hl . Abend -
mahl . S Uhr : Musikalische Abendleier ,
Psr . Lbw und Mondon .

Schloßkirche : 10 Uhr Psr . Mayer -
Ullmann ( Kurrende ) . 6 Uhr : Weih¬
nachtsfeier des Kindergottesdienstes ,
Vikar Schweikhart .

I - Hannislirche : S Uhr Vikar Lang .
9 .30 Uhr Psr , Hautz , mit hl . Abend -
mahl . 5 Uhr Kindergottesdienst (Weih -
nachtSseter ) ,

(khristuekirche : 8 .115 Uhr Psarrlandi -
dat Wielandt . 10 Uhr Psr . « raun . m .
hl Abendmahl . 6 Uhr Äinderweih -
nachtSfeier der ChristuSpsarreien Nord
und Süd . 8 Uhr Weihnachtsmotette ,

Mariuskirche : 9,30 Uhr PIr . Seusert .
mit hl . Abendmahl . 4 Uhr We !h-
nachtsseier des Kindergottesdienstes d,
Lukaspsarrei . 6 Uhr Weihnachlsseier
de « Kindergottesdienstes der Marius -
Pfarrei , Vilar Hörner .

Lutherkirche : 9,30 Uhr Kirchenrat
Renner , mit hl . Abendmahl , 11,30 U .
Kindergottesdienst , Kirchenrat Renner ,
3 Uhr Weihnachtsfeier de « Kinder -
gotteSdienste «. Vilar Werner . 6 Uhr :
Weihnachtsfeier des KtndergotteSdien -
ste», Vilar Adolph .

«lliatthäuslirche : 10 Uhr Pfr . Hem -
mer . mit hl , Abendmahl (Kirchenchor ) ,
e Uhr Vilar Unholtz,

Karl -Friedrlch -Gedächtniskirche :
8 . 15 Uhr Pfr Zimmermann , 9,3 « u, :
Psr . Zimmermann ( Kirchenchor ) , mit
hl . Abendmahl , S Uhr Weihnachtsfeier
de « Kindergottesdienstes ,

Lukassaal ( Ecke Hardt - und Moltke -
Nr . ) : 9,30 Uhr WeihnachiSgotteSdienst ,
Psr Lic . Benrath , mit hl . Abendmahl .
4 lihr Kindergottesdienst ( Weihnachts¬
feier ) in der Markuskirche ,

Beiertheim : 9 .30 Ubr Pfr , Dreher ,
mit hl . Abendmahl ( Kirchenchor ) . 4 U . :
WeihnachtSseier der Kindergottesdienste ,
^

Weiherseld : 8 .15 Uhr vorm . Pfr .

Krankenhaus : 10 . 15 Uhr Pfr .
^

Ludwtä -Wilhelm .Krankenheim :
5 Uhr Pfr . Ulzhöfer .

Laxlanden ( Turnhalle ) : s Uhr Pfr .

Gemeindehaus Albfiedlung : 10 Uhr
^

TlakonMenhauskirche KarlSruhe -Rüp -

» urr : Dorm . 10 Uhr WeihnachtSgotteS -

dienst . Pfr , Brandl ,
Diakonissenhausktrche Karlsruhe , So -

vhienstr . : Vorm , 10 Uhr WeihnachtS -

gottesdienst , Missionar Ruf ,
Rüppurr - 9 .30 Ubr Kir -tienrat Stein -

mann ( Kollekte , Kirchenchor ) : ani » l ,
Feier des hl , Abendmahls , 4 Uhr :
Weihnachtsfeier d - S KindergotteSdien

der evang , Gemeindejugend ,

Rintheim : 10 Uhr Pfr . Fehn , m , hl .
Abendmahl (Kirchenchor ) . 4 Uhr :
Weihnachtsfeier d. Kindergottesdienstes ,

Donnerstag , den LS, Dezember 1936
( 2, Christfest )

Etadtkirche : 9,30 Ubr Pfr , Löw .
Schloßkirche : 10 Uhr Vilar Schwei !-

hart ,
Johannisktrche : 9 .30 Uhr Pfarrer

Streitenberg ,
(«hriftuskirche : 10 Uhr Psr . Sauer -

hiiser .
Markuskirche : 9,30 Uhr Pfarrer Lic .

Benrath ( Kurrende ) ,
Lutherkirche : 9 .3C Uhr Pfr , WnSmer .
Matthäuslirche : 10 Uhr Vikar Füller ,

4,30 Uhr : Feier d , Kindergottesdien -
ftes ,

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche :
9,30 Uhr Vikar Ludwig ,

Beiertheim : 9,30 Uhr Vikar Hörner .
Tiakonlssenhauskirche Karlsruhe -Rlip .

pnrr : Vorm . 9 .30 Uhr Kirchgang in
RUPPurr .

TiakonissenhauSkirche Karlsruhe , So -
phiensir, : Vorm , 10 Uhr Kirchenrat
Hindenlang ,

Gemeindehaus Albfiedlung : 10 Uhr :
Psr , i . R , Lhnsmann

Rüppurr : 9,30 Uhr Pikar Adler .
Rintheim : 10 Uhr Vikar Lang ,

Evang .-luth , Gemeinde
Kapelle Lulherplatz

Mittwoch , 25 . De, . , (Christfest : 10 1t .
Pfarrer Schmidt MItw , d , Chor und
Solisten , anfchl Abendmahl ,

Donnerstag . 2 «, De,, ., 2 . Ehristtag :
11 Uhr in der Auferstehungskirche
( Hildapromenade ) : Pfarrer Schmidt .

Evangelische Freikirchen
Methodistenkirche , Karlstr , 49b : Weih -

nachtSfest : 9,30 Ubr Prediger Schwindt :
4 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntags -
schule .

Evangel . Gemeinschaft . Beiertheimer
Allee 4 : WeihnachlSsest : 9,30 Uhr Pre .
diger Früblich , — 2 , Feiertag : 9,30 Uhr
Prediger Serrmann ,

Kath . Stadtgemeinde .
et . Stephan , Erhprinzenftraße : Mitt¬

woch ( Hochhl . WeihnachtSfest ) : 5 Uhr
Christmette , nachher Hirtenmesse : bon
6—8 Ubr HI, Messen ! 8 Uhr Singmesse :
9,30 Uhr feierlicher HauptgotteSdienst
mit Festpredigt , Hochamt , Tedeum und
Segen : 11 .30 Uhr Betsingmesse : abends
6 Uhr feierliche levit , Vesper mit Se <
gen , — Donnerstag ( Fest des hl , Ste -
phanuS , des Patrons unseres Goltz « -
Hauses ) : Gottesdienst wie an Sonn -
tagen : 9,30 Ubr Festgottesdienst mit
Festpredigt , Tedeum und Segen : 11 30
Ubr Betsingmesse : abends 6 Uhr feier -
ltcfie levit , Vesper mit Segen , — Frei -
iaa ( Fest des hl , Johanne ? » : 9,1k! Uhr
MiitterversinSmesse , — SamStag ( Fest
der Unschuldigen Kinder ) ,

St Pinzentiuskapelle , Karlstr, : Miti -
wo » ( Hochhl , WeihnachlSsest ) : 6,46 Ubr
Christmette . Austeilung der hl , Kom -
munion , Hirlen ?Neffe : 8 Uhr Predigt
und Hochamt vor ausgesetztem Aller -
heiligsten mit Segen . Betstunden : 6,30
Uhr feierliche Weihnachisbesper mit
Segen , — Donnerstag ( Fest de ? hl ,
StephannS ) : « ,30 Uhr Friihmesse mit
Austeilung der hl , Kommunion : 8 Uhr
Amt , Betstunden : 5 .30 Uhr Vesper zu
Ehren des hl , Stephan » « und Segen
— Freitag : 6,30 Uhr Weihnacht «
andachl mit Legen ,

Lt . Elisabeth , Südendstr . 41 : Witt -
woch ( Hochhl . WeihnachlSsest ) : 5 .30 Uhr
Spendung der HI, Kommunion : t> Uhr
Christmette ! 7 und b Uhr Smgmesse » !
9 .30 Uhr feiertmies Hocyamt , Predigt ,
Segen ! 11 .1b Uhr Betsingmesse : a .iJU
Uhr feierliche Peiper , Segen ! 6 Uhr
feierliche Komplet . — Donnerstag ( FeH
des hl . Stephanus ) : ti .30 Uhr Früh¬
messe : 8 Uhr Singmesse : 9 .30 Uhr
Hoaiamt ! 11 . 16 Uhr Kindergottesdienst !
Ü.30 Uhr Weihnachlsandacht , Segen . —
Freitag : 6 Uhr HI. Messe . — Sams -
lag : Ii und 7 Uhr hl . Messen .

LiedsraucnNrche , Augarlenslr . : Milt -
woch (Hochheil , Weihnachtssest ) : 6 Uhr
Austeilung der hl . Kommunion ! b.30
Uhr seierliche Christmette : 6,30 Uhr
Hirtenmesse ! S Uhr deutsche Singmesse :
9,30 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre -
digt , levtt . Hochamt , Tedeum und Se -
gen ? 11 . 16 Uhr KindergoUesdienst mit
Predigt : 2 .30 Uhr seierl , Vesper mit
Segen . — Donnerstag ( Fest de « hl .
SlephanuS ) : S Uhr Frllhmesse : 7 Uhr
Kommunioiimesse : 8 Uhr deutsche Stng -
messe ! 9,30 Uhr HauptgotteSdienst mit
Hochamt und Predigt : 11 .16 Uhr Kin -
dergoiteSdienst ! 2.30 Uhr Weihnacht «-
an dacht ,et . Bernhard, Durlacher Tor : Milt-
woch ( Hochhl Weihnachtsfest ) : 6,30 Uhr
Austeilung der hl . Kommunion : S Uhr
Christmette ! 7 Uhr Hirtenmesse mit
deutschen Liedern ' 8 Uhr deutsche Sing -
messe : 9 .30 Uhr Festpredigt und levit ,
Ho « amt mit Segen : 11,16 Uhr Schil -
lergoltcSdtenst mit Predigt : 2,30 Uhr
seierl . levtt . Vesper : 3 Uhr 3 . Orden
mit Ausnahme . — Donnerstag ( Fest
des hl , StephanuS ) : 6 Uhr hl , Messe :
7 Uhr Kommuntonmesse 1 8 Uhr deul -
sche Singmesse mit Predigt : 9,30 Uhr
Predigt und levit . Hochamt : 11 .16 Uhr
SchülergotteSdtenst : 2 .30 Uhr Weih -
nack>t«vesper ,

St . BonifatinsNrilie , Dophienftrabe :
Mittwoch ( Hochhl . Weihnacbt «f«st >: 5 .16
Uhr Austeilung der hl . Kommunion !
5,30 Uhr Christmette , dann Hirten-
messe ? 8 Uhr Singmesse : 9 .30 Uhr
HauptgotteSdienst mit Predigt , levit .
Hochamt , Tedeum und Segen : 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ! abend «
6 Uhr Vesper , Predigt , Krippenfeier
der Kinder mit Lichterprozession und
Segen ! Kollekte für den Kindheit -Jefu -
Verein . — Donnerstag ( Fest de « HI.
Stephann « ) : S und 7 Uhr Frühmessen !
s Uhr Singmesse mit Predkgt : 9,30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Predigt u , Hoch -
amt : 11,16 Uhr KindergoUesdienst !
14 ,30 Uhr WeihnachtSandacht . — Frei -
tag ( Fest de « hl . Johannes ) : nach der
7 -Uhr -Messe wird Wein gesegnet ! 7 Uhr
hl , Messe für die Pfarraemeinde , —
SamStag : 7 Uhr hl . Messe für die
Psarrgeminde ,

Herz -Iesu -Kirche . Moltkestr . 10 . Ein -
gang Roggenbachstratze : Donnerstag :
9,30 Uhr Stngmesse mit Predigt ,

et . Peter , und BaulSkirche , Mlihl -
bura : Mittwoch (Hochhl , Weihnacht «-
sesl ) : 5 .30 Uhr Krtppenfeier , f- ierlich -
lebit , Christmette mit Orchestermesse ,
Tedeum und Segen , Austeilung der
hl . Kommunion : 7 Ubr Hirtenmesse
mit deutschen WeihnachtSliedern : 8 Ubr
hl . Messe : 9,30 Uhr Festpredigt , seier -
ltcheS levit , Hochamt mit Tedeum und
Segen : 11, ' 6 Uhr KindergotteSdienii :
2 .30 Uhr seierliche levit , Weihnichis -
Vesper mit Segen ! 6 Uhr Krippenfeier

der Kinder mit Lichterprozession .
Donnerstag ( Fest des hl , SlephanuS ) :
S Uhr Frühmesse und Beichtgelegenheit :
7 Uhr hl . Kommunionmessei L Uhr
deutsche Singmesse ! 9.30 Uhr Hochamt
mit Predigt ! 11,16 Uhr KtndergottcS -
dienst : 2,30 Uhr Weihnachtsandacht !
3 Uhr Weihnachtsfeier sür die Kinder
im Drei -Linden -Saal , — Freitag ( Fest
d- S hl . Johanne « ) : 7 Uhr hl , Messe
für die Pfarrgemeinde : 9,16 Uhr hl .
Messe .— Samstag ( Fest der unschuldi -
gen Kinder ) : ö Uhr Beichlgelegenheit :
7 Uhr hl . Messe für die Pfarrgemeinde ,

Städtisches KranlenhauS : Mittwoch
( Hochh , Weihuachtssest ) : 8 .30 Uhr Hofl);
amt vor ausgesetztem Allerheillgsten . -
Donner «tag ( Fest de « hl , Slepha .ia « ) :
8,30 Uhr : Singmesse mit Predigt . —
SamStag : 2 Uhr Beichlgelegenheit .

Hl . Geistkirche , Taxlanden : Mittwoch
( Hochhl . WeihnachlSsest ) : 6,30 Uhr Be -
ginn der hl , Messen und Ausleilung
der hl , Kommunion : 6 Uhr Christ -
rnette , nach ,derselhen Austeilung bei
hl . Kommunion : 7 Uhr Hirtenmesse
und Austeilung der hl . Kommunion :
7,30 Uhr hl . Messe in St . Valentin :
8 Uhr Frühmesse in der Hl , Geistlirche :
9 .30 Uhr seierl . lev Hochamt mit Pre .
digt und Segen ' 2 Uhr feierl . Vesper
mit Segen und Erteilung der Bene -
ralabsol . sür den 3 . Orden : 7 Uhr
Rosenkranz in St , Valentin , — Don
nerStag ( Fest de « hl , SlephanuS ) : S
bis 8 Uhr Beichtgelegenheit ! 6 .45 Uhr
Kommunionmesse ! 8 Uhr Frühmesse
mit Predigt ! 9,30 Uhr seierl . Hochamt
mit Predigt : 2 Uhr WeihnachtSandacht
mit Segen . — Beichtgelegenheit : leden
Morgen vor der hl . Messe : am SamS -
tag von 4 Uhr an : am DtenStag von
3—7 Uhr .

Lt . « vriakus und Laurentius , Bu .
lach : Mittwoch ( Hochhl . ZiZeihnachlSsesti :
Kollekte sür unsere Pfarrkirche und
die Kirchenheizung , gemeinsame bl .
Kommunion der Pfarrgemeinde : 6 .30
Uhr Verlesung de « WeihnachtSevan -
geliumS . Christmette vor ausgesetztem
Allerheillgsten mit Segen . Spenduna
der hl . Kommunion , Hirtenmesse : 9,30
Uhr levitierteS Hochamt mit Predigt ,
Tedeum und Segen : 11,16 Uhr Kin -
dergoitesdienft ohne Predigt ! 2 Uhr
feierl . Weihnachtsvefper mit Segen , —
Donnerstag ( Fest des hl , Stephan » « ) :
S Uhr hl . Kommunion und Beichtge -
legenheit ! 7 .30 Uhr Frühmesse : 9 .30
Uhr Singmesse mit Predigt : 11 Uhr
Kindergolte «dienst mit Predigt : 2 Uhr
feierliche HeiltgeNvesper . — Freitag
( Fest de « hl , Johanne «) : 7 Uhr hl .
Messe für die Pfarrgemeinde , Weihe
de « Johanne «welne « . — SamStag (Fest
der unschuldige » Kindlein ) : S Uhr bl ,
Kommunion und Beichlgelegenheit :
6 .30 Uhr hl , Messe für die Pfarrge -
meinde , — SamStagmittag von 4 Uhr
an ist Bettfitgelegenheit ,

St Michaelstirche . Beiertheim : Mitt -
woch ( Sochhl , WeihnachlSsest ) : 6 .16 Uhr
hl , Messe : Uhr Christmette , hernntfi
Hirtenmesse : 8 Uhr Singmesse : 9 .30 Uhr
levit , Hochamt , Festpredigt , Tedeum u .
Segen : 11 Uhr KindergolteSdtentt :
2 Uhr Vesper mit Segen . — Donner « -
tag ( Fest de« hl , Stephanu « >: « .30
Uhr Frühmesse : 8 Uhr Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Ubr Hochamt mit Pre -
digt : 11 Ubr KtndergoiteSdienst mit
Predigt ! 2 Uhr Weihna -htSandatfit , —
Freitag : 6 .15 Uhr HI. Messe . — EaniS -

tag 6 .16 Uhr und 9 Uhr HI, Messen .
Wciherfcld -Dammerftoi «, Netfarftr . 32 :

Mittwoch ( Hochhl . WeihnachtSfest ) : 7 ,
7 .30 und 8 Uhr hl . Messen mit Ge -
sang und Predigt . — Donnerstag ( Fest
deS hl , Stephan » «) : 8 .30 Uhr Sing¬
messe mit Predigt .

St . Josefslirche Grünwinkel : Milt -
woch ( Hochhl . Welhnachlsfest ) : 6 Uhr
Krippenfeier : anfchlietzend Christmette
mit Orchester : 7 Uhr Austeilung der
hl . Kommunion : dann Hirtenmesse mit
deutschen Liedern : 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt mit Tedeum und Segen !
2 Uhr feierl . WeihnachtSvespcr . —
Donnerstag ( Fest des hl , StephanuS ) :
6 Uhr Beichte : 7 Uhr Frühmesse ! 9 .30
Uhr Singmesse ! 2 Uhr WeihnachtS -
andacht . — Beichte : SamStag 4—8 Uhr ,
DienStag 4—7.30 Uhr ,

Hl . Kreuzkirche , Knielingen : Milt -
woch ( Hochhl . Wethnachtsfest ) : 6 Uhr
Christmette : 9 Uhr feierliche « Hochamt
mit Predigt und Segen : 1.30 Uhr
Weihnachtsvefper mit Segen . — Don -
nerstag ( Fest de « hl . StephanuS , ge -
hotener Feiertag ) : 7 Uhr hl . Kom¬
munion und Beichlgelegenheit : 9 Uhr
Singmesse u Predigt : 1 .30 Uhr Weih -
nachtSaudatfit und Sllhnebetstunde , —
Freitag : 8 Uhr HI. Messe , — SamStag :
S Uhr hl . Messe : 4—7 Uhr Beichtge -
legenheit .

St Zudas -Thaddäuskapelle , Neureut :
Mittwoch (Hochhl , WeihnachtSfest ) : 7 .30
Uhr Amt mit Predigt , — Donnerstag
( Fest de « hl . Stephan » « , gebotener

®t. Antoniuskapelle , Eggenstein : Mitt¬
woch (Hochhl , Weihna -bl «fest ) : 7 .30 Uhr
Christmette : 4 Uhr Segen «andacht . —
Donnerstag ( Fest deS hl . StephanuS ,
gebotener Feiertag ) : 10 .30 Uhr Amt
und Predigt , — SamStag : Keine H .
Messe .et . Theres,enkapelle, Linkenhelm: Mitt ,
woch Hochhl WeihnachlSsest ) : 3 Uhr
SegenSandacht . — Im übrigen Gottes -
dienst in Eggensiein .

St Konrad : Mittwoch ( Hochhl . Weih .
nachtSfest ) : 6 Uhr Christmette mit
Generalkommunlon der Gemeinde , dar .
na » Hirtenmesse mit deutschen Weih -
nachiSliedern : 9 .30 Uhr Predigt , Hoch ,
amt mit Aussetzung . Tedeum und Se -
gen : abends 6 Uhr : Weihnachtsfeier
mit Krippenspiel in der Kirche . — Don .
nerStag ( Fest de « 61. Stephan » « ) :
Gottesdienst wie an Sonntagen : 7,30
Uhr Frühmesse : 9,30 Uhr Hauptgottes ,
dienst mit Austeilung der hl . Kom .
munion . — Freitag : 7 .30 Uhr hl .
Messe . — SamStag : 7 .30 Uhr hl .
Messe : abend » von 5 Uhr an Beicht -
gelegenheit .

Pfarrkuratie St . Nikolaus Karlsruhe -
Rüppurr : Mittwoch ( Hochhl , Weih -
nachtSfest ) : 5,30 Uhr Krippenseier und
Christmette mit Tedeum und Segen :
7 Ubr Hirtenmesse mit deutschen Weih .
nachtSliedern : 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt ! 9,30 Uhr Festpredigt u ,
feierliches Hochamt mit Segen : 11 Ubr
KindergotteSdienft mit Predigt : 2 .30
Uhr felerltibe Weihnachtsvefper mit Se -
gen : 6 .30 Uhr Krippenfeier mit Opfer -
gang und Segnung der Kinder . —
Donnerstag ( Fest de « hl , StephanuS ) :
Gottesdienst wie an Sonntagen : 2 .30
Uhr WeihnachtSandacht . — Freitag , 7
Uhr hl , Messe für die Pfarrgemeinde :
8 lihr hl , Messe , — SamStag : 7 Uhr
HI. Messe für die Pfarrgemeinde : 8 Uhr

HI. Messe : nachm . von 6— 7 Uhr und
von 8 Uhr ab HI, Beichte ,

St . AiartinSkirche , Karlsruhe -Rint¬
heim : Mittwoch (Hochhl . Weihnatfits »
fest ) : 6 Uhr Chrtstmette mit gemein¬
samer Kommunion der Pfarrgemeinde :
7 Uhr Hirtenmesse : 9 .16 Uhr Hochamt
mit Predigt ! 2 .30 Uhr feierl . Weih ,
nachtsvesper : 3 Uhr Kindheit -Jesu -
Feier sür die Schulkinder , — Donner «-
tag ( Fest de « hl . StephanuS ) : 7 .30 Uhr
Frühmesse : 9. 15 Ubr Hochamt mit Lre -
digt : 2 Uhr WeihnachtSandacht : 7 .30
Ubr Gemeindsweihnacht «fe !er . — Beichl¬
gelegenheit : jeden Morgen 7 .30 Uhr ,
autzer am Meihnacht «tag , Dienstag u .
SamStag von 4—8 Uhr .

Bickeshelm : Mittwoch ( Hochh . Christ ,
fest ) : 5,45 Uhr feierliche Krippen ,
legung : hl . Christmette : gleichzeitig u .
anschließend hl . Christmessen : 3 .30 Uh »
nachm . Christpredigt und Andacht , her ,
nach Generalabsolution — Donners «
tag ( Siefanisest ) : 7 .30 Uhr HI. Se -
genSmesse : 3 .30 Uhr nachm . Weih ,
nachtSandacht , — Freitag ( St . Joh .
Ev . ) : 7 .30 Ubr HI. SegenSmesse : her .
nach Weinweihe . — SamStag : 9 Ubr
feierliches WallfahrtSamt : 2- S.30 Uh ,
Beichte . — Sonntag in der Oktave :
6 Uhr hl , Messe : 7 .15 Uhr Vortrag
und HI, SegenSmesse .

MooSbronn : Mittwoch ( Hochhl . Weih >
nachtSfest ) S Uhr Krivvenfeier mil
Engelami : 7 Uhr Hirtenstngmesse : 9 .3C
Uhr Festpredigt und Hochamt mit Au « '
fetzung : 1.30 Uhr feierl , Vesper mi >
Segen , — Donnerstag ( Fest de « bl
Stepbanu «) : 7,30 Uhr Frllhmesse : 9 .3«
Uhr Predigt und Singmesse : 1.30 Übt
WeihnachtSandacht mit Segen : 5 .30 hit
6 .30 Uhr Hl . Stunde . — Dl « llbrig ?»
Tage wie bisher .

Gaggenan -Ottenau
Mittwoch , den 25 . Dez .. hoch» !. Weih ,

nachtSfest . Klingelbeutel und Kollekt <
für Kirchenheizung und Orgel . 6 Uhr ,
Verkündung de « WelhnachlSevange .
lium «. Weihe der neuen Krivpe und
Christmette . Anschließend Hirtenm - ss-
mit deutschen WeihnachtSliedern . Au «»
teilung der hl . Kommunion vor und
während der Christmette und während
der Hirtenmesse . 9 .30 Uhr Festpredigt ,
Hochamt vor ausgesetztem Allerheilig ,
sten mit Tedeum und Segen . Nachm .
1.30 Uhr feierl . Vesper mit Segen .

Donnerstag , den 26 . Dez ., Fest det
ErzmärtvrerS StephanuS . 6 U . Betcht -
gelegenheit . 7 .30 Uhr Frühmesse mli
hl . Kommunion . 9 .30 Uhr Singm -!ss,
mit Predigt . Nachm , 1,30 Uhr Weih .
nachtSandacht . 2,30 Uhr WeihnachtS .
feier der Kinderfchule .

Freitag : Fest deS hl . Apostel « Jo .
Hannes . Nach der hl . Messe : Weih »
de « Johanne «wetne « ,

Sam « tag ' Nachm . 1.30 , 4 und 6 11. 1
Beichtgelegenheit .

Altkatholtsche Stadtgemeinde
Auferstehungskirche (Hertzjtraße Z) ,

1 . Weihnachtsfeier «- « ( 26 . De,, )
10 Uhr : Deutsche « Hochamt mit Pre »
digt , allgemeiner Bußandacht und hl .
Kommunion . — Kirchenchor .

Erste Kirche Ehristi . Wissenschafter ,
Krteg «straße 84 : Vortrag ««aal : 9 .30 Ubr
Gottesdienst . — Mittwoch , 20 Uhr , ver »
fammlung , Lesezimmer . KrlegSftr . 128 :
Mon ., Mlttw , SamSt . IS —19 .80 Uhr ,

Don . 16 —21 Abr .
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Aus der Landesvauviftadt
Eisenbahner feierten Weihnachten
Festlich geschmückte Festhalle / Aus der Tätigkeit des Eisenbahnerverbandes

d Kleiner Stadtspiegel
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Am Montag maß man 8 cm Schnee , und der
Wind kam aus Nord - Nord - Ost in Stärke 1—2 .
Die Temperaturen blieben weiter unter Nor -
mal , und zwar mit Minus 3 und Minus 9,8,
sechs Grad . Die Bewölkung haftete den gan -
zen Tag , man sah 15,5 und dann 10 km weit .
Der Lustdruck wechselte , weshalb es auch ge -
gen Abend etwas wärmer wurde und unHeim -
lich schneite !

O je. heut ischs aber kalt !
Solche und ähnliche Ausruse kann man jetzt

hören , unter rotblau gefrorenen Nasen her -
vor — und kann es wunder nehmen , wenn
Kinder auf der Straße kläglich zu weinen
begannen , einfach weil sie so froren , an ihren
dünnen Händchen und Beinchen , daß sie nicht
mehr anders konnten , als weinen ?

Wir wollen uns trösten , Herr Nachbar . Was
sind das schon , lumpige 9 oder 19 Grad Mi -
nus ? Dort droben , in Nordobersibirien , haben
sie jetzt bis zu 59 Grad Minus , nicht wahr ,
dagegen ist es bei uns geradezu warm , die
dort oben im Norden und Osten würden es ,
kämen sie hierher , geradezu als Sommer finden
und denken , wie Habens die Menschen da un -
ten im Süden doch gut , daß das ihr ganzer
Winter ist ! Und der Bauer freut sich über die
dicke Schneedecke , die seine Saaten gut behütet ,
über den scharfen Frost , der ein gutes Ernte -
jähr verspricht , getreu der alte « Bauernregel
„Dezember muß vor Kälte knacken , wenn die
Ernte soll gut sacken".
Heute Weihnachtssingen auf dem Adolf -Hitler -

Platz
Wie alljährlich , wird auch in diesem Jahre

am heutigen 24. Dezember auf dem Adolf -
Hitler - Platz von 17—18 Uhr ein Weihnachts -
singen veranstaltet . Der Kuhusche Männerchor
unter Musikdirektor Kuhns Leitung singt
„Der Tag der Freude " von Kreutzer und „Die
Nacht " von Schubert . Musikzugführer Falken -
berg wird mit seiner PL .-Kapelle „Fröhliche
Weihnachten " von Kögel . „Der Weihnachts -
mann kommt " von Lindemann und „ Kinder -
liederpotponrri " von Robrecht zum Vortrag
bringen . Vom Turm der evangelischen Stadt -
kirche werden dann abends von 18—19 Uhr
von einem Posaunenchor Weihnachtslieder ge-
spielt . Dieser sinnige Brauch wird wiederum
viel Freude finden , denn es ist von einzig -
artigem Reiz , wenn die alten WeihnachtSÄöre
über die Dächer der Stadt klingen und das
Aest einläuten .
Oeffentliche Tannenbäume und ihre „ Fuß -

bekleidnng "

Die Sitte der Tannenbäume für die All -
gemeinheit wird auch in diesem Jahr an ver -
schiedenen Stellen schön befolgt . Die Stadt
baute am Adolf - Hitler - Platz , die Reichsbahn
in der Bahnhofsschalterhalle einen auf , am
Lorettodenkmal strahlt ein dritter und so wei -
ter . Und doch eine ganz unterschiedliche Wir -
kuug . Schon das eine : der Baum darf nicht
geklemmt stehen . Dann ein zweites : die
„Fußbekleidung "

, wo der abgehackte Stamm
standschwach in eine Stütze , in ein Gestell
kommt . Warum findet man da wie am Bahn -
Hof ein ausgezeichnet verkleidetes Podest , das
Form und Geschlossen hat und ivarum steckt
der arme Baum am Lorettoplatz so kahl und
nackt und nüchtern ohne den kleinsten Tannen -
zweig in den kalten Elfenbeinen des ficht-
baren Gestells ? Man hat das Gefühl , daß er
friert , und friert selber bei dem Anblick . Wer
deckt den Armen an den Füßen zu ?

Gefahren um den Weihnachtsbaum
Nochmals ein paar dringliche Worte über

den Weihnachtsbaum : Da das Holz des Stam -
mes , der Zweige und Nadeln sehr große Mcn -
gen von harz - und terpentinähulichcn Stoffen
enthalten , muß vor allem dafür gesorgt wer -
den , daß der Baum nicht zu rasch auftrocknet .
Die Kerzen müssen au dem Gezweig so ange -
ordnet werden , daß sie die darüber hängenden
oder daneben stehenden Zweige mit der
Flamme nicht berühren und einen genügend
großen Abstand von diesen erhalten . Als
Schmuck verwende man grundsätzlich nichts ,
was brennbar ist . vor allem auch keine sener -
werksähnlichen Sachen , die zu leicht eine Ge -
fahr für das rasche Entflammen des Baumes
bilden . Man vermeide vor allem auch das
Aufstellen des Baumes in zu großer Nähe
von Vorhängen , Gardinen . Plüschvorhängen
sowie von stoss- und tuchbespannten Möbeln .
Gewarnt muß ferner werden vor der Mög -
lichkeit der Luftzugbildung . Häufig schon war
das offenstehende Fenster und das plötzliche
Oesfnen einer Türe des betreffenden Zimmers
die Ursache von Baumbränden , die meistens
in einen Zimmerbrand ausarteten . Grund -
bedingung ist selbstverständlich , baß der Baum
ordentlich und standfest in einem Baumstän -
der befestigt auf dem Tisch oder Fußboden
aufgestellt wird . Auch auf die Gefahr , die
durch vierbeinige Hausgenossen hervorgerufen
werden kann , wird hingewiesen . Laßt auch
nie Kinder allein im Zimmer , wenn der
Baum brennt , und entzündet die Lichter des
Baumes stets von der Spitze nach unten und
löscht sie von unten nach oben . Wer klug und
vorsichtig ist , stellt im Zimmer , schnell greif -
bar , einen Eimer mit Wasser und einem
feuchten Putztuch bereit , dann kann so rasch
kein größeres Feuer entstehen , nnd wir tra -
gen bewußt dazu bei , Brände zn verhüten .

Aus Veruf und Familie
Todesfall . Wie bereits berichtet , verstarb

am Samstag in Neureut Finanzrat t . R . Wil -
Helm Glutfch . Vier Jahrzehnte war der Ver -
storbene in der Unterrichtsverwaltung tätig .

davon meist im Ministerium des Kultus und
des Unterrichts und zuletzt als Rechuungs -
direktor im Oberschulrat .

Beglückwünschung . Der Oberbürgermeister
hat den Hofkutscher i . R . Wendelin Karcher
Eheleute , hier , zur goldenen Hochzeit ein
Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe über -
sandt .

Ehrungen und Weihnachtsfeier . Die Tat -
fache , daß der Werkmeister Karl Bauer in
Karlsruhe , Nebeniusstr . 26 , in diesen Tagen
auf eine 49jährige Tätigkeit bei der ^ irma L.
Rügen , Fabrik für Militärausrüstung und
-bekleidung . zurückblicken kann , gab dem Be -
triebssührer Anlaß , am veraangenen Mittwoch
die Belegschaft zu versammeln , um die Ehrung
des verdienten Jubilars , der gleichzeitia auch
das 65. Lebensjahr erreicht bat , vorzunehmen .
Die Belegschaft vernahm die zu Herzen gehen -
den Worte des Betriebssührers , Dr . ing . Ru -
dols Claus . Zum Schluß fand die Verteilung
der Weihnachtsgaben statt und dem Jubilar
konnte eine namhafte Geldspende überreicht
werden . Außerdem wurde er von seinen Ar -
beitskameraden durch Gaben aeehrt . Den Be -
triebsangehörigen wurden je nach ihrer Zu -
gehörigkeit zum Betrieb Geldgeschenke verab -
reicht . Dem Betriebsführer wurde als Gegen -
leistung auch ein Meisterstück handwerklichen
Könnens , hergestellt im eigenen Betriebe , durch
den stellvertretenden Betriebsführer Waldecker
überreicht .

Auszahlung von Renten . Die Militärrenten
für Januar werden in Karlsruhe bereits am
Freitag , den 27. Dezember , und die Jnvali -
den - und Unfallrenten am Montag , den 39.
Dezember , ausgezahlt .

Zum drittenmal seit dem Zusammenschluß
der Eisenbahnvereine feierten die Beamten ,
Angestellten und Arbeiter der Reichsbahn im
Kreis ihrer Angehörigen und Gäste ein Fa -
miliensest schönster Gestaltung : Weihnachten
— in der tannen - und fahnengeschmückten
Stadt . Festhalle .

Im Mittelpunkt der festlich - heiteren , uuge
zwungeueu und ganz aufs Familiäre abge
stimmten Veranstaltung standen die Lieder ,
Musikvorträge und rhythmischen Darbietnn -
gen , Leistungen , die » in so mehr Bewunde
rnug verdienen , als sie von Angehörigen der
einzelnen Vereinsabteilungen der Eisenbah
ner geboten wurden . So präludierte an <der
Orgel Herr Härdle Bach - Kompositionen und
schuf mit seinen feierlichen Interpretationen
tiefe Stimmung . Das Weihevolle des Festes
wurde erhöht durch die meisterhaften Liedvor -
träge aller vereinigten Eifenbahngefangvereine
unter der disziplinierten und bis ins kleinste
ausgewogenen Stabführung von Herrn Osterl
wald . „Heilge Nacht , o gieße du " und „Das
Deutsche Credo "

, ein Bekenntnislied zum Va
terland , eroberten sich ungeteilten Beifall . Im
Namen der Eisenbahner wandte sich Vereins
leiter Reichsbahnoberrat May an die Gäste
und hieß vor allem die willkommen , die
Staat , Partei und ihre Gliederungen und Be
Hörden vertraten . Stach einigen kurzen Wor
ten über das Geschehen im letzten Vereins -
jähr führte der Redner einige interessante
Zahlen an , die mehr als Worte von der Eut

Die Unterstützung
der Wehrmachtsangehörigen

Das Reich erstattet Karlsruhe Kosten der Familienunterstützung / Wo müssen
Anträge eingereicht werden ? / Voraussetzung und Höhe der Unterstützung

Mit der Wiederherstellung der deutschen
Wehrfreiheit ist bei manchem Volksgenossen
schon die Frage aufgetaucht , wie sich die Fa -
milienunterstützung zur Zeit der Abwesenheit
des Ernährers beim Heeresdienst gestalten
wird . Hierüber gibt die soeben von der Reichs -
regierung veröffentlichte „Verordnung über
die Unterstützung der Angehörigen der zur
Erfüllung der aktiven Dienstpflicht einberufe -
nen Wehrpflichtigen nnd der einberufenen
Arbeitsdienstpflichtigen " sowie , die „Vorschris -
ten zur Durchführung der Familiennnterstüt -
zungsverordnung " erschöpfende Auskunft .

Ueber die Frage , welche Angehörigen des
Einberufenen unterstützungSberechtigt sind ,
dürfte eigentlich keinerlei Zweifel mehr be-
stehen . Der Personenkreis der Unterstützten
sieht drei Gruppen vor , 1 . die Ehefrau , 2. die
ehelichen Kinder , und 3. Verwandte der auf -
steigenden Linie . — In der Gruppe I wird
auch die schuldlos geschiedene unterhaltsberech -
tigte Ehefrau aufgeführt , in Gruppe II werden
ebenfalls die unehelichen Kinder , soweit sie
vom Einberufenen zu unterstützen sind , ange -
führt , ebenso Stiefkinder und Pflegekinder .

Stadtkreis Karlsruhe ist zur Unterstützung
verpflichtet , falls der Unterstützungsberechtigte
in ihrem Verwaltungsgebiet seinen Wohnsitz
hat . Die Kosten der Familiennnterstützung
werden unserem Stadtkreisgebiet vom Reich
ruckerstattet . Entstehen iedoch besondere per -
sönliche oder sächliche Verwaltnngskosten , so
muß dieser Betrag durch unsere Stadt selber
ausgebracht werden . Die Familiennnterstüt -
znng ist keine Leistung der öffentlichen Für -
sorge . Sie braucht daher von dem Empfänger
nicht zurückerstattet werden und kann auch
nicht gepfändet werden .

Wo die Karlsruher Unterstützungsanträge
stellen müssen , darüber gibt die soeben erlas -

sene Vorschrift zur Durchführung der Fami -
liennnterstiitzungsverordnung ebenfalls Aus -
kuuft . Es heißt hier im 8 4 im Absatz 2 wie
folgt : „Der Antrag kann von dem Einberufe -
nen oder von dem Unterstütznngsberechtigten
bei dem Stadt » oder Landkreis oder bei dem
Bürgermeister der Aufenthaltsgemeinde
mündlich oder schriftlich gestellt werden ." Das
heißt also , daß unsere Stadtbehörde für die
Annahme von Unterstützungsanträgen zu -
ständig ist . Wer jedoch einen Antrag stellt , der
darf nicht den Mietvertrag vergessen , Gestel -
lnngsbesehl oder Bescheinigung des Truppen -
teils über die erfolgte Einstellung und Nach -
weis der Unterstütznngsberechtignng müssen
ebenfalls dem Antrag beigefügt werden , bzw .
vorgelegt werden .

Der Leiter des Stadtkreises Karlsruhe hat
über die Annahme oder Ablehnung des Un -
terstützungSantrages zu entscheiden . Erfolgt
eine Ablehnung , fo kann der Antragsteller im
Einspruchs - oder Beschwerdeversahreu noch -
mals den Unterstützuugsautrag behandeln
lassen .

Unterstükungsberechtigt ist. wer den not -
wendigen Lebensbedars nicht , oder nicht aus -
reichend aus eigenen Kräften und Mitteln
beschaffen kann nnd ihn auch nicht von anderer
Seite erhält . Art nnd Maß der Unterstützung
richten sich im Rahmen des notwendigen Le -
benSbedarf ? nach den Besonderheiten des Ein -
^elfalls . Jeder Unterstntzuugsberechtigte muß
jedoch seine Arbeitskraft zur Beschaffung des
notwendiaen Lebensbedarss für sich einsetzen .
Franen darf Erwerbsarbeit nicht zugemutet
werden , wenn dadurch die Erziehung der Kin -
der gefährdet wird . — Das Reich ist fcdenfalls
weitaebendst bemnftt , den Unterbast für die
Angehörigen der HeereSdienstpslichtigen sicher -
zustellen .

Karlsruher Veremsleben und Geselligkeit
Feierstunde in der Schillerschule

Zur Pflege häuslichen Musizierens gab die
Schillerschule am vorletzten Schultag vor den
Weihnachtsferien eine kleine Morgenfeier für
ihre Schüler , deren Vortragsfolae Studierende
der Badischen Hochschule für Musik übernom -
men hatten .

Man hörte in einer erlesenen Rolae Musik
für Klavier , für Violiue und Klavier und eine
Reihe Lieder von Beethoven . Weber . Schubert ,
Wagner und Felix Draesecke . Die Pianistin -
nen Elisabeth Kaiser und Hilde Rapp , die
Geigerin Heidi Wetterer und Konzertsänger
Eugen Rampoui vermittelten diese Werke
mit bestem Gelingen und hatten eine außer -
ordentlich dankbare Hörerschaft . Ueber Leben
und Werke dieser Komponisten svrach ein
Lehrer . Rektor Stärk schloß diese Morgen -
seier , die der Jugend zum Erlebnis wurde ,
mit einem Treugelöbnis zu Führer und Va -
terland .

Eiu stark besuchter Elternabend war auf die
Weihnachtszeit abgestimmt . Künstler des
Staatstheaters vermittelten den aufmerksam
lauschenden eine erhebende Feierstunde . Die
Weihnachtsgeschichte und ein Gedicht von
Storm , alte und neuere deutsche Weihnachts -
lieber , darunter anch die poesievollen von Cor -
nelins und Klaviervariationen über ein Weih -
nachtslied von Mozart brachten in schlichter ,
zu Herzen gehenden Vortragsweise die Overn -
sängerinnen Vilma Fichtmiiller , Paula Bau -
man « und Ilse Roemer , Hie Schauspielerin

Lola Erwig , die Opernsänger Heinrich Nil -
lius und Franz Fehriuger und Kapellmeister
Erich Sauerstem . Rektor Stärk sprach über
> ie Bedeutung solcher Elternabende und über
diese besinnliche Feierstunde . Gemeinsam ae -
snngene vaterländische und weihnachtliche Lie -
der aabeu den Rahmen .

Krieger - und Soldatenlameradschast
Karlsruhe

Die Schützenabteilung der Kameradschaft
veranstaltet alljährlich ein Köntgsschießen .

Das diesjährige fand kürzlich auf der
Schießstandsanlage des Kyffhäuserbuudes un¬
ter Leitung des Schießivartes ^ E . Hartmann
statt, ' seinem Ruf gaben die Schützen gerne
Folge , ein Beweis dafür , daß die alten Sol -
daten heute noch lebhaftes Interesse an der
Schießkunst haben . Die Treffsicherheit der
schützen ließ selten zu wünschen übrig . Fast
konnte man ausrufen : Jedem Zielen folgt ein
Meisterschuß ! Aus dem Waffenstreit ging als
Sieger Kamerad Aquilin Weber hervor , dem
deshalb die Würde des Schützenkönigs zufiel .
Daß der Sieger in der den Schießständen bei -
gegebenen anmutigen Waldschenke entspre -
chend gefeiert wurde , ist selbstverständlich .
Eine fröhliche kameradschaftliche Stimmung
hielt Einzug : sie wurde noch gehoben durch
den rühmlichst bekannten Virtuosen Ad . Hirth ,
dessen musikalische Glanzleistungen sogar bei
Kameraden mit ergrauten Häuptern rhyth -
mische Bewegungen auslösten .

wicklung des vereinigten EisenbahnvereinS
sprachen . So umfaßt der Karlsruher Eisen »
bahnverein nicht weniger als 7599 Mitglie -
der , die mit ihren Angehörigen zusammen
25 999 Volksgenossen umfassen und mit diesen
Zahlen den größten Verein im ganzen badi -
schen Bezirk darstellt . Weiter gab der Vor -
tragende Einblick in die soziale Tätigkeit des
Verbandes , der dieses Jahr 1259 Kindern und
399 Müttern einen mehrwöchigen Erholuugs -
urlaub gewähren konnte und allein 189 999
Reichsmark zur Errichtung von Heilstätten
verwandte ! Zusammenfassend konnte der
Vereinsleiter viel Rühmliches vom außer -
dienstlichen Lebeil und Treiben der Eisen -
bahner im Jubiläumsjahr berichten , die sich
Kameradschaftsgeist , Fürsorge und Nächsten -
liebe als Leitmotiv ihres Verbandes gewählt
haben und damit nach den Worten des Füh -
rers „die erste große soziale Einrichtung des
Deutschen Reiches " geworden sind . Schein -
werser — magisches Licht um Tannen und
Bilder boten den eindrucksvollen Untergrund
zur Totengedenkscier . in der Szenenbilder
auf der Leinwand , Sprechchöre des BDM .
und der HJ . die im Kampf der Ehre , der Ar -
beit und der Bewegung Gefallenen , geehrt
wurden .

Aus den Reihen der Ehrengäste sprach der
Präsident der Reichsbahndirektion , Dr . Roser .
Seine Ausführungen knüpften an diese Ge -
danken an und bewegten sich um den tieferen
Sinn des Weihnachtsfestes : deu inneren und
äußeren Frieden eines Volkes . An Hand
sprechender Beispiele erläuterte Dr . Roser die
jahrelange » Friedensbemühungen der Völker
und appellierte zum Schluß seiner Ansprache
an die große Tat der Einigung , Festigung
des inneren Friedens — das Werk Adolf Hit -
lers — zu dessen Heil die ganze Festhalle sich
erhob und unter Absingen der nationalen Lie -
der den ersteren Teil der Vortragsfolge schloß .

Fröhliche Stimmung schuf die Harmonika -
abteilung der Reichsbahn - Turu - und Sport -
vereine nnter Leitung von Herrn Greis mit
dem Potpourri , das schließlich zum allgemei -
nen Gesang von ,/Stille Nacht " überleitete
und erste Weihnachtssrende eriveckte . Nicht
vergessen sei der liebliche Tanz unter ^ Tan -
nen , ausgeführt von Turnerinnen des Sport »
Vereins , von Herrn Troll schulisch ausgebil -
det . Zu vorgerückter Stunde kam man zum
lustigen Programm , zur Bunte » Bühne , de-
reu humoristische und künstlerische Gestaltung
man der Künstlersamilie Sonntag l erdankte ,
die sich vom Familienoberhaupt an bis zum
Kleinsten ganz in den Dienst der Sache gestellt
hatte und '

sie auch , wie immer , uuübertresf -
lich machte . Ri .

ZN was gibt ' s Radfahrwege ? !
Selbstverschuldeter Unfall

In der Stuttgarterstraße kam ein Radfah -
rer aus der glatten Fahrbahn zu Fall . Er
wurde von einem Personenkraftwagen , der
ihn im gleichen Augenblick überholen wollte ,
erfaßt und » ach der Seite gestoßen . Hierbei
erlitt der Radfahrer eine Rippenguetfchung
und mußte in das Städt . Krankenhaus auf »
genommen werden . Nach den bisherigen Fest -
stellungen dürfte der Radfahrer an dem Unfall
selbst schuld sein , weil er den Radfahrweg
nicht benützte .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrssünder . Wegen Uebertretuug der

Reichsstraßenverkehrsordnung wurden gebüh »
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : 21 ./22.
Dezember : 5 Fußgänger , 27 Radfahrer . 64
Kraftfahrer, ' 22. /2S . Dezember : 1 Fußgänger ,
6 Radfahrer , 16 Kraftfahrer .

Hühnerdiebstahl . In der Nacht zum 21 . De -
zember wurde im Stadtteil Bulach aus einem
Pferdestall 5 Hühner und 2 Hähne im Wert
von etwa 35 RM . gestohlen .

Warenhausdiebin gefaßt . Eine wegen Dieb -
stahl wiederholt vorbestrafte Frau von hier ,
wurde in einem hiesigen Warenhaus fest-
genommen und in das Amtsgefängnis einge «
liefert , weil sie 2 Pullover und 2 Paar Hand -
schuhe gestohlen hatte .

Kellerbrand . In einem Keller des Hauses
Kaiserstraße 187 entstand Sonntag gegen
13 Uhr ein Kellerbrand , der von der Feuer -
wehr nach ^ stündiger Tätigkeit gelöscht wer -
den konnte . Gebäudeschadeu ist nicht entstan -
den Die Brandursache ist noch nicht bekannt .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 7 Personen wegen groben Um -
sugs , 1 Person , weil sie in angetrunkenem
Zustand , ein Fahrrad neben sich herschiebend ,
auf der Fahrbahn der Erbprinzenstraße her -
umtorkelte .

Wintersportzüge ins Albtal
An beiden Weihnachtsfeiertagen und am

darauffolgenden Sonntag , den 2g. Dezember
1935, läßt die Albtalbahn die verbilligten
Wintersportzüge nach Herrenalb verkehren
mit Abfahrtzeit in Karlsruhe 6 .39, 7.39, 8 .30
und 9 .39 Uhr . Riickfahrmöglichkeiteu Herren -
alb ab 17 .49, 18 .94, 18 .49. 19 .14, 29.19 und 22.54
Ubr .

Zwischen Oerrenalb und Dobel besteht Om -
nibusanschlußverkehr , für den die Fahrkarten
mit den Eisenbahnfahrkarten gelöst werden
können . Vorverkauf der Fahrkarten durch
das Reisebüro Karlsruhe , Lloydreisebüro
Karlsruhe , die Sporthäuser Freuudlieb , Mül -
ler und Hörrle , sowie die Bahnhöke Karls -
ruhe Albtalbahnhos bis Ettlingen -Stadt am
24, und 28. Dezember 1935,
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LfluS ÄsÄ undLandi
Sie Gestaltung der kulturellen Arbeit

Die Aufgaben für das Zahr -1936 / Badische Gaukulturwoche
Auf Veranlassung des Reichsstatthalters

und Gauleiters Robert Wagner sand am Mon¬
tagnachmittag im früheren Landtagsgebäude
in Karlsruhe eine kulturpolitische Tagung statt ,
um die Marschrichtung für das kommende
Jahr aufzuzeigen . Anwesend waren der
Rcichsstatthalter selbst , ferner der stellv . Gau -
leiter Röhn , Gebietsführer Kemper , der Gau -
walter Plattncr , Vertreter des Kultusmini -
fterinms , der Reichskulturkammer , des Ar -
beitsöienstes , der NS .-Frauenschast und des
BDM .

Nach Begrüßuugsworteu des Leiters der
Landesstelle Baden des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda , Schmid ,
behandelte der neuernannte Gaukulturstellen -
leiter und Kulturreferent der Landesstelle ,
Dr . Fritfch , in erschöpfender Weise die Grund -
fragen der kulturellen Arbeit . Er bezeichnete
es als eine dringende Notwendigkeit , daß ein
lebendiger Austausch der Erfahrungen und
Gedanken nicht nur zwischen den Kammern ,
sondern auch zwischen allen Organisationen
hergestellt wird , die sich irgendwie kulturell
betätigen . Deshalb sollen die Vertreter der
Kammern und Kultur vermittelnden Organi -
fationen in kürzeren Abständen zusammen -
berufen werden , zur Aussprache über die wich -
tigsten Fragen des kulturellen Lebens .

Unter den verschiedenen Kammern verdient
zunächst die Theaterkammer große Aufmerk -
samkeit . Das wilde Theaterspielen muß ein -
gedämmt und eine scharfe Ueberwachung vor -
genommen werden . Als politisch untragbar
ist ein Stück nicht nur dann anzusehen , wenn
es ausgesprochen staatsfeindliche Tendenzen
aufweist , sondern auch dann , wenn ein Stand
durch dumme Witze verunglimpft wird . Un -
sere stehenden Theater in Baden haben in
ihren Spielplänen schon weitgehend dem Geist
unserer Zeit Rechnung getragen .

Nicht minder bedeutungsvoll sind die Be -
lange der Mnsikkammer . Die Lieder der Hit -
lerjugend , die in kurzen Wochen im Sturm
Deutschland erobert haben , verdienen weit
größere Beachtung . Die Freude am Musi -
zieren ist im Volke keineswegs verloren -
gegangen . Man wird alles versuchen , damit
durch das Auftreten wilder Tanzkapellen das
Musizieren der Laienorchester draußen im
Dorf nicht gefährdet wird .

Der Redner kam weiter auf die Aufgaben
des Malers und Bildhauers im neuen Deutsch -
land zu sprechen . Die gewaltigen Bauten der
Partei , die riesigen Flächen neu entstehender
Hallen fordern , ausgemalt zu werden . So
wird die Wandmalerei eine aussichtsreiche
Ausgabe einer kommenden Künstlergeneration
bilden . Eine besondere Aufgabe der Reichs -
kammer der bildenden Künste besteht darin ,
diejenigen jungen und jüngsten Kräfte unter
der Künstlerschast zu suchen und zu fördern ,
die aus dem gigantischsten Umbruch aller Zei -
ten die Kraft zu höchster künstlerischer Reise

und Vollendung finden . Der Baukünstler hat
die Möglichkeit , in unvergänglichem Stein
das zu gestalten , was die Zeit von ihm for -
dert .

Am unmittelbarsten auf die Masse des
Volkes wirkt aber der Dichter und Schrift -
steller . Der Dichter wird sich bewußt sein
müssen , wie schön auch die harte und einfache
Sprache des Lebens ist. Und gerade die
zwingende Einfachheit und monumentale
Größe der nationalsozialistischen Idee kann
nur in einfachen und ungekünstelten Sätzen
direkt gestaltet werden .

Das Ergebnis einer Zusammenballung und
Mobilisierung aller schöpferischen Kräfte des
Gaues Baden wird die Ende April 1036 im
Auftrage des Gauleiters und Reichsstatthal -
ters in Aussicht genommene große Badische
Gaukulturwoche sein . Theater , Konzerte ,
Massenkundgebungen und Dichterabende wer -
den diese Woche ausfüllen . Das Eröffnnngs -
fignal werden die HJ . und der Arbeitsdienst
mit einer gewaltigen Kundgebung hier in
Karlsruhe geben .

Wintersport -Sonderzüge
über die Feiertage

Im Hinblick auf den zu erwartenden star -
ken Besuchs - und Sportverkehr über Weih -
nachten hat die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe eine größere Zahl von Souderzügeu
vorgesehen . Es verkehren folgende Züge : Am
24. Dezember : SZ . 2600 Mannheim ab 14.53
Uhr nach Offenburg Am 23 . Dezember : SZ .
4000 Mannheim ab 4.42 Uhr nach Bärental
(Feldberg ) . Seebrugg , SZ . 2613 Mannheim ab
6 .08 Uhr nach Offenburg , SZ . 4100 Offenburg
ab 7.28 Uhr nach Villingen , SZ . 2601 Offen -
bürg ab 18 .22 Uhr nach Mannheim , SZ . 4001
Offenburg ab 20.00 Uhr nach Mannheim , SZ .
4101 Villingen ab 18.06 Uhr nach Offenburg ,
SZ . 2617 Offenburg ab 18.34 Uhr nach Mann -
heim . Am 26. Dezember : SZ . 4000 Mannheim
ab 4.42 Uhr nach Offenburg , SZ . 2616 Mann -
heim ab 6.08 Uhr nach Offenburg , SZ . 4100
Offenburg ab 7 .28 Uhr nach Villingen , SZ .
2601 Offenburg ab 18.22 Uhr nach Mannheim ,
SZ . 4001 Seebrugg ab 17.27 Uhr nach Mann -
heim , SZ . 4101 Villingen ab 18.06 Uhr nach
Offenburg .

Die genauen Fahrzeiten sind aus dem amt -
lichen Kursbuch und in den Anschlägen an den
Bahnhöfen zu ersehen .

Im Kessel kocht die Brühe
Die Männer in blauweißen Blusen ziehen durchs Land

Ein großes Sterben ist übers Land aekom -
meu : darob sind die Lent aber nit verzaat und
kleinlaut worden , sondern arad das . was das
Gegenteil von uusroh und verzaat ist : munter
und fidel . Und dennocb ist es keine leicht -
fertige Mär . die das aroße Sterben berichtet
bat . sondern vielvsündiae Wahrheit und den
Leuten , die über dem Sterben sein worden
ausgelassen und vergnügt , soll ein Tadel nit
weröenl

Haben die anten Leut ' auch lana znaewartet ,
bis endlich der Wind sich auf die kalt ' Seit ' ge-
legt und mit einem harten Rechen übers fteld
gestrichen , daß dieses borstig und rauh wurde .
Und auf diese Zeit ainaen die Bauern , die
Fäuste in den Hosentaschen veraraben . über
den Hos . schnupperten mit den Nasen prüfend
in die Luft und sagten : ..Kalt mußt 's werden
und nun ist 's kalt morden und nun ist 's recht !"
Und dann ließen sie das aroße Sterben ins
Land kommen . Die guten , braven Bauers -
leut ' haben das große Sterben veranlaßt , aus -
geführt aber ist 's worden von Männern in ge -
streiften Blusen . Blauweiß waren die feinen
Streifen und die Träger dieser Kittel waren
fast durchweg starke Männer . Und deren Lachen
klang hart und wenn sie die Aermel auf -
krempelten , winkten sie dem Tod .

Aber so eilfertig springt der Tod nit herzu ,
als wär er nur ein psissbereiter Lehrling : so

Vor den Feiertagen aus dem Land
Volksweihnacht in Pforzheim

Am 4. Adventsonntag fanden in Pforzheim
in 88 Räumen die Feiern der Volksweihnacht
statt , woran sich nahezu 20 000 Volksgenossen
aus über 0000 Familien beteiligten . Im Saal -
bau sah man u . a . den Oberbürgermeister
Kürz , Kreisleiter Bezler und Landrat Wenz .
Der Uebertragung der Rede des Reichsmini -
sters Dr . Goebbels folgten musikalische und
gesangliche Darbietungen . Es herrschte eine
festliche Stimmung . Die Patenschaften hatten
guten Erfolg . Solche wurden in ansehnlicher
Zahl (etwa 3300) für bedürftige Familien
übernommen . Am Schlüsse der Feierstunde
hielt Kreisleiter Bezler eine Ansprache .

Weihnachtsgeschehen in Kappelrodeck
F . In der weihnachtlich geschmückten Turn -

Halle zu Kappelrodeck fand am Sonntagabend
die Weihnachtsfeier . für die Kinder der vom
WHW . betreuten Volksgenossen statt . Die
Musikkapelle und der Gesangverein „Lieder -
kränz " verschönten mit ihren stimmungsvollen
Weisen die Festesstunde . Sinnvoll waren die
Sprechchöre und Einzelvorträge . Weihnachts -
zauber verbreitete das Wintermärchen der
Jungmädel . Die Worte des Bürgermeisters
Sutterer , und das Horst -Wessel -Lied schlössen
die schöne Feier . — Einen Tranerzng , wie
ihn Kappelrodeck selten sieht , gab am Sonn -
tagnachmittag dem beliebten Forstwart Theo -
dor Hnber das letzte Geleite . Die Krieger -
kameradschaft gab ihrem lieben Kameraden
und langjährigen Verwaltungsratsmitglied
die letzte Ehre , und Herr Serrer legte mit
ehrendem Gedenken einen Kranz nieder . Herr
Bürgermeister Sutterer ehrte den pslichteifri -
gen Gemeindebediensteten mit Worten herz -
licher Anerkennung und legte namens der Ge -
meinde einen Blumengruß nieder . Der Forst -
rat von Ottenhösen würdigte die Verdienste
des Forstmanns und schmückte sein Grab mit
dem Grün des Waldes . Rudolf Epple legte
« amens der Gemeindebeamten dem Kamera -
den ein Blumengebinde nieder . Bauernführer
Hund gedachte der Verdienste als langjäh -
riges Äussichtsratsmitglied der Ein - und Ver¬
kaufsgenossenschaft , und Herr Müller von
Wolfersberg ehrte im Namen der Holzhauer
den gerechten Vorgesetzten . Der Gesangver -
ein und der Kirchenchor widmeten dem lieben

tzt ■Sf »

Verstorbenen ergreifende Trauerweisen . —
Die Weihnachtsferien an den hiesigen Schulen
wurden auch in diesem Jahr durch e-ine ge¬
meinsame Schulfeier eingeleitet . Lieder und
Sprechchöre des Jungvolks umrahmten die
Ansprache des Oberlehrers Wiehl . — In der
Kleinkinderschule fand am Sonntagnachmittag
die Bescherung der Kinder statt , bei der die
Kleinen ihre wohleinstudierten Gedichte vor -
trugen und Pfarrer Pfäudler eine Ansprache
hielt .

Soldatenweihnachten in Villingen
k. Die Tage vor Weihnachten galten auch in

Villingcu in der Hauptsache den Weihnachts -
feiern unserer Soldaten . Da jede Kompanie
besonders feierte , war vom Mittwoch ab jeden
Abend entweder in der Tonhalle oder im Wald -
fchlößle oder im Waldhotel eine Soldaten -
Weihnachtsfeier . Erfreulicherweise hat die Ein -
wohnerschaft den ergangenen Einladungen in
recht zahlreicher Weise Rolae geleistet , wo -
durch die enge Verbundenheit mit den An -
gehörigen der Wehrmacht deutlich zum Aus -
druck kam . Sämtliche Feiern standen auf
beachtenswerter künstlerischer Höbe .

Bei der am Samstagabend in der Tonhalle
abgehaltenen Weihnachtsfeier des Turuver -
eins wurden vier verdiente Turnbrüder ge-
ehrt . Herr Liebold erhielt den Kreisehrenbrief ,
Dürrhammer und Ernst wurden durch den
Gauehrenbrief ausgezeichnet , und Derr Nutz
bekam den Ehrenbrief der Deutschen Turner -
schast. — Die Volksweihnachtsfeier am Sonn -
tagabend nahm unter Mitwirkung der Stan -
dartenkapelle einen erhebenden Verlauf . Eine
große Zahl Kinder von Bedürftigen wurden
reich beschenkt . — Die HJ . sammelte am Frei -
tag und Samstag so eifrig , daß am Sonntag
die Sammlung eingestellt werden mußte , weil
keine Abzeichen mehr vorhanden waren . — In
der Jahreshauptversammlung des Schachklnbs
Villiugen wurde der seitherige Vereiussührer
Kaufmann Heinz Ritter einstimmig wieder ge -
wählt . — Die Uhrenfabrik I . Kaiser feierte
das Richtfest ihres aroßen Fabrikneubaues . —
Der Kneippvereiu hielt im Saal der Gewerbe -
schule einen Vortragsabend ab . der sehr gnt
besucht war .

gingen der Mann mit der blauweißeu Bluse
und der schwatzende Bauersmann über den Hof
dorthin , wo die Ställe lagen , die niederen
Ställe . Und der Bewohner , der drinnen die
Schritt ' hört , erhebt sich , weil er ans Futter
denkt , das Stroh raschelt , aber da fliegt die
Tür auf . ein Mann mit einem fremden wi -
derlichen Ruch drängt sich herein , er schiebt und
stößt . Da greifen noch ein paar Hände zu ,
erfassen die schwavveligen Hängeohren , ziehen
und ziehen . Und weil es eben sein mutz , er -
gibt sich schreiend das Tier in sein Schicksal .

Draußen auf dem Hof ist das Sterben vor -
bereitet . Da steht der aroße Zuber , in dem
das Tier aebrüht wird : da liegt der Strick be-
reit , mit dem es wird gehängt werden zum
Ausweiden , dem sachgerechten : da fehlt auch nit
die kleine , runde Blutschüssel , die den kostbaren
Saft auffangen wird nach dem schmalen ,
scharfen , gräßlichen Stich . Und drinnen in der
Küche sprudelt kochendes Wasser , liegen frisch
geschliffene Messer bereit .

Maa sein , daß der Bauer und noch mehr die
Bäuerin in dem Augenblick , wenn die Schreie
des Tieres langsam verebben und ersterben ,
ein wenig traurig werden , ein Gefühl , daß
hier etwas , das zu ihnen aehört verloren ging .
Aber dann , juchhei , setzt das Zerlegen ein und
wird ein srischer Atemzug getan . Und wie sich
das Tier langsam wandelt in prachtvolles , un -
schuldiges Fett , in quellende , saftige Würste ,
in duftendes , schmackhaftes Fleisch , das oft
Farben einer Blume hat . zieht immer mehr
Freude ins Haus und zuletzt ist man ganz
vergnügt und schnalzt mit der Zunge . Gut
ausaegebeu hat die Sau . wohl ihr !

Ein großes Sterben ist übers Land kommen ,
aing aber nit die Menschen an . sondern nur
die Säue . Jed Fahr , wenn es kalt wird , sängt
das aroße Sterben an und hört erst aus , wenn
der wärmende Frühlina vor der Tür steht und
er wie der Sommer der Sau Schonung gibt
und ihr milder Heger ist . Hch. Litterer .

Wintersportplähe noch nicht überfüllt !
Entgegen umlaufenden Gerüchten über eine

vollständige Besetzung des HochschwarzwaldeS
teilt der Landessremdenverkehrsverband Ba -
den mit . daß nach seinen Erhebnngeu noch
reichliche Auswahl au Unterkuustsmöglich -
keiteu besteht . Orte wie Neustadt . Schluchsee .
Lenzkirch , Bonndorf , im mittleren Schwarz -
wald Triberg , St . Georgen , Königsfeld , Vil -
lingen , haben noch genügend Auswahl in allen
Preislagen , in beschränktem Umfang ist auch
in Titisee , Altglashütten , St . Margen , Scho -
nach und anderen Plätzen Unterkunft noch
möglich . Interessenten wenden sich zweckmäßig
an die Kurverwaltung der einzelnen Orte .

Straße nach Pforzheim wieder frei
Die Strecke „Sieh — dich — für " der Reichs »

ftraße Saarbrücken —Karlsruhe —Pforzheim -
Stuttgart —München —Reichsgrenze ist nach
Vollendung der großen Umbauarbeiten am
Samstag im Beisein von Vertretern aller
Behörden und der Partei dem Verkehr wie »
der übergebe « worden . Während früher sechs
Kurven zu überwinden waren und die Straße
ein Gefälle bis 9,4 Prozent hatte , hat sie jetzt
an der umgebauten Stelle einen einzigen
großen Vogen mit einem Gefälle von höch-
stens 6 Prozent , Regierungsbaurat Graes
vom Wasser - und Straßenbauamt Pforzheim
gab einen interessanten Ueberblick über die
Geschichte der Straße , die im Mittelalter die
„Hohe Nürnberger Straße " genannt wurd »

Entschädigung
für im Gemeindedienst Beschäftigte
Aus Grund der neuen Deutschen Gemeinde -

ordnuug hat der Reichsinnenminister einheit -
liche Richtlinien für Aufwandsentschädigungen
und Auslageersatz im ehrenamtlichen Ge »
meiudedieust erlassen . Danach kann den ehren -
amtlichen Bürgermeistern , Beigeordneten und
Kassenverwaltern durch die Hauptsatzung eine
angemessene , nicht ruhegehaltsfähige Aufwands «
entschädignng bewilligt werden . Die Höhe soll
für Bürgermeister in Gemeinden mit weniger
als 5000 Einwohnern in einer Spanne zwi -
scheu 40 Rps . bis zu 1 RM . je Einwohner und
Jahr festgesetzt werden . In keinem Fall darf
die Aufwandsentschädigung 3000 RM . im Jahr
überschreiten . Für Bürgermeister in Gemein -
den mit 3000 und mehr Einwohnern bleibt die
Höhe der Aufwandsentschädigung der beson -
deren Festsetzung nach dem Einzelfall vorbe -
halten . Die Aufwandsentschädigung der
ehrenamtlichen Kassenverwalter ist grundsätz -
lich auf bis zu 30 v . H . der Entschädigung des
ehrenamtlichen Bürgermeisters festzusetzen :
ehrenamtliche Beigeordnete erhalten nur Aus -
wandsentschädigung , wenn sie ein bestimmtes
Arbeitsgebiet verwalten . Die Anfwandsent -
fchädigung darf dann 23 v . H . der des Bürger »
meisters nicht überschreiten .

Den sonstigen ehrenamtlich tätigen Bürgern
steht der Anspruch auf Ersatz ihrer Auslagen
und des entgangenen Arbeitsverdienstes zu ,
auch soweit sie nicht Beamte sind . Die Be -
träge sind ausschließlich für die einzelne TL »
tigkeit , nicht pauschal zu gewähren . Die an
die Gemeinderäte zu zahlenden Durchschnitts -
sätze in Gemeinden mit mindestens 100 000
Einwohnern dürfen monatlich 200 RM . nicht
überschreiten .

Die kommende Villinger Fastnacht
In Verbindung mit dem Bürgermeisteramt

und dem Verkehrsamt hat die Narrozunft
Villingcn einen großzügigen Plan für den
großen Fastnachtsumzug 198« gefaßt Derselbe
wird unter dem Motto stehen : .Bilder und
Szenen aus der Wasserbelagerung der Stadt
Villingen durch die Schweden und Württem -
berger vom 17. Juli bis g. September 1634",
Dem Umzug wird ein Vorspiel vorausgehen ,
das den Zuschauern den Verlauf der Belage -
rung vorführen wird . Der Umzug selbst wird
drei Abteilungen mit je 17 Einzelgruppen
umfassen und eine Gesamtbeteiligung von rund
800 Personen aufweisen .

Kleine Rundschau
Linkenheim (bei Karlsruhe ) . ( Todesfall .)

Altbürgermeister Karl Schneider ist im 77. Le -
bensjahre verschieden .

o . Obergrombach . (Nenes Geläute ) . Die kath .
Kirchengemeinde hat an Stelle des 1837 gegos -
senen Geläutes (vier Glocken » jetzt ein neues
Geläute bestellt , das ein Gesamtgewicht von
70 Zentner bekommt . Auch dieses wird die
Fa . Grüninger , Villingcn , gießen .

ck. Bietigheim . ( Verschiedenes .) Mit der
Vereinsfamilienfeier des Musikvereins „Einig -
feit " in Bietigheim nahmen am Samstag die
Weihnachtsfeiern ihren Anfang . Die erste
Musikkapelle hatte ihren Passiven und deren
Angehörigen am Samstagabend im „Löwen "

eine schöne Weihnachtsfeier bereitet . Im Mit -
telpunkt stand ein Theaterstück , das mit gro -
ßem Beifall aufgenommen wurde . — Die Partei
hielt am Sonntag ihre diesjährige Weihnachts -
feter ab , die mit einer Kinderbescherung durch
oas Winterhilfswerk verbunden war .

H . Baden -Baden . ( Goldener Sonntag .) Für
die Kinder fand in der Stadthalle die große
Weihnachtsbescheruug des WHW statt , deren
Programm für die Kleinen und ihre Eltern
eine schöne Unterhaltung bot . Den Abschluß
fand die Feier mit einer Ansprache des Bür -
germeisters Bürkle . Auch in den Stadtteilen
Oos und Lichtental wurden Weihnachts -
bescheruugeu vorgenommen .

Uuterharmersbach . ( Schwere Unfälle beim
Wintersport .) Das 3 ^ Jahre alte Kind des
Sägers Karl Heizmann von Kirnbach -Grün
fuhr beim Rodeln in den Harmersbach und
ertrank . — Der 14 Jahre alte Wilhelm
Schmieöer , der an der Eckwaldhalde sich im

Skifahren übte , stürzte und mußte mit einem
gebrochenen Bein heimgebracht werden .

Zell i . W . ( Arbeitsveteranen werde » ge,
ehrt .) Die Spinnerei und Webereien Zell -
Schönau AG ., Werk Zell , ehrte 23 Gefolg -
schastsmitglieder , die 23 Jahre und noch län -
ger dem Betrieb angehören . Nach einer An »
spräche von Fabrikdirektor H . Mez wurde
jedem Jubilar ein Geldgeschenk überreicht .

Zell i . W . ( Ehrenbürger .) Fabrikant Karl
Wittig vollendete am Sonntag sein 80 . Le-
bensjahr . Bereits im Frühjahr d . I . konnte
die Maschinenfabrik Karl Wittig G . m. b . H.
ihr 30jähriges Geschäftsjubiläum feiern . Aus
diesem Anlaß wurde Fabrikant Wittig der
Ehrenbürgerbrief der Stadt Zell i, W . ver ,
liehen .

Nimbnrg a . K. (Unfall mit Todesfolge .) Die
in den 30er Jahren stehende Ehefrau des Ar -
beiters Karl Wolfsperger stürzte vor einigen
Tagen von einer Leiter und brach einen Arm .
In der Klinik in Freiburg ist die Frau nun -
mehr gestorben . Vermutlich dürste eine Blut -
Vergiftung den raschen Tod herbeigeführt
haben .

Tagesanzeiger
Dienst ««, den 24 . Dezember 1985

Rad Staatstheater : Keine Vorstelluna .
Stadt . A « sftellnn « slialle : Vom Wintermaien »n «

Weihnachtsbaum .
Landeöaewerbehalle : Deutscher Werkstoff — Deutsch «

Wertarbeit . .
Ev . Verein d , Weststadt : Lesezimmer : Westendstr . 05.
flasfcc Bauer : Kavclle C . Schul, .
Kassee Museum : Ottomar Schumer .
Raifee Odeon : Kavclle ftriÖ Kubl .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 23 . Dezember
Aktien fester , Renten freundlich

Die letzte Börse vor den ^ eiertanen » einte ein «
ausnesprorlien freundliche Verfassung sowohl am
Aktien - als auch am Rentenmarkt . Ersterer er -
öffnete bei sast dnrchivea liöberen Kursen . Eine
aan »e Reibe wirtschaftlich aünstiaer Meldnnnen . die
in den letzten Taaen vorlicaen . verdreifachte Ans -
fuhr bei Daimler - Nen, . die oünstme Entwickluna
bei Berliner Maschinen nnd ^ cIten - G » illeanme >
hatten wieier Kaufnciauna 6-er Bankenkundschaft
zur ftolae , » umal durch das bereits einsetzende Ku -
rlickströmen der im Weilinachtsaelchäft investierten
Gelder eine gewisse ^ lüssiakeit des Geldmarktes
einaetreten ist.

Di « ^ tthruna hatten wiederum Montanwerte ,
unter ihnen Ttahlverein vluS 1 Prozent . Man
rechnet mit einer Mindestdividende von 2—2.5<» Pro -
zent . Braunkohleniverte laaen verbältnismäkiia
ruhia . aber ebenfalls überwiegend freundlich . Von
chemischen Pavieren eröffneten warben % Prozent
übet « amstaasfchlnk !. Goldschmidt nnd Kokswerke
» oaen je 1 Prozent an . Von Linoleumwerten ae -
wannen Deutsche Linoleum 2,50 Prozent . Auch der
vlektromarkt war fester . Tariiwerte aefraat . Sckles .
GaS 2 .R Prozent höher . Kabel - und Antoi »erte
lagen um Pro ^ entbrnchteile höher . Bon Maschinen -
sabriken aewannen Berlin -Karlaruher 0 .7S Pro -
zent . die übriaen Werte » irka 0,60 Prozent . Südd .
Äucker 1 Prozent niedriger .

Im Verlauf machte die Aufwürtsbeweaung wei -
tere Fortschritte . In der zweiten Börsenstunde
waren dann vereinzelt Glattstclliinaen zu beob -
achten , so dak Teile der erzielten Kursgewinne ver -
loren gingen .

Am Rentenmarkt konnten sich Altbesiv aus 110 .25
erhole » . Kommunalnmfchulduna aewannen 21 %
Rvf . Huvotbekenvsandbriefe und Kommnnalobliga -
tionen laaen etwa ans Bortagsbasis . Lander -
anleihen waren kanm verändert . Nounaanlcihe
war um % Prozent befestigt .

Die Börse schloli in freundlicher Haltnna und zu
gut behaiixteten Kursen . Nachbörslich blieb es still .
Am Kafsamarkt gewannen Ber . Gianzstosf » . Stock -
Motor 4 . Habermann & Gmmes 4,75 Prozent .
Steuerantfchcinc unverändert .

Blankotaacöaeld erforderte unverändert 8— 3 .25
Prozent . Bon Valuten errechnete sich der Dollar
mit 2 .488. das Pfunö mit 12.27.

*
4 Yt f? f -vrozentlae Gold - Hnvotheken - Psandbrlcse

der Badischcn Koininnnalen Landeöbank . Von der
Deutschen Landesbankenzentrale AG . ist der An -
trag gestellt worden . 5 Miß . 4Yx l7 >-vroz . Gold -
Onvotheken - Pfandbriefe . Reibe 4 . der Badischcn
Kommunalen tandesbauk -Girozentrale . Mannheim
zum Börsenhandel in Berlin zuzulassen .

Rhein -Mainische Abendbörse
Knavv behauptet

Frankfurt a . M .. 23 . Dez . sDrahtberlcht . l Die
lebte Abendbörle vor den Feiertagen »einte natnr -
gemäß eine nur aerinae Gefchältstätiiikeit . Auf
träge der Bankenknn 'dfchaft fehlten , und da auch
der berufsmäßige Börsenhandel sich stark zurück -
hielt , waren die Kurse am Aktienmarkt zumeist
kaum bebauvtet . Farben wurden zwischen 147 .75
uwd 14« (1483̂ ) aefvrochen . etwas höber laaen
Daimlermotoren mit 88 aeaen 87 .75. Der Renten -
markt laa völlia aelchäftslos . man nannte die lebten
Mittgg ? kurfe .

Zchiildverschreibunaen : Altbesiv 110K (Wd . Ber .
StahlbondS 102% . a ® . Farbenbonds 123 .75. Lissa¬
bon . Ttadtanl . von 18W> 54 .25. 4vroz . Rumänen
vereinhtl . Nie . 4,8 . Bankaktien : Alla , Deutsche Kre -
ditanftalt 08 .25. Commerz - und Privatbank 84
Deutsche Bank und Diskonto 88. Dresdner Bank
88,26 , Reichsbank 177,50 . Deutsche Berawerksaktien :
Harpener Bera 10» . ManneSmannröhren 7S .75.
Voesch 84.5. Rhein . Stahl 103 .5 . Laurahütte 1« .75.
Ttahlv « rcin 73.75 . Industrieaktien : Aku 50 .25. IG .
Chemie volle 102 . Konii Kautschuk m % . Daimler
Motoren HS, Dtlch Gold - nnd Silber - Sckd . 214,
Elektr . Licht nnd Kraft 127.26 , IG . warben 148 bis
147,75 , Feinmechanik Iettcr 77,50 , Ges . f . Elektr .
Untern . 125, Th . Goldfchmidt 100,75 , PH . Hol,mann
87. Gebr . Iunghans lTtamm > 80 , Metallaef . Frank -
furt 110 . Moenns 78 ^ , RWE . ISO , Schlickert Ntirn -
bern 110.50 . Surfer süddtsch . 200 . Transportanstal -
te « : Deutsche Neichsbabn Bz . 123.25. Havaa 14 .75.

Deutschlands Versorgung mit Kautschuk
Geringe Belastuna der Devifenbilan , — Di « Gewinn « « « künstlichen Kautschuks

Neue SrdSlerfolae . In den ersten elf Monaten
betrua die deutsche Erdölgewinnung 800 090 Tonnen
« egen 313 000 Tonne » im ganzen Jahr 1084. Die
monatliche DurchfchnittSvrodnktion erhöhte sich ans
85 545 ( in 1084 20 218 Tonnen ». In Baden bat die
Produktion der ersten Bohrungen nailxielassen : von
den neuen Bohrungen ist eine der Itag fündig ae -
worden , bei zwei weiteren werden lebt die ersten
Schövsversnche gemacht , daS gleiche ist von einer
WinterShall - Bohrnng zu berichten . Auf einer
Struktur bei Bentheim , nördlich von Ochtrnv . soll
eine Reichsbohrunn angesetzt werden . Die Auf -
schluhergcbnific ^ in Ochtrnv in Westfalen sind so
vielversprechend , das , hier bereits eine zweit «
Reichsbohrnna , in Gang gelebt wurde .

Infolge der fortschreitenden Motorisierung deS
Verkehrs ist der Kautschuk zu ein «m der wichtigsten
und unentbehrlichsten industriellen Rohstoffe a« -
worden . Auch di« elektrotechnische Industrie braucht
viel Kautschuk , und bekanntlich hat anch dieser In -
dustriezweig einen arobcn Aufschwung aenommen .
Der Weltve -rbrauch von Kautschuk hat sich infolge -
dessen vervielfacht . Während aber im allgemeinen
eine Steigerung de » Bedarf » zu einer Erhöhung
der Preise »n führen pflegt , find die Wcltkautschuk -
preise stark gesunken . Die Ursache dieser seltsamen
Erscheinung ist darin zu suchen , daß die Welterzen -
gnng von Kautschuk noch lebr viel stärker aestie « en
ist als der Verbrauch

Kautschuk wurde früher von wildwachsenden
Bäumen durch ein Sammelversabren , und zwar
hauptsächlich in Brafili «n gewonnen . Die Produk¬
tion erhielt nber dann eine völlig neue Grundlage ,
als man in Niederländisch -Indi «n . Cevlon nnd den
Malaienstaaten dazu überging , den Gummibaum in
uuffehenere « Plantagen zu ziehen und so die
Gummierzeiigiing gen >issermaken auf den Groß -
betrieb umzustellen . Heute wrden 99 Prozent des
in der Welt erzeugten Kautschuks auf Plantagen
gewonnen , und das Sammeln des Ka » tfch» ks von
wildwachsenden Bäumen ist für die Weltwirtschaft
bedeutungslos geworden . Die Folge dieser Eni -
wirflnng war , das» sich die Weltvrodnktion von
Kautschuk , die 1918 nur 114 000 Tonn «n betrug , bis
auf 1 st31 (100 Tonn « n im Jahre 1984 erhöbt hat .
Mit dieser nngcbcnren Bermehrung der Erzen -
gung konnte der Berbranch trotz der großen tech-
Nischen Entwickluna nicht Schritt kalten . Ber -
geblich versucht « man . da ? Anwachsen der Erzeu¬
gung durch planmäßige Einschränkungen deS An -
banes und des Absatzes zu hemmen . Es gelang
jedoch nicht , alle Kautfchlikerzeuger unter einen H « t
zu bringen . Der Hauvtwiderstand aina von den
Bereinigten Staaten ans . die In Südamerika
Gummibanvlantagcn Ivstematifch anzuleaeu beaau -
uen und gleichzeitig durch eine gulorganisicrtc
Sammlung » nd B «rwendung von Alignmmi den
Kautschukoerbrauch künstlich zu vermindern ver -
standen . Der Weltmarktpreis des RohkautfchukS
ist . nachdem er 1925 künstlich wieder auf den Bor -
kriegsstand von etiva 0 RM . ie Kilogramm gebrach !
worden war . ständig abgesunken . lo daß 1982 ein
Durchschnittspreis von nur 82 Rvf . ie Kilogramm
erreicht wurde . Seitdem hat sich der Preis zwar

wieder bis auf 70 Rpf . im Jahresdurchschnitt . 1M4
erholt . Er ist aber in den ersten nenn Monaten
des laufenden IabreS nochmals bi » auf 7» Nvs . ie
Kilogramm gelunkeu .

Für Deutichland , dessen Kautfchukeinfuhr sich von
17 000 Tonnen im Jahre 1013 auf ROCOO Tonnen
Im Jahre 1984 erhöbt bat . ist ein niedriger Kaut -
schukpreiS natürlich febr erwünscht . Wenn beut «
versucht wird , die Gewinnung von künstlichem
Kautschuk In Deutschland zu entwickeln , so geschieh !
da » ausschließlich unter dem Gesichtspunkt ber De -
mlencrsparnis und in dem Bestreben , den deutschen
Markt von den starken Schwankungen de » Welt -
Marktpreises künftig möglichst unabhängig zu
machen . Technisch Ist da » Problem der Erzeugung
von Kautschuk Im Inlande in zufriedenstellender
Weife gelöst . Aber die Erzeugung lnutketischcn
Kautschuks stellt ssch beute noch verbältnismäßla
teuer , fo daß ein Wettbewerb mit dem natürlichen
Kautschuk wohl nicht In Frage kommt . Di « deutsche
Devisenbilanz wird durch die Kautschukeiusubr nur
In geringem Maße belastet . Während Deutschland
101,3 für ein « Einfuhr von 17 000 Tonnen Kanl -
schlik 105 Millionen RM . aufwenden mußte , er -
forderte 1984 ein « Einfuhr von 00 000 Tonnen
Kautschuk nur 89 Millionen RM . Devilenmäßla
fällt dieser Beiraa um so weniger inS Gewicht , alS
Deutschland einen Teil des « Inglrkübrten Kant -
schuks In Gestalt von Kautichukwaren wieder an » -
führt . 1984 überstieg die Ausfuhr deulfcher Kant -
fchukwaren lhanptsächllch Reifen und elektro -
technische Erzeugnisse ! dl« Einfuhr um SS Millio -
nen ZIM, , so daß di« kantschnkverarbeiteuden In »
dustrien selbst fast die aesamten Devisen , di« für
die Einfuhr de » RohkautfchukS gebraucht werden ,
durch die Ausfuhr ihrer Erzeuauisse aufbringen .

Trobdem ist die Erzeuanug von snnlbctifchcm
Kautschttk siir die deiitfcbe Wirtschaft und für die
Sicherun « Ihrer Robstoffvcrsorgnng von arößter
Bed « utung , Deutschland kann auf sie jederzeit in
noch arößerem Umiauae zurückgreifen , wenn die
Einfuhr des Kautschuk » aus irg -endwelchen Grün »
den stocken sollte . Diele Sicherheit , nicht die Preis -
frage ist für die Entwicklung der Erzeuaxna von
synthetischem Kautschuk auZfchlagaebend . Außerdem
bedeutet aber iede Reichsmark , um die der Ein -
fnbrbedarf vermindert werden kann , auch eine Er -
leichter » »« der Devisen läge .

Einstellung von Relse-
bewilligungen nach der Schweiz

Die Schwei , beschränkt den Reiseverkehr

Nach dem Scheitern der Verhandlungen über eine
Verlängerung der bis zum 10. Dezember 1035 gel¬
tenden ReileverkebrSreaeluna hat nunmehr die
schweizerische Regierung mitgeteilt , daß sie von sich
auS beschlossen hat , den Reiseverkehr aus Deutsch -
land bis zum 15. Januar auf einen HSchftbetraa
von 5 Millionen Franken zu beschränken . Die deut¬
schen Regierungsstellen prüfen , ob nach dieser ein -
fettigen Maßnahm « der Schweiz die gegenwärtig
gellenden Bereinbarnnaen über den Reiseverkehr
noch aufrecht erhalten werden können . Unabhängig
von der noch aiisstchenden Entscheidung müßte die
von der Schweiz angeordnete Festsetzung « Ines
HöchstbetrageS auf jeden Fall die automatische und
sofortige Folge haben , daß die Reisebewilligiingen
nach der Schweiz weiterbin nicht mehr , wie bisher ,
von den örtlichen Reisebüros ausgestellt werden
könnten , da die dezentralisierte Ausstellung von
Reifebewilligunaen keine Gewähr dafür geben
würde , daß der von der Schweiz festgesetzte Richt¬
betrag nicht überschritten würde . Die Erteilung der
Reifebewilligunaen könnte vielmehr weiterbin nur
durch Einschaltung einer Zentralstelle In Berlin er -
folgen .

Inzwischen sind die örtlichen Reisebüro » und fon -
stige » Ausgabestellen vorläufia angewiesen worden ,
die Ausstellung von Reifebeivilllauuaeu uach der
Schwei , bis aus weiteres einzustellen .

Oas Ende der Privatnotenbanken
Länderbanknoteu ab 2 . April nicht mehr

«iahlunasmittel
In Verbindung mit dem bekannten Aufbören de»

NotenprivilegS der Privatnotenbanken am 31 . De -
zember 10S5 wird jetzt eine Beiordnung des ReichS -
wirtichaftsministers über den Ausruf , die Ein -
ziebuug und die Beruichtuua von Noten der Privat -
Notenbanken « rlassen . Sie besagt : „ Die Privat -
» otenbank «n haben bis zum 81 . Dezember 1085
Ihre Noten zur Einziehung aufzurufen . Der Auf -
ruf bat mit der Maßnabe zu erfolgen , daß die No -
ten mit dem 2. April 1936 ihre Eiaeujchaft als
Zahlungsmittel verlieren , jedoch bis zum 2. Juli
1030 bei allen Kassen der Privatnotenbankcn oder
ihrer Rechtsnachfolger noch weiterhin in Zahlung
aenommen oder gegen Reichsbanknoten umaetaufcht
werden .

Nach dem 2. Juli 19S0 werden die aufgerufenen
Noten kraftlos . Es erlischt damit auch die Ein -
lösungspslicht der Privatnotenbanken . Die Ber -
ulchtuua eingezogener Banknoten erfolgt nach 8 5
der Verordnung vom 20. Mal 1928. Die Bernich -

tung der Noten Ist dem N« ichSwirtschast » ministcr
von . dem Direktorium der Privatnotenbank oder
deren Rechtsnachfolaerln zum 30. September 1980
nachzuweisen ."

Wirtschaftliche Rundschau
Innker & Rnh AG .. Karlsruh «. Die Gesellschaft

berichtet für 1934/85 (90. Juni ) von weiterer Ilm »
latifteigerung . Die Erlös « werden aber als durch -
wea unbefriedigend bezeichnet . Trob aller Be -
mühungen ließ sich ein weiterer Erportrürfann «
nicht vermeiden . Im neuen Geschäftsjahr habe sich
die Lage nicht geändert . Der Rohertrag « rböhte sich
ans 0,05 (5,71 ) Mill . RM „ dazu kommen ao . Er -
träge von 40 (44 H RM . Anderersei ! » stiegen
Löhne und Soz !alabgab «n auf 8,07 ( 2,86 ) . ZIn » -
ankwendiingen a » f 0,24 (0,22 ) . Stenern aus 0,16
(0,12 ) , sonstig « Anfwendnngen auf 2.20 ( 1.79 ) . Auf
Anlagen werden 0,24 (0,10 ) abgeschrieben , auf an¬
deres 0,07 (0,51 ) , E » verbleibt ein Reingewinn von
53 080 (102 902 ) RM „ der sich durch den Vortrag
nus 07 774 <104 088) erhöbt . Daran » erhalten 2,70
Mill , StA . und 0 .30 VA . i« 2 (8 ) Prozent DivI -
dende .

Verdreifachte Ausfuhr bei Daimler -Beuz . Anfang
Juli konnte die Verwaltung mitteilen , daß im
ersten Halbiahr 1985 wertmäßla bereits die Ervort -
ziffer des ganzen Borlahres erreicht fei . Jetzt bat
auf ber BetriebSweibnachtSfeier DIr « ktor Dr . -Ing .
e . b. Willielm Kissel bekanntgegeben , daß die Ge -
fellschaft Ihre Ausfuhr auf das Dreifache des Bor -
iahres aefteigert und dadurch nicht unwesentlich zur
Devlsenversorguna beigetragen habe . Weitere Ab -
fatzmärkte seien erobert nnd eine erfreuliche Ver -
Mehrung der Gefolgschaft eingetreten .

Dentfch - sinuilcher Handelsvertraa verlängert . Die
in Berlin geführten B « rhandlumaen haben z » einer
Verlängerung des Handelsvertrages und des Ber -
rechnuugSabkommens zwischen Deutschland und
Finnland für das Jahr 1936 geführt .

Warenverkehr Deutschland —Tschechoslowakei ae .
regelt . Die gemeinsame Taanna de » deutlcheu und
des tschechoslowakischen RealeruiigSansfchnsseS vom
10 . bis 28. Dezember in Berlin Ist am Montag mit
der Unterzeichnung eines Protokolls abgeschlossen
worden , durch daS der Warenverkebr zwischen
Dentschlnnd und der Tschechoslowakei für daS Jahr
1930 geregelt wird . Die nen « Bereinbarung bedeu¬
tet . mit gewissen Aenderungen bei einzelnen Wa -
rengriippen . Im wesentlichen eine Berlängerung der
bisherigen Regelung .

Weiter wurde ein Bertrag über dl« Regelung de »
deiitsch - niederländischeu Warenverkehrs Im Jahr «
1930 unterzeichnet , der einen Mehrbczug von land -
wirtschaftlichen Erzeugnissen , besonders Butter , Eier
und Kaie , vorsieht .

Märkte
Naunheim . 03. Dez . Amtlicher Getreidegrob ,

markt . Industriehaf « r 20—21 RM . Alle übrigen
Notierungen unverändert .

Magdeburg . 23. Dezs Welß,ncker ( einschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) Innerbalb 10 Tonen
31,80 und 81,50 . Dez . 31,50 , Jan , 31,6255 >' . S1 .S2Z4 .
Tendenz : ruhig . — Terminpreise kür Weißzucker
(Inkl . Sack frei Teeschisffeite Hambnra für 50 Kilo
netto ) : Dez . 8,90 B „ 3.70 G . . Jan . 8 .C0 B „ 8,75 G .
Febr . 8,90 B „ 8,80 G . . Mär , 4 .00 B . , 3 .90 G . . Avrll
4,10 B „ 4,00 © . . Mai 4,10 B . . 4 .00 G .. Senden, :
ruhia .

Berlin . 23. Dez . lFuuksvrnch . ) Metallnotieruu -
ae » für ie 100 Kilo . Elektrolnlkupser 50,00 RM . .
Originalhüttenaluminium , 98—99 Proz . . in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . , Neinnickel . 98—99 Pro,, , 269 RM .

Karlsruh « . 28. De, . Schlachtviehmarkt . E » waren
, ugesllhrt und wurden für ie 50 Kilo Lebend¬
gewicht gehandelt : 38 Ochsen : a ) 48. 6 ) 40—48.
25 Bullen : a ) 43. b ) 42. 71 Kllbc : a ) 42—43. b ) 89
bi » 41 . c ) 85— 87, d ) 80—84 . 32 Färsen : g ) 43 . b ) SO
bis 42. 210 Kälber : a ) 71 - 75. b ) »7—70 . e ) S0- ^ 0.
1 Schaf . 92V Schwein « : all — , a 2) 57 , b ) 55. e ) 53,
d ) 51. Marktverlauf : Großvieh niittelmäßia : Ueber -
stand 12 Kühe geringster Onalität : Schweine zu -
aeteilt .

Karlsruhe . 28 . De, . Fleifcharoßmarkt . Der
Fleisck >großmarkt In der Flei !ck>großmarltballe deS
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 108 Rinder -
vierteln , 10 Kälbern . 20 Hämmeln . Prelle ! ür
ein Pfund in Rpf . : Öchsensleifch 72—77 . Kubfleisch
08— 70, Färfeufleifch 72— 77 , Bullenfleifch 72—77.
Kalbfleisch 80—«2, Hammelfleisch 80—92. Tendenz :
ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 23 . Dezember 1935

Kairo 1 if . Pfd.
Buen .-Alrtt 1 Pes.
Brütsei 100 Big.
Rio d« j. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Koponhajen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 «sc. Kr .
Heligfa . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amaterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 100 isl . Kr .

100 Lira
Japan
Jugo^ .
Riga
Kowna
Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Llcas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweix 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
23 . 12 .

12 56
0677
41 .86
0 -158
3 .047
2 .469
54-75
46-80
12-P6
67-93

5 40
16 -38
2 .353
166 .50
14 -69
54 -98
19 -98
0-716
5 .654
80-92
41 -69
61 -F6
48-95
46-80
11 -12
1

-
3
4

! ?

10 -28
1 -979
1-139
2-486

Brie !
23 . 12 .
12-19
0 -681
41 -94
0-140
3-053
2 -472
54-85
46-90
12-29
68-07

541
16 -42
2-357
168 .84
14 -71
55-10
20 -02
0 -718
5 -666
81 -08
41-77
61 -68
4905
46 90
11 -14
2 .492
63-33
80-83
34-03
10-30
1 -983
1-141
2 -490

3- 3 %%
3%

Reichsbankdiskont 4 %

( Funk .)
Geld Brief

21 . 12 . 21 . 12.
12 .555
0 .677
41 -87
0 .5 38
3 047
2 -466
54-72
46 -RO
12 .255
67-93
5 . 395
16 .385
2-353
168 .53
14 - 34*54 .96
19 -98
0 -715
5 -654
80-92
41 -73
61 -53
48 95
46 -80
11 .115
2 -488
63-18
80 -64
33 -97
10 .285
1 -979
1 -139
2-486

12 .585
0 .681
41 -95
0-140
3-053
2-470
54 -82
46 -90
12 .285
68 -07
5-405
16 .425
2 357
168 .87
14-36
55-08
20 -02
0 .717
5-666
81 -08
41 -81
61 -65
49 .05
46 -90
11 .135
2-492
63-30
80 -80
34 -03
10 .305
1-983
1-141
2-490

3 - 3y . %
3%

Berliner Devlsennolierunge » am Usaneenmarkt
vom 28. Dez . London — Berlin 12,27 zirka . London -
Kabel 4,92Vi . London — Schweiz 16,95 , London —
Amsterdam 7,2755 , London —Paris 74,$2. London —
Spanien 36,10 . London —Brllffel 2»,20. Ncuvork —
Berlin 12,488 zirka , Amsterdam —Berlin 168,55
zirka . Paris — B « rliu 16.40M zirka .

Züricher Devisen vom 28. Dez . Pari » 20.30 ^ ,
London 16,19 'Ä . Neunork 3,08% , Belgien 51,90 , Ita <
lleu 24,75 , Spanien 42.10 . Holland 208,85 , Berlin
128,80 , Wien . Notenkurs 57,50 , Stockholm 78,96K ,
Oslo 7fi,96K . Kopenhaaen 67,05 , Prag 12,77 . War¬
schau 58,07 >j . Belgrad 7,01 . Athen 2,90 . Konstan¬
tinopel 2,46 , Bukarest 2,50 , Helsingfors 6,70 , Buenos
Aires 83,75 , Japan 88,75 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. Dez .
sllr ein Gramm ftetnaol 'd 2,78808 RM . {

Die europäische WirtschastStaguna 1936 soll nach
einem Beschluß des BerwaltuugSratS der europäi -
Ichen Wirtschaitstaaung in Sielarad staltlinben . Die
Tagung lür 1037 soll gelegentlich der internationa -
l«n Ausstelluua in Paris zusammentreten .

V » rl « ael und Herau « ged,r > Dt . H . flnlttcL
Hauptlchristleiter und verantwoitlich sllr den poimschen und
wirtichailsvvlitiichen Teil . Karl Eevlried : für Nach ,
richten . Handel und Bildern Adalbert Ho teilen : [üt
Baden , llolale «, Sport u . Unlerdaltung Curl ScheId : iur
die Wochenschrift „ Pyramide " Karl Iohv : Illr Anzeigen :
Heinrich Echrtever : iani » In NarlSruhe , Narl -grledrich .
Elrah « »!r . 14 . - Eprechslunde der kch >>i » e>lung von U
bis 12 Uhr Berliner Echrislleilung W . PI e ister ,
Berlin . Wilmersdorf , Ublandllr 134 , gernlprecher H7
WilmerSdorl 6061 . - f^Ur unverlangle Beilrage aber ,
nimmt die Echriltleituna leine Veraniworlung ^
D A XI . Ab - 9137 - Druck bei ffl. Braun ^ GmbH ..'

NarlSrube ( Boden ) . Oarl . Rrie (irKt).® lraftf 9ir 14 .
gurzett III Preisliste Nr . b vom 1. 7. 35 gllltig .

Kursbericht aus Berlin nndFrankfurt 21. 12 23 . 12 .
23 . Dezemb . IJnin«rw»r*« 156 156

, Ä - _ Manneim . 77 2 791935 M.n.(.ld 117 .5 117
MuchB.U .DO. 70 -2 70 -'

Berliner Kassakurse
21. 12 23. 12.1

Steuergutschainc
Gr . I C« Kur » 10/ .V 107 .9
Gr . II tili . 193* ' 03 .7 103 .7
„ „ „ 193S 107.7 107 .-/
„ „ „ 1936 10.3 110 .2!
„ „ „ 1937 09 .3 109 .3
. . . 1938108 5* 108 6

Festverzinsliche
109 .5 HO

100 .5 100 .5
102 103

Altbesftz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
ky t Baden 27 ^5 95 - 1
AVS Bayern 27 97 -8 97 6
Ay2 Sachsen 27 95 95 *9
Äyf Thüring .26 — —
4h R..Post . 4100 99 9
Schutz ? 1908 10 -3 —

Pfandbriefe öff .-rechtl .

23 . 12 .

<% (! ) Reihe 1«, 15 96 -5
* Vx(8) . 20. 21 96 -5
4y. (7» . 28 96-5

Obligationen
6 (8) Hoesch Rri —
6 Krupp 27 RM 104 .7
6 (7) Stahlw . 102 .7
6 Farbenb. 124

Hrpothakanb . - Pfandbr .
'4 i/, Bar H & W W —
Diyr .Verelntb . 98 -5
Rh. Hyp .B.Pfbr . 96 -5

21 . 12 . 23 . 12 .

| W «st <!eut «cha Boden

«H (8) Relha2 «
j . 22

« V, (8) Korn.
21-23

96 9S -:

93 7 93-7

21 . 12. 23 . 12 .
D D-Bank 82 -5 83
Dt .Cantr .Bod. 93 -5 93
Dresdner 83 -2 83 -2
Heining . Hyp . 94 -3 95
Reichsbank 177 .2 177 .2
Rh. Hypoth . 132 132

21.

Auslandsrenten I Induatrleaktlan
5 Max abg .
4 ösc . Gold
« Türk Bagd.
* Türk Zoll
4 Ung . Gold

Pr . Zentralboden

4H 18, Reihe 24
5V: (4y, ) Reihe

26 Liqu .
* Vt(8) Kor». 26-28

95
100 .9
93

Anatoi . 1 25er 36 -7 39

Aktien
Varkehrawart «

84 -7 85

12 3 — Accumulat
28 28-7 Aku . _̂

— — Anh .Kohle
9 -03 9 -05 Aseh .Zellst.

Augsb NM.
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb.
Bl.Krlsr .lnd .

| » Klndl
, KrftLIch «
, Masch .

167 1«7 .7
50-5 50-"'
34 34-7
86 86 7- 79 -S- 92
119 118
100 .7 101 .5
114 .5 115

- 114 .2

Pr . PfandbriefbankPr . Pfand briefanst .
* y, (8) Reihe 4 97 (8) Reihe 47
4Vi (8) Reihe 16 97 (8) Ko zg
HV, (8 Belhe 22 975

95-2
93 -5

Pr . Zentralstadtschaft Rh.-Westf . Bodenkredit

4H (8) Reihe 3,4,10 96-5 4H (8) Reihe « u. w. 96
« » 96-5 4y, (8) Kam. 14 SS

AG . Verkehr
Canada — —
D.EIsenb .Bet 79 79 -7 ,, ■■—
7 Relchsb .Vx. 123.2 123 .2 Bublag
Hapag 14 14 -7 BremBesIgh
Hamb .-Süd — — BrownBov .
Nordd .Lloyd 16 16 -3 Buderus
Süd .Eisenb — 70 -7 Charl .Wasser

LG .Chemie
Bankaktl «» „ 50 % Elni .

Bad.Bank - 122 Chem . Heyden 118 .5 119 .3
Braubank 114 .5 114 Chada 282.5 283
Bayr . Hyp . 85 -1 85 Cont . Gumml 159 159 .
Bayr.Verelnib . 95 -5 95 -5 .. Linoleum — 130 . /
Berl . Hdlg . 114 114 .2 Daimler 87 -2 88
Commariblu §3 -/ 84 ' Dt.Atl.Tei,

134 134 .1
109 11° '

— 197 .5
101 .7 -

92-3 93 -7
108 108 .1
162.5 161 .7
137 135

Dt .Cont .Gm
» Erdöl
m Linoleum

m Tonstein
». Eisenh .

DürenMet .
EILIefer .
EI.LIchtKrft .
Enz . Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Geisenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel
Grltzner
Grün Bill.
Harpener,neu
HemmorZem .
HilpertNbf .

Holzmann
llseBerg
dto . Genufi
Junghans
Kali Chemie
KaliÄscherst .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che .
Koim .Jourd .
Lahmeyer
Und « ihm

12.
117m

, , , , Metallgea . 110" - 1 • MexAG . Fralb .
110

102

IJJ ' 7 " ,M104 .7 Neckarwerka
137 Orensteln

PhönlxBg .
Rhelnfeldea
Rh Braunk .

. Elektre
Stahl

95
103

84-5 84 -7
108 .7 108 .5
73- 1 74
114 114
211 208 .7

- 124 .7
102 .3 | 04
129 130
112 .1 113 .6
175-2 174

131 130 .7
118 119 .7
100.1 100 .5
1 4.2 164 .7

110 111
127 .5 126 .7 R.W .E.
101 .7 102 .Wtgera
147 .7 148 .2 Salzdetfurth
113 115 Sch Bind .Frkt
108 .3 109 .5 Schub Salx.

— — SchuckertEI .
94 2 95 Schulthel8-P.
123 .3 125. 2 Slem Halske
23 7 23 SlnnerAG - —

— 192 .5 StörKammgarn 99 .5 90 .7
108 .2 109 .2 Südd .Zucker 201 199
147.5 - Ver Deutsch .
49 48- 5 Nickel 126.5 128
82 -5 34-6 V«' Gianxstofl . 30 135
85 l 80-9 . . 72 -5 73 -9

— — Westeregeln 115.5 116 .5
125.1 125 .2 Zellst Waldhol 115
79-5 79-

71 Versicherungen
120 .5 121 .2 AllStuttgVera . - 245
79 80-2 Dto. Leben -

— Mannh .Verv — ~

23. 12. |

Deutsche festvarzlnal .
Werte

Anl .d. Reichs u.d . LInd .

S Relchsanl 27 100 5
4V, Bad Freistaat 27 95 -7
4 ys Hess Volksst . 29 16 -7
Anlelhe -Ausl d. Dt .

Reiches (Altbat .) 110.1
4 Schuug 1908 10.30

62
&

I Kolonlalwart «

121 .2 120 .2 Ou »IMIn« 17 17 -5
— 128 .Schaotung 08 SS

21 . 12 23. 12 21 12. 23 . 12 .

Frankfurter Kassakurse

Stadt ' Anlalhan

4HBtdenGoldanl 26 -

26 91 -5
2» 87 -5
26 93
26 92- 1
26 92 7
27 92 -6
26 90
26 -

4 Vi Darmst .
4 V4(7) Frkf.
4y, Heldelb .
4y , Ludwlgsk
4 % Malm
4y , Mannh ,
4y , Mannh .
4y , Pforih .
4S P' rmaa .

Landaabank . komm .
Girovarband

23 12 .

Ifandbrlafa d. Hyp .-Bh.
Komm .-Obllfl . u> Llqu .

4H frkt Hyp Bk.
Goldpfbr , Reihel -IV 96 -3
4ft Mein Hyp Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 5
4y, Pfila Hyp Bk.
Goidpfdbr ..Reihe2 -9 97 -5
5 V, dto Liqu 26 u. 28 100.9
4yf Rh Hyp Bk.
Goidpf ., Reihe 5—# 96 -5
Reihe 18—25

. 26- 30
• 31—34
« 35- 39
. 10—15
• "
. 12- 13

4Liquid Pfandbr . 100.7
4V> dto Goid -Konv

R 4 94 -5
4H Rh.-W Gldpf . 24

S ä 96
4H WOrtt . Hyp Bk.

Pfdbr .. Serie 1-1 93 -
4HVVürtt Credit -
ver Pfdbr . Reih « 1 98

8achw « rtanl * lh «n

Dauttcha u. aual . Aktien
121 m

Industrie Stimm _ 195
34-5 34-7 Rheinstahl 102 .7 103 .5

Atchaff .Zellst . - 80 Röder Darmst . - 102 .2
Bad Masch . D. 127 127 Ss ad . tfurth — —
Bayr Br Pfih . — _ T . ?' !* Hellbr . ? 1§ 215
Brown Bovert — 84 -5 Schuckert 118 119 .7
Buderus 92-5 94 -? !Seil Wolf» 59 5 70 -5H f . * , S|#m z Ha|#k# 163>7 165CementHdib . ^ 6.5 116 .7
Dalmler . Bens 87 88
Dt . Gold Silber 213 214
m Linoleum 136
- Verla «

Dycker h. WId . — A
~

Eichb .-Werger 93 7 94
Eni . Union 102 101 .5
Eßl Masch. 77 77 5
JG . Farben 147.5 148 .3
Gelsenkirchen

Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver Stahiw .
Westeregeln
Zellst . Waldh

- 199 .2
104 .5 104 .5
72 5 74 2
116 116 .5

Banken

Bad. Bank 123 123

(ohne ZInsber.)4 Vi Bad. Kon Gold
30 AI 94 2

4 % »ad . Korn. 'Sold 6 Bad Holxw .Anl . 23
26 A- D 94 -2 6 GroOkr . Mhm . 2J

Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Nei *
Harpener nei
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschertl .
Klein , Schanzl . 80 *5 80 *5
Klöckner 79 3
Knorr . Hellbr . 185
Kona Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
LÖwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .

16.85 i Phönix Berfb .

•5 23 5 Bayr Hypoth.
?»1.5 191.7 ii. Wechselb . —
26 26 DD .Bank 82 5 83
108 .5 109 Dresdner 83 -2 83 -2
107.7 - Ff. Hypoth . 92 -5 92 -5
85-5 86 P<ill . Hypoth. 81 —

- 801 Rhein .Hypoth. 132 132
Wtb Noten 100 100

Jfc
3

121 .5 119 .51
95 95
196 -

77-2 78 -, ,
- — '

] ■

Zeichenerklärung >
— kein Angebot und
4 keine Nachtrag«
9 repartiert

exl
konverUert .
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Mitteilungen des Bad . Staatstheater «
Am l . WeihnachiKfciertaa,e findet die Erftauttüb -

ruira der Neuinszenierrino von SmetanaS komischer
Over . Die verkaufte Nrant " unter der musikalischen
Leitung von Joseph Keilbertb und der Rcnie von
Erik Wildhaaen statt . Die Hauvtvartien sinken
Hedwig Hillenacih , Elfriede Gaberkorn . Wilhelm
Nentwla . ^ ram Schuster , ftrtfe Harlan und Robert
Kieser . Die neuen Bühnenbilder stammen von
Hein » Gerhard 5! ircher . die Kostüme sind nach Ent «
würfen von Margarete Schelleubera in den Werk -
statten de ? Bad . Staatstheaters anoefertiat . — Am
2. Keiertaae diriaiert Pros . Sermann Abendroth ,
Leipzia , Wagners ..Meistersinger " mit Rofalindc
von Schirach als Evchen . außerdem singen Helmut
Seil « r , Theo Strack , Adolf Schöpflin . Karlheinz
Löfer . k̂ rib Harlan . Robert Kiefer und Elfriede
Haberkorn . Rvaie : Erik Wildhaaen .

Kasse « st» » deu des Staatstheaters . Die Ge -
neraldirektion des Badischcn Staatstheaters
weist daraus hin . daß die Vorverkaufskasse am
24. Dezember nur von 9.30—13 Uhr geöffnet
ist.

Wetterdienst de ? Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Weiterentwicklung
schwer absehbar , doch voraussichtlich noch
Fortdauer der Frostwetterlage .

Standesbnch - Anszüge
Todesfälle . IS . Dea . : Heinrich Stoib . Verw . -Sekre¬

tär . Ehemann . 58 äfohre alt . Katharina Hörnina .
Witwe von Karl Ludwig Hörnt na . Obermaschinist ,
74 Jahre alt . — Walter Häfele . g Monate 15 Tage
alt . Vater Friedrich Häfele , Maler . Johann
Müller . Privatmann . Ehemann , 80 Jahre alt .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstag . 24 . Dezember
6.00 Choral — Die Kahne ruft ! — 6.06 Gymnastik

— 6 .SO Hrübkonzert — 8.00 Wasserstandsmeldunaen
— 8. 10 Wetterbericht . Bauernkunk — 8 .15 Gymnastik
— 8 .45 Kunkwerbungskonzert der Reichsvostreklame
— 10.00 Unterhaltungskonzert — 11.00 Weihnacht -
Hefte Musizierstunde — 12.00 Mittaaskon,crt — 18.00

Zeit , Wetterbericht Nachrichten — 18.16 „ Mit was
unsere Ki » der spielen " — 13.30 WeihnachtSmotette
aus der Thomaskirche — 14 . 15 Kinderstunbe : Aus¬
lösung des PreisrätklS — 15.00 Ans Karlsruhe :
„ Musik von Drei bis Vier " — 16.00 Nachmittaas -
konzert — 18 .00 Deutsche Weihnncht — 10 .00 „Zu
kürzen unseres Wartens Pein spielt Willi Wende
sür grob und klein — 19 .80 „Beim Schein der Ker -
zen " — 21 .00 Weihnachtsansvrache des Stellvertreters
des Kührers . Pg . Rudols Heh — 21 .20 Deutschlands
Weihnachtsglocken — 22.20 Schwäbische Weibnacht —
23.00 „Heut soll niemand einsam sein . . .

" — 24.00
bis 1.00 Vom Himmel in die tiefsten Klüfte ein
milder Schein herniederlacht . . ."

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel . Tagessvruch . Choral . Wetter -

bericht für die Landwirtschaft — 6 .10 5> unkaymnaftik
— 6.30 fröhliche Morgenmusik — 10.80 Krallenarbeit
für den Weihnachtstisch — 10 .45 fröhlicher Kinder¬
garten — 11 .16 Deutscher Seewetterbericht — 11 .30
Die Krau als Hüterin des Brauchtums — 11 .40 Der
Bauer svricht . der Bauer hört , anschl . Wetterbericht
— 12.00 Musik zum Mittag — 18.00 Glückwünsche —
13.90 WeihnachtSmotette aus der Thomaskirche —
14 .15 Allerlei — bis Drei — 16.00 „Heute . Kinder
wird ' s was geben . . .

" — 15.30 Bunter Weihnachts¬
teller — 17.30 Nun zünden wir die Lichter an . . . —
18 .(X) Weihnacht — Glocken deutscher Dome — 19.00

Der Deutfchlandfender wünscht seinen Hörern ein
frohe » Keft ! — 20.00 Im Glanz der WeihnachtSker -
zen — Musik und frohe Herzen ! — 21 .00 WeihnacktS -
anspräche des Stellvertreters des Führers . Pa . Ru -
doli .öcb _ 21 .20 Aus Otto Dobrindts Svielzeua -
schachtel — 22.00 Eine kleine Nachtmusik — 22 .40
Weihnacht aus hoher See — 22.46 Deutscher See¬
wetterbericht — 23.00 Heut ' soll niemand einsam
sein . . . — 24.00—0 .55 „Vom Himmel in die tiefste «
Klüfte ein milder Stern herniederlacht . . ."

Söven Sie heute :
18 .00 Am Heiligen Abend : Köln .
18 .00 Am Weibnachtsbaum : Berlin .
19 .00 Stille Nacht , heilige Nacht : Saarbrücken .
19 .00 Klan «zauber : München .
19 .00 Wenn Weihnachten ist : Leivzia .
19 .00 Der Deutfchlandsender wünscht seinen Hörer »

ein srohes i> est : Deutschlandsender .
19 .30 Beim Schein der Kerzen : Stuttgart .
30.00 Im Glanz der Weihnachtskerzen : Deutschland ^

sender .
20.00 Die heilige Nacht : Berlin . Krankfurt .
30.00 Abendmusik : Leipzig .
20 .00 Unser bunter Weihnachtsteller : Hamburg .
21 .00 Weihnachtsansvrache Rudolf Heb : Reichssenda ,
21.90 Deutschlands Weibnachtsglocken : Leivzia . Stutt «

gart . Kranksurt . Köln . Saarbrücken .

Die Geburt ihres Stammhalters

> zeigen dankbar erfreut an

tflngeßka rescßer geb . Beck
Otto Drescher

Karlsruhe , 23 . Dezember 1935
Lammstr . 7 d

Festhalle Karlsruhe
Mittwoch , den 25 . Dezember , 15 .30 Uhr

Großes Fest-Konzert
Karlsruher Berufsorchester (Leitung : Hup Rudolph.)

„ fröhliche Weihnachten
"

0 'oBes Tongemälde
Eintritt 40 Pfg . Eintritt 40 Pfg .
Wirtschaftsbetrieb . Vorverkauf b. Stadtgarteneingang

ÄUbtalbahn
Die verbilligten Wintersportzilge nach Herrenalb der -

kehren auch an den beiden Weihnachtsfeiertagen und bei
günstigen SportverhÄltnissen am 29 . 12 . 35 . Karlsruhe
ab 6,30 , 7.30 , 8 .30 und D.30 Uhr . Rückfahrmöglichkeiten
Herrenalb ab 17 .40 , 18 .04 . 18 .40 , lg .14 , 20 . 10 und
22 .S4 Uhr . Omnibusanschlustverlehr zwischen Herrenalb
und Dobel zum ermäßigten PreiS und Fahrpreise wie
vergangenen Sonntag .

Sarisruhe , den 23 . Dezember 1938
Deutsche ? iscnbahn »!? etricbs »Gcsellschaft .

NS . - GEMEINSCHAFT

ittvaftduvtbSveude
2 - Siebentägiger Skilehrgang

des Sportamts der NS .- G.
„ Kraft durch Freude "

an der Todtnauerhiitte/Feldberg
Born S . 1. 36 bis 12 . 1. 36 .

abfahrt : Karlsruhe Hauptpost , mit
Autobus am Sonntag , den 5. 1. 36 ,
7 Uhr srllh .

Kosten : Die Kosten belausen sich auf
insgesamt 38 RM . und umfassen
folgende Leistungen : Autobusfahrt
nach dem Ski -Gelände und zurück
Unterbringung und Verpflegung ,
Unterrichtsgebllhr und Gepäcktrans >
Port ( Rucksack ) .

Anmeldung : In Anbetracht der bevor
stehenden Feiertage wollen die An
Meldungen einfchl . Bezahlung an
folgenden Tagen vorgenommen wer -
den : Montag , den 30 ., und Diens -
tag , den 31 . Dezember 1935 , aus
der Geschäftsstelle des Sportgints
der NS .-G . „ Kraft durch Freude " ,
Karlsruhe , Lammstraste 15 . Jim -
wer 10 , Fernruf 7375 .

Meldeschluß : Am Dienstag , den 31 .
Dezember 1935 , 12 Uhr .

Kombinator- Dauerwellen
Unverwüstlich für Beruf , Reise u. Sport

Jede Arbeit eine Empfehlung

SALON ADAMS
Douglasstraße 14 — Fernruf 7109
Erstklass . Behandlung Mäßige Preise

Wanduhren von Mk. 20 an
k Tischuhren von Mk. 15 an
? Taschenuhren von

Mk. 3 . 50 an
fT ^ irmbanduhren , Wecker

*"| SchwarzwaldUhrle
von Mk . 2 .— an

mit Garantie empfiehlt
Chr . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe Passage

0
Cafe

An beiden
Feiertagen

nachmittags
und abends

das neue

Programm!
Dein großes Lager
ist nichts wert,wen »
es die Kundschaft

nicht erfährt !

Einspaltige
22 mm breite

Anzeigen
von

Privaten
genießen

besondere .
Preisvorteile
u . sind deshalb
besonders

billig!

Amtliche Anzeigen

SllchellWmiWch
Auf Grund des § 22 des Orisstra -

bengefetzes soll eine Gemeindelatzung
folgenden Inhalts erlassen werden :

Der Eigentümer des an die Robert -
Wagner -Allee , nördliche Fahrbahn zwi -
scheu Schllffeleftrake und Lftring an »
grenzenden Grundstücks hat der Sladt
die Stratzentosten zu ersetzen .

Es finden die allgemeinen Grundsätze
für den Beizug der Grundeigentümer
zu den Stratzenkoften Anwendung .

Ter Kostenvoranschlag , die Liste mit
dem beitragspflichtigen Grundeigen -
tllmer , aus welcher das Matz seiner
an die Straße anstoßenden Grenze und
die Beitragshöhe zu ersehen sind , die
Nachzeichnung des Stratzenplanes , so -
wie ein Abdruck der allgemeinen
Grundsätze sür den Beizug der Grunds
eigentümer zu den Stratzentoften lie >
gen bis zum 7. Januar 1936 auf dem
Rathaus , Zimmer 100 — Tiesbauamt
— zur Einsichtnahme offen . Einwen
düngen gegen die beabsichtigte Ge
meindesatzung sind bei Ausschluftver
meiden bis zum 14 . Januar 1936 hier
her geltend zu machen .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1935 .
Ter Oberbürgermeister .

WWWWMiiiiiW
1. Die Städtische Gebührenordnung

vom 13 . 9. 1934 wird mit sofortiger
Wirkung wie folgt geändert :

z 3 erhält folgenden Abs . 2 :
„ In besondere » Fällen lann eine

Gebühr in Höhe von hi des angefor
derlei ! Auslagenerfatzes erhoben wer
den . "

In § 5 Abf . 2 wird der Satz : „ Bei
Bestätigung einer Unterschrist des Bür <
gen einer an Gemeinden zu leistenden
Volzgeldschuld beträgt die Gebühr ie
Unterschrift 10 gips . ' gestrichen .

Bei g 29 Abf . 1, Buchstabe » ) Zif >
fer 1 werden den Worten „ für Grab
stalten an Hauptwegen ' die Worte
..und Mauern " angeillgt : der folgende
Satz : „ für Grabstätten an Mauern
13 RM . " wird gestrichen .

Im Abs . 3 mutz es künftig statt
3b RM . " „ 3V RM . " heitzen .
S 30 , Buchstabe m ) erhält folgende

Fassung :
„ Genehmigung der Erstellung von

Grabdenkmälern im Bauwert von über
SO RM . : 5% des auf volle 100 RM .
aufgerundeten Wertes des Denkmals /

Folgender Buchstabe p ) wird neu
angefügt :

„ Verpackung und Versand von
Aschenresten nach auswärts 5 RM . ;
dieser Betrag lann entsprechend er -
höht werden , wenn die baren Aus -
lagen diese Summe übersteigen ."

In § 32 Buchstabe b ) mutz es künf¬
tig statt „ 2 RM ." „ 2,50 RM . " heitzen .

In § 33 Litt - 3 Buchstabe b ) wird
das Wort „ Keilkissen " gestrichen und
bei Buchstabe c) nach dem Wort

Kopslissen " eingefügt .
§ 38 wird wie folgt geändert :
„ Für die Benützung von Einrich -

tungen des Städtischen Schlachthofes ,
des Städtischen Schlachtviehmarttes und
des Fleifchgrotzmarttes , sowie sür die
Untersuchung von Fletsch und Vieh in
diesen Anstalten werden nach Matzgabe
des ReichSgesetzeS über die Gebühren
der Schlachtviehmärkte , Schlachthäuser
und Fleischgrotzmärlte und der Voll -
zugsbestimmuugen hierzu Gebühren
erhoben . Das Nähere regelt eine be -
sondere Gebührenordnung ."

Die § § 39 —42 werden gestrichen .
Im g 44 wird bei Ziff . 3 nach den

Worten „ beim Verlauf von Gemüse ,
Obst und Südfrüchten je Monat und
Quadratmeter 3 RM . "

solgender Zusatz eingefügt : „ jedoch sür
mindestens 13 am , d . f. minde -
stxns 39 RM ." .

Im § 46 Ziff 5 wird da « Platzgeld
bei monatlicher Bezahlung von 4 RM .
aus 3 RM ., in Ziff - 6 von 5 RM .
auf 4 RM . herabgesetzt .

Im letzten Absatz werden nach den
Worten „ sür die Monate Juni , Jull ,
August " die Worte „ und September "

eingefügt .
An § 59 wtrd folgende « hinzuge¬

fügt :
„ sür Motorboote u . sonstige

Fahrzeug - bis zu 10 m
Länge 8, — RM .,

für jeden weiteren Meter —,50 RM .,
für Baggermaschinen und

sonstige Schwimmkörper
( Raddampfer je am . . —,25 RM .,

mindestens 50 RM .
Der der Abgabeberechnung zugrunde

zu legende Flächenraum wird durch
Vervielfältigung der größten Länge
mit der größten Breite des Schtfis -
gefätzeS oder Schwimmkörpers , bei
Raddampsern unter Hinzurechnung der
Breite eines Radkastens zur größten
Breite des eigentlichen Schiffsgesäßes ,
ermittelt . "

8 60 rrhält folgende Fassung :
„ 1. Die Gebühr wird nicht erhoben ,

wenn für das Fahrzeug innerhalb
eines Jahres <1. Oktober bis 30 . Sep -
tember ) bereits in einem der Ha -
fenfchutzgeldgemeinfchaft angehörenden
Rhein - oder Mainhafen eine Gebühr
entrichtet worden ist .

2 . Von der Gebühr sind befreit :
») Fahrzeuge des behördlichen Was -

ser - und Zollschutzes ,
b ) Fahrzeuge die ein - und ausladen ,

während der gesetzlichen Lösch , oder
Ladefrift . "

II . Tie Schlacht - und Niehhofgebiih -
renordnung gemäß § 38 der Städt .
Gebührenordnung ist mit sofortiger
Wirkung erlassen worden . Sie ent -
hält die bisher im Rahmen der Städti »
scheu Gebührenordnung erlassenen Be -

Karlsruher Gaikoks
ein Brennstoff von höchster Wirtschaftlichkeit . Außer für
Zentralheizungen auch für Ofen - und Kachelofen '«

h e i z u n g bevorzugt .

1. Gasarm wie Anthrazitkohlen .
2. Leicht entzündbar , regelmäßig verbrennend ; daher gut regulierbare

Heizleistung .
3. Rauchfrei brennend ; daher Verminderung der volksgesundheitlich unerwünschten Rauchplage ;
4 . Rußfrei brennend ; daher Schonung des Ofenmaterials und keine Beeinträchtigung der Wärmeabgabe .
5. Sparsam , heizkräftig und billig .

Wir empfehlen besonders für kleine und mittlere Zimmeröfen unseren

hochwertigen Perlkoks zum Preise von RM . 1 .45 frei Keller .

Koksverkaufsstelle des Städt. Gaswerks Karlsruhe
Amalienstraße 83 , Fernru , 5350 , 5358 und 3343 — Gaswerk Ost , Fernruf 8160
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Kaiser - Natron
hilft sofort bei Sodbrennea , Magen ,
s $ u r e, Ist besonders milde Im Geschmack
und sehr bekömmlich. Machen Sie bitte einen
Versuch und verlangen Sie ausdrOckllcb
das echte K a iser -N afron . Nur in grüoar
Original-Packung, niemals loaa, In deo meisten

Geschäften. Rezepte gratis.

Vermietungen ,

stimmungen , unter Berücksichtigung der
reichsgesetzlich verfügten Aenderungen .

Ein Abdruck liegt während einer
Woche im Rathaus , Zimmer Nr . 23 ,
und bei den Äemeindesekretariaten aus

Die staatliche Genehmigung ist er
teilt .

Karlsruhe , den 1? . Dezember 1935 .
Der Oberbürgermeister .

Amtliche Anzeigen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat Ereilen am Dienolag , 25 . Fe¬
bruar 1936 , vorn ». 10 .30 Ubr , im Rat¬
haus in Zaifenhausen die Grundstücke
des Hermann Äpv V , Landwirt in
Zaisenhausen aus Gemarkung Zaisen -
Hausen .

Die Versieigerungsanordnung wurde
am 17 . August 19Z5 im Grundbuch
vermerkt .

Bruchsal
Bekanntmachung
Aufforderung zur persönlichen
Anmeldung der Jahrgänge
1913 und 1916 in den Amts -
bezirken Bruchsal und Bretten .

Durch die Proklamation der Reichs
regierung an das deutsche Volk und
durch das Reichsgesetz vom IS . März
1935 über den Aufbau der deutschen
Wehrmacht wurde die allgemeine
Wehrpslicht wieder eingeführt .

Nach S 1 des Wehrgesetzes vom 21 .
Mai 1935 ist jeder deutsche Mann
wehrpflichtig . Ebenso sind nach § 1
des Reichsarbeitsdienftgesetzes alle tun
gen Deutschen verpflichtet , ihrem Moll
im Reichsarbeitsdienst zu dieren .
Wehr - und Reichsarbeitsdienst sind
Ehrendienst am deutschen Volle .

Gemäss § 6 Abs 1 der Verordnung
über das Ersassungswesen vom 7 . Ro -
vember 1935 — werden alle in den
Jahren 1913 und 1916 geborenen
männlichen Dienstpflichtigen zur Er -
faffung au ?gerusen . sich zur Anlegung
des Wehrslammblattes zwecks Ablei -
stung des Reichsarbeitsdi : nstes u . des
aktiven Wehrdienstes persönlich anzu -
melden , und zwar

A . Im Amtsbezirk Bruchsal :
1. In der Stadt Bruchsal : im Be -

zirksamt ( Meldestelle Zimmer Nr . 7,
2. Stock ) :

der Jahrgang 1913 : Anfangsbuch¬
stabe A bis fl am 7 . 1 . 1936 , M vis
Z am 8 . 1. 1936 .

der Jahrgang 1916 : Ansangsbuch -
flabe A bis M am 9. 1. 1936 , N bis
3 am 10 . 1. 1936

jeweils vormittags von S bis
12 Uhr und nachmittags 3 bis .

5 Uhr .
2 . Im Landbezirk : bei den Bürger -

meiflerämtern ( polizeiliche Meldeftel -
len ) , soweit noch nicht geschehen und
von den Bürgermeisterämtern leine be -
stimmten Zeiten bekanntgemacht sind , in
der Zeit vom 7 . bis 15 . Januar 1936 .

B Im Amtsbezirk Bretten :
1 . I » der Stadt Bretten : bei der

polizeilichen Meldebehörde in der Zeit
vom 15 . bis 30 . 1. 1936 .

2 . In den Landorten : bei der voll -
zeilichen Meldebehbrde (Bürgermeifler -
amt ) in der Zeit vom 5. bis 15 . 1.
1936 .

Ist ein Dienstpflichtiger von ' einem
Wohnorte vorübergehend abwesend , so
hat er sich zunächst fchrisili » und nach
seiner Rückkebr unverzüglich perfSn .
lich bei der polizeilichen Meldestelle <el -
nes Wohnortes anzumelden .

Don der Verpllichlung zur Anm ^l -
dung sind nur diejenigen Diensipflich -
tigen befreit , die zu diesem Zeitpunkt
bereits Reichsarbeitsdienst leisten oder
in der Wehrmacht aktiv dienen .

Dienstpflichtige , die durch Krankheit
verhindert sind sich persönlich anzu -
melden , haben ihre Anmeldung schrlkl -
l>ch unter Borlage eine ? amtsärztlichen
Zeugnisses einzureichen .

Die Versäumnis der Anmeldefrist
entbindet nicht von der Anmeldepslicht .

Die Dienflpflichligen haben zur An -
Meldung mitzubringen :
a ) den Geburtsschein .
b ) Nachwelse über ihre Abstammung ,

soweit sie tn ihrem oder ihrer An -
gehörigen Besitz sind ,

c ) die Tchnlzeugnisfe und Nachweife
über die Berussausbildung ( Lehr ,
lings - , Sesellenprüsungl ,

d) Ausweile zur Zugehörigkeit zur
HJ . . SA .. SS . . N ^ KK . , „ IM DllV .

(Deutscher Luft -Sportverband ) ,
DASD . ( Deutscher Amateur -Sende -
und irmpkangsdlenstl , zur iiiretw .
Sanilätskolonne ( Rotes Kreuz ) ,

- ) den Nachweis über Teilnahme am
Wehrsport ( Wassersport ) ,

t ) den Nachweis über geleisteten Ar
beitsdienst

g ) den Nachweis über geleisteten akti -
ven Wehrdienst in der Wehrmacht
oder Landespolizei oder über die
bereits ausgesprochene Annahme als
Freiwilliger im Reichsarbeitsdienst
oder in der Wehrmacht ,

h ) den Nachweis über den Besuch von
Seesahrschulen und Seesahrt -Zeiten ,

i) den Nachweis über den Besitz des
Reichssportabzeichens oder des EA .
Sportabzeichens ,

Ii ) den Führerfchetn ( sür Krastsahr ^
zeuge , Flugzeuge , oder des Deut
scheu Seglerverbandes ) .

Ein Dienstpslichtiger , der sich aus
beruflichen , wirtschaftlichen oder Haus
lichen Gründen nach Mastgabe des
§ 25 der Musterungsverordnung vom
29 . 5 . 1935 von der Ableistung des
Reichsarbeitsdienstes und des aktiven
Wehrdienstes zurückstellen lassen will ,
hat die Zurückstellung bei der Anmel -
dung schristlich bei der polizeilichen
Meldebehörde seines Wohnorts zu be -
antragen . Die Anträge müssen unter
Vorlage der ersorderlichen Zeugnisse
und Urkunden eingehend begründet
werden und sind bei der Anmeldung
mitzubringen . Zur Stellung eines
Zurücksiellungsantrags find auch die
Ehesrau oder die Eltern eines Dienst '
Wichtigen berechtigt .

Jeder Dienstpflichtige arischer Ab
stammung bat bei der persönlichen An
Meldung eine Erklärung über seine
arische Abstammung abzugeben .

Jeder Deutsche , der freiwillig In den
Reichsarbeitsdienst oder aktiven Wehr
dienst eintreten will , hat sich persön
lich, unter Vorlage der vorgenannten
Personalpaplere zur Anlegung des
Wehrslammblattes bei der polizeilichen
Meldebehörde des Wohnortes anznmel >
den . Er erhält dann vom Bürgermei .
steramt einen Freiwilligenschein , der
bei der Meldung dem Trup »enteil vor¬
zulegen ist . Minderjährige können sicki
als Freiwillige nur melden , wenn eine
schriftliche , amilich beglaubigte Einwil
ligungserklärung des gesetzlichen Ver
ireters zum lreiwilligen Eintritt in den
Reichsarbeitsdienst oder in den akti
ven Wehrdienst vorgelegt wird . Vor
aussetznng ist , dast für den freiwilli
gen Eintritt in den Reichsarbeitsdienst
der Freiwillige zum Zeitpunkt seines
beabsichtigten Eintritts das 17 . Lebens '
jähr und lür den Eintritt tn den ak>
tiven Wehrdienst das 18 . LebenSiabr
vollendet bat . Ter Meldeschlust sür die
Freiwilligen ist der 31 . Januar 1936 .

Gemäst § 9 der Verordnung vom
29 . Mai 1935 kann da ? Bezirksamt
völlig Webruntaugl ' che ( Geisteskranke .
Krüppel ) auf Grund eines Zeugnlsies
des Amtsarztes oder des Leiters ös >
sentlicher Anstalten von der persön -
lichen Anmeldung belrelen . Diese
Zeuanisse sind dem Be .' ir ' samt bis
spätestens SO Januar 1936 vorzu -
legen .

Wer seiner Anmeldepslicht nlcht oder
nicht pünktlich nachkommt , wird mit
Geldstrake bis zu 150 RM . oder mit
Hast bestraft . Auch kann ein Dienst -
pklichiiger mit polizeilichen Zwangs -
mastnahmen Mr sofortigen Anmeldung
anaebalten werden .

Brnchsol/Bretten , den
IS . Dezember 1935 .

Bezirksamt .

kegister - ^ intrsgungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregistereinträge
Achern

Firma Patentmatratzenfabrlk — Hol, .
bearbeituiigSwerkstätte Harter » Co . in
Renche » ist eingetragen worden : Tie
Firma ist von Amts wegen gelöscht .

Baden -Baden
Firma Johann Schmutzer , Badenia -

Musithaus in Baden -Baden : Die Fir -
ma ist erloschen .

Lahr
I . Dreiisuß Söhne in Lahr . Simon

Drelifust ist durch Tod aus dem Ge -
schäst ausgeschieden . Die durch desfen
Tod ausgelöste ossene Handelsgefell ,
schuft wird mit feiner Witwe , Klara
geb . Deffauer in Lahr fortgesetzt .
Diese ist demgemäst als persönlich das -
tende Gesellschafterin in da ? Geschäft
eingetreten .

Rastatt
Firma JuliuS Welnhelmer In Ra -

statt . Die Firma ist erloschen .

{BEB
Werkstatt -
60 qm , mit Ober
licht , Wasser und
Licht , Schützenstr .46
zu verm . Zu ersr . :
RüppurrerStr . 2a .

uimmr /rurm
Schwerkriegs -

Veschädinter jucht

2 -Z . - W0HN.
aus 1. 4 . od . 1. 5 .
1936 . Pünktl . Zab
ler , 2 Pers . Preis '
angebot . Zuschr . an
TH.Bertsch , Tauber '

bischosShelm , Bahn
straste 9 .

Wohnungen
werden durch eine
lleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An -
zeige erfolgt noch

Preisliste 5 .

Offene Stellen

HaiisaiWllellte
über 45 I ., evtl ,
auch halbtags ge <
sucht . Aaiserstr . 100 ,
Laden .
Suche zum 1. Jan .
1936 oder später
evangelische , selb -

ständige , zuverläs -
fige , jüngere

Köchin
dleHausarbeit über -
nimmt . Beste Zeug -
liisse Vorbeding ,
vorzustellen 9—10
Uhr vorm ., oder
2—3 Uhr nachm .

Moltkestr . 2 .

Verkäufe

Fortwährend

Gelegenheitskäufe
in

Uhren aller Art
und Wmlilk

bei I - Gelmann ,
Zähringersiraße 26 ,

Uhren -
reparaturwerkstatt .

Friseur ,
geschüft

billig gegen bot zu
verlaufen . Ang u .
9276 an ? Tagbl

Junker & Ruh , in
Kommode bis ein «
sachfter Möbelaus -
stallung , wegen Ge -
schäftsverleg .z .gün -

fligen Preisen zu
Verl . Steinbach ,
Touglasstraße 10 ,
2 Treppen , links .

>ebr ., neu bezog .,
ehr billig ,

Couch ,
neu und gebr .

» . Dörr , Mar «.
grasrnstr .4Z, 2 .Hof .

Kaufgesuche

Zahle
höchste Preise sür
getragene « leider ,
Schuhe usw . Fuchs .

Waldhornstr . 31 .
(Komme inS Haus )

[ Wegen Versetzung ,
sehr schöne , sonnige

4 - Zimniei - IMmuna
auf sofort xu vermieten .
Anzusehen von 11 —4 Uhr .

Wolfi Bahnhofstr . 24.

Kalte Otüclje
Heringsalat . . k « und 25

Fleischsalat . y. pfum 30

Schinkensülze . . d » . 28

Ochsenmaulsalat
0

» 52

Gewürzgurken 07

Erfrischende Feinkost
In feinster Spezialtunke QQ

Dose 40 und OO

Fettheringe
,n

,Ä
B
» 30

Oelsardinen o °» « « 30

Oelsardinen port - D« . 18

Bismarckhering und

Rollmops
'
^ r ^ ur ^ e 85

Salami y. " <" >» 55

Servelat . . . y. w- nd 55

Mettwurst i. End . « . . >> 24

» oll - , Nuß - u . Lachs¬

schinken In kleinen Stücken

Romadours ^ nni
"

pryu
n
. 25

Münsterkäse
^

Md? * ! ! : 27

Edamer
40 % Fett 30

Butterkäse
50

t T°
y/ S 32

Allg . Emmentaler
45 % Fett LT , % Pfund OO

Echter Emmentaler
^o . R., 45 % , V,-Schtl . 85 . Portion

pignTn
' - Camembert

45 % , halbrund . . . Schachtel 28
Unsere Verkaufsstellen sind
heute durchgehend bis

6 Uhr geöffnet .

PfannHuch


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

